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Erpedition des Geſelligen. 


Die Vorſtände der Landwirthſchafts kammern 
Preußens 

waren bekanntlich vor einigen Tagen in Halle a. S. zu 

einer Konſerenz zuſammengetreten, in welcher es ſich vor⸗ 


Landwirthſchaftskammern bei Ausführung des 
Börſengeſetzes vom 22. Juni 1896 und die Be- 
rathung von Maßnahmen zur Ueberwachung der 


wie ebenfalls bereits erwähnt wurde, durch ihren ſtellver⸗ 
tretenden Vorſitzenden De Domänenpächter Oberamtmann 
Krech⸗Althauſen bei Culm und Herrn Generalſekretär Stein⸗ 
meyer⸗Danzig vertreten. 

Aus dem Referate des Herrn v. Arnim⸗Güterberg 
über die obigen wichtigen Punkte liegt nunmehr ein aus⸗ 
führlicher Bericht vor, aus dem die folgenden Ausführungen 
entnommen ſind. 

Der Referent erläuterte, daß nach 8 3 des Börſengeſetzes 


ordnung. 


Börſenausſchuß einzuſetzen ſei. Während die eine Hälfte 
auf Vorſchlag der Börſenorgane zu wählen ſei, müſſe bei 
der Wahl der anderen Hälfte nach dem Geſetz die Land⸗ 
wirthſchaft und die Juduſtrie angemeſſen berückſichtigt werden. 
Der Bundesrath müſſe zunächſt Direktiven erlaſſen, in welchem ſelbſt die 
Verhältniß Landwirthſchaft und Induſtrie in dem Börſen⸗ 

ausſchuß vertreten ſein ſolle. Erſt dann ſei ein Vorſchlag 
beſtimmter Perſönlichkeiten, der am geeignetſten von dem 


Im N ſei unerläßlich, daß auch den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Nebengewerben, wie der Zucker⸗ und Spiritus⸗ 
nduftrie, eine entſprechende Vertretung zu Theil werde. 
Der 8 4 des Börſengeſetzes beſtimme ferner für jede 
Börſe den Erlaß einer Börſenordnung, in der die be⸗ 
treffende Landesregierung die Aufnahme der Vorſchrift an⸗ 
ordnen könne, daß in den Vorſtänden der Produkten⸗ 
börſen der Landwirthſchaft, den landwirthſchaftlichen Neben⸗ 
gewerben und der Müllerei eine entjprechende Vertretung 


u den betreffenden Börſenvorſtänden müſſe ganz beſonderes 
Gewicht gelegt werden, da dem Börſen⸗Vorſtande außer 
anderen wichtigen Funktionen auch die amtliche Feſt⸗ 
ſtellung der Börſenpreiſe ſowohl für Kaſſa⸗ wie für 
Zeitgeſchäfte zuſtehe. 
dad daun die zur Zeit an den Börſen und Märkten 
beſtehenden Mängel beträfe, ſo ſei vor allem die ſoge⸗ 
naunte Frühbörſe in Berlin als reformbedürftig zu be⸗ 
reifen, wie an der Mittagsbörſe, ſtatt, die jedoch ver⸗ 3 
heimlicht und verſchleiert würden. Entweder ſei auch die 
Frühbörſe unter ſcharfe Kontrolle zu ſtellen oder dieſelbe 
ganz zu verbieten. 
. — ſei die Trennung des Schlachtvieh⸗ und Mager⸗ 
viehmarktes von dem Verliner Schlachthofe in der Weiſe 


. bewirken, daß das angetriebene Schlachtvieh unter keinen 


ſchlerpung der Seuchen zu verringern und die fortwähren⸗ 
en Sperrungen des Viehhofes zu vermeiden. Ebenſo ſei 
die Ernennung eines Seuchen⸗Kommiſſars für ganz 


Preußen oder noch beſſer für ganz Deutſchland wünſchens- Der Schwindel mit den „Höllengeheimniſſen“ 
werth, der die Urſachen und das Weſen der verſchiedenen | mit den angeblichen „Enthüllungen“ der nicht vorhandenen 
Seuchen nach Möglichkeit zu ergründen habe, um auf dieſe „Miß Vaughan“ über die Freimaurerei iſt nun nicht bloß 
Weiſe Material für die Bekämpfung der Seuchen zu von dem größten Theil der in Deutſchland erſcheinenden 
erhalten. ultramontanen Blätter als Schwindel anerkannt worden, 
Was weiter die Folgen des Verbotes des börjen= ſondern Herr 
mäßigen Terminhandels betreffe, ſo ſeien dieſe Folgen Jeſuiten⸗Zeitſchrift „Pelikan“ in Feldkirch, der bisherige 
inſc fern günſtig, als die während dieſes Herbſtes in Folge | Vorſitzende des dortigen „Prieſtervereins“, hat ſich jetzt 
der Uebergangszeit zum Jukrafttreten des Verbotes be⸗ genöthigt geſehen, öffentlich in einer Erklärung ein⸗ 
ſtehende Unſicherheit auf dem Getreidemarkt verhindert | zugeftehen, er habe fich bezüglich der Miß Vaughan'ſchen 
habe, daß größere Quantitäten ausländiſchen Getreides ein⸗(„Höllengeheimniſſe“ geirrt. Um den böſen Rückzug zu 
geführt ſeien. Wenn dann ſchließlich auch die von der decken, bemerken Redaktion und Verlag des „Pelikan“: 
„Freien Vereinigung der Berliner Produktenbörſe“ kürzlich] „Wir bitten unſere Leſer, die Mittheilungen über die Diana 
entworfenen Schlußſcheine in keiner Weiſe den Anforde- Vaughan jo lange als zweif elhaft zu betrachten, bis 
rungen des neuen Börjengejeges entſprächen und vor allem Rom, das gegenwärtig die Sache u uterſucht, anders 
den börſenmäßigen Terminhandel in veränderter Form zu entſchieden hat. Auf dieſe Weiſe wird alſo die Sache vor⸗ 
geſtatten ſcheinen, ſo ſei doch anzunehmen, daß die Re⸗ läufig „in der Kommiſſion begraben“. Dann heißt es in 
gierung für die Durchführung der im Börſengeſetze feſt⸗ der öffentlichen Erklärung weiter: „Einer der tüchtigſten 
Gegner erklärte auf dem Trientiner eg er halte 
er Korreferent Herr Rechtsanwalt Eſchenbach-Berlin] neun Zehntel der Mittheilungen für richtig. 
ſchloß ſich dieſen Ausführungen vollkommen an und be⸗ wollen wir ni 
merkte noch, daß ſich als ſehr abänderungsbedürftig ferner [ſtellen da 
das Geſchäftsverfahren der Proviantämter gezeigt Broſchüre ein.“ 
N 2 1 Von der blödſinnigen Schrift „Geheimniſſe der Hölle“ 
lich feſtgeſtellten wöchentlichen Marktpreiſen, die jehr | find inzwiſchen 60d0 Exemplare abgeſetzt worden und für 
elten den thatſächlich gezahlten Preiſen ent⸗ das Unheil, das durch dieſe Schrift in den beſchränkten 
prüchen und bei fteigender zu für die Land⸗ Köpfen, für die fie berechnet war, inzwiſchen angerichtet 
e Viehmärktel worden iſt. bleibt Herr Pfarrer Künzle und ſeine Genoſſen 


gelegten Beſtimmungen Sorge tragen werde. 


habe. Die Proviantämter bezahlten nach den polize 


wirthe unannehmbar ſeien. — Für d 


ſei die Einführung des Schlußſcheinzwanges in's 
Auge zu faſſen, da nur hierdurch ein getreues Marktbild 
geſchaffen werden könne. a wit g 
Wenn in den neu ausgearbeiteten e die 
5 jeftrzaer „Beſtimmung beſtehen bleibe, daß der Verkäufer dem Käufer 
eee Ku Geſeuige⸗ kostet fir wel N Dispoſitionsſcheine ausſtellen könne, die dieſer berechtigt 
a 5 f 1 ſei, weiter zu geben, ſo bedente dies nichts 8 
e PERS fe ga ird! Die Erhaltung des börſenmäßigen Terminhandels. uch 
wenn er durch den Briefträger in's Haus gebracht wird, nach dem neuen VBörſengeſetz bleibe der Auſpruch auf 
Schadenerſatz beim effektiven Lieferungsgeſchäft beſtehen, 
eine Beſtimmung, die in ihrer Konſequenz dem Differenz⸗ 
geſchäft ſehr ähnlich ſehe. : , > 
Als durchaus nothwendig erſcheine die Errichtung einer 
öffentlichen Regiſterſtelle in Berlin, die einerſeits die 
thatſächlich an der Berliner Börſe gezahlten Getreidepreiſe 
nach beſtimmten Typen zu veröffentlichen und ng 
j = : een die Preisnotir der rovinzen untereinander aus⸗ 
nehmlich um eine Berathung über die Mit wirkung der e er Provinz 
In der ſich anſchließenden Erörterung wurden dann die 
nachſtehenden Geſichtspunkte feſtgelegt: Was die Mit⸗ 


i i Verwaltung und deu 
Produktenbörſen, Märkte und Viehmärkte handelte. wirkung der Kammern bei der Lerw ** 


. 8 . 2 2 iorher [Preis notirungen der Produkten börſen anbetrifft, 
Die Weſtpreußiſche Landwirthſchaftstammer war hierbei, ſo ſeien dieſe ſtreng von den Getreidemärkten zu trennen. 


Letztere unterſtänden der Polizei, und für dieſe genüge eine 
unter der Mitwirkung der Landwirthſchaftskammern von 
den betreffenden Regierungspräſidenten zu erlaſſende Markt⸗ 
Verhältnißmäßig einfach werde ſich die Ver⸗ 
tretung der Landwirthſchaftskammern bei den Pro⸗ 
vinzialbörſen geſtalten, es ſei jedoch darauf zu dringen, 
daß ſämmtliche neu zu erlaſſende Börſenordnungen von 
der Landesregierung den . 

d ie er . 3 ur Begutachtung vorzulegen und letzteren die ihnen 
vom 22. Juni 1896 ein aus 30 Mitgliedern beſtehender geſetzlich zustehende err in den Vörſenvorſlän⸗ 
den auch thatſächlich zu ſichern ſeien. 

Zur Vertretung der Landwirthſchaft in dem 
Börſenausſchuß wurde allgemein als durchaus noth⸗ 
wendig erachtet, daß die Landwirthſchaftskammern 
Initiative ergreifen und ihrerſeits dem 
Herrn Lanvwirthſchaftsminiſter  gerlguete Berke 
der Landwirthſchaft für den Börſen⸗Aus ſchuß 

e 4 g EN es vorſchlagen. 

In . Landwirthſchaftsrath zu bewirken ſei, möglich. der Landwirthſchaft und der Induſtrie zuſtehenden Mit⸗ 

. gliedern des Börſenausſchuſſes, 9 auf die Landwirthſchaft 

und 6 auf die Induſtrie entfielen. — Uebrigens ſei eine 

möglichſte Beſchleunigung der dieſe Sache betreffen— 

den Berichte der einzelnen Kammern an den Herrn 

Miniſter um ſo mehr erforderlich, als ſchon in allernächſter 

Zeit in den Miniſterien die Börſen⸗ Ordnungen zur Ver⸗ 
handlung ſtänden. 

Allſeitig wurde die Errichtung einer Zentralſtelle 
in Bert ern ah rat g 
gi Theil werde. Auf die Vertretung der Landwirthſchaft bier en eee nothwendig bezeichnet, jedoch 
als wüuſchenswerth erachtet. Es wurde zunächſt die Er⸗ 
richtung einer Zentralſtelle zur Beaufſichtigung und 
Regiſtrirung des Getreidehande 
entſprechend bezeichnet und für ſpäter die 
ſelben auch für den Viehhandel in Ausſich 
Zentralſtelle ſolle ſich in den hauptſächlichſten 
Thätigkeit beſthäftigen mit der Veröffentlichung der Berliner, 


“ 3 3 i Provinzial » Getreidepreif vinzialbörſen, Ge⸗ 
Preisen An derſelben fänden ſtets Abſchlüſſe zu höheren „ Fee e eorſen de 


twirthen), die be 
Landwirthſchaftskammer zur Pflicht zu machen jet, ferner 
mit der Regiſtrirung einmal der 3 
Berlin, zum andern auch der geſammten Ein⸗ und Ausfuhr 
in Deutſchland. 
zur Charakteriſirung = 3 mr _— 
3 ae 582 E ammeln. Nach Anficht der Verſammlung würden mit der 
Imftänden den Markt verlaſſen dürfe, um ſo eine Ver⸗ Beitung dieſer Zen die — der Landwirth⸗ 
ſchaft in dem Vorſtand der Berliner Börfe zu betrauen ſein. 


Pfarrer Künzle, der Herausgeber der 


cht das zweifelhafte Zehntel feſthalten un 
her den Verkauf der erwähnten 


moraliſch verantwortlich; wäre er in Preußen ſtatt in 
dem öſterreichiſchen Vorarlberg anſäſſig, könnte ihm auch 
ein Prozeß wegen „groben Unfugs“ gemacht werden, 
denn er hat eine „Mehrheit von Perſonen ſeeliſch beunruhigt“, 
allerdings könnte ihm als Milderungsgrund angerechnet 
werden, daß er eine andere Mehrheit von Perſonen ungemein be⸗ 
luſtigt hat, ſchon durch die famos komponirte Unterſchrift 
es Teufels „Bitru“. Die „Unterſchrift“ möge zur Grab⸗ 


ſtei n⸗Inſchrift werden für die Verbreitun derartiger 
Schriften, von denen ſelbſt ein katholiſches Blatt wie die 
„Köln. Volksztg.“ zugeben muß und wörtlich ſagt, daß 
„dem katholiſchen Volk der Kopf mit läſterlichem Unſinn 
vollgepfropft wird!“ 

Dafür, daß die in dem Verlage der Vaughan ⸗Schrift 
weiter beſtehende Zeitſchrift „Pelikan“ nicht etwa wiederum 
den Klerikalen arge Blamage vor der gebildeten oder 
denkenden Welt bereitet, ſoll jetzt geſorgt werden, denn 
wie die katholiſche „Deutſche Reichsztg.“ erfährt, muß in 
Zukunft der Inhalt des „Pelikan“ vor der Veröffentlichung 
zwei geiſtlichen Zenſoren vorgelegt werden, ehe er in 
die kritiſche Welt hinausgeht. 

Der unvorſichtige, aus der ſchweizeriſchen Diözeſe 
St. Gallen ſtammende Geiſtliche, Herr Künzle, — der 
übrigens ſ. Zt. den Sturm gegen ſeine Schwindel⸗Schrift 
auf „Neid und Spekulation“ anderer katholiſcher Verleger 
zurückführte — hat die Redaktion der „Euchariſtia“ — einer 
ebenfalls im Feldkirchner Verlage erſcheinenden klerikalen 
Zeitſchriſt, niedergelegt. Die Redaktion derſelben über⸗ 
nimmt ein Dompropſt aus Eichſtädt in Bayern, ebenſo 
die „Geueraldirektion der Prieſter der Anbetung“. Dieſer 
Verein, ſo geſteht Pfarrer Künzle in einer ebenfalls jetzt 
veröffentlichten Erklärung reumüthig ein, wurde danch ſain⸗ 
„unkluge Stellung? in der Valghau⸗Frage gefährdet. 

Die Vertheidiger, meiſt römiſche Ordensgeiſtliche und 
Kuttenträger, welche die nicht vorhandene Miß Vaughan 
und der Juhalt ihrer „Höllengeheimniſſe“ auf dem Anti⸗ 
Freimaurerkongreſſe zu Trient gefunden hat, werden — 
ſoweit ſie nicht bewußt ſchwindelten — hoffentlich jetzt auch 
ſoviel Schamgefühl, mindeſtens aber ſoviel Vorſicht 
beſitzen, daß ſie von einer ferneren öffentlichen Wirkſamkeit 
in der Bekämpfung des Freimaurerthums mit „untaug⸗ 
lichen Mitteln“ abſehen. 

Warum der Freimaurerbund überhaupt von der Kleriſei 
verfolgt wird, hat der „Geſellige“ ſchon öfters dargelegt, 
der bekannte Freimaurer, Schriftſteller J. G. Findel in 
Leipzig beantwortet die Frage neuerdings in einer Schrift 
„Die Germania und der Gockelhahn des Teufels Bitru. 
Eine Studie zu Nutz und Frommen des katholiſchen Volkes“: 
weil der Freimaurerbund die organiſirte Stütze der 
Geiſtes- und Gewiſſensfreiheit, der humanen, auf 
kein veraltetes Dogma verſteiften Sittlichkeit“ 
der autonomen (alſo auf eigenem Gewiſſen) beruhenden 
Moral und des Kulturfortſchrittes iſt und in eben 
dieſer Eigenart dem Katholizismus (wie ihn der Papſt 
lehrt) überlegen iſt.“ Den Römlingen iſt verhaßt: der 
Proteſtantismus, die freie Wiſſenſchaft, die moderne Schule, 
der Liberalismus und die aller Vormundſchaft und Knechtung 
widerſtrebende Selbſtherrlichkeit des ſeiuer Würde bewußten 
Meuſchengeiſtes, und alles dieſes zugleich wollen die 
Schwarzen mit dem Freimaurerbund treffen. 


— mn men 


Berlin, den 22. Oktober. 


— Der Kaiſer hat am Mittwoch den ganzen Tag in 
Schloß Friedrichshof verbracht. Die Kaiſerin 
Auguſte Viktoria und Kaiſerin Friedrich beſuchten 
Mittags trotz des ſtrömenden Regens das alte Schloß, die 
Stadtkirche und das Viktoria⸗Penſionat zu Cronberg. 


— Dem Polizeipräſidenten von Wiesbaden, Prinzen 
v. Ratibor, hat der Kaiſer den Rothen Adler⸗Orden 4. Kl. 
mit der Krone verliehen. Der Hoftheaterintendant, Kammerherr 
v. Hülſen, erhielt ein Exemplar des neueſten vom Kaiſer ent⸗ 
worfenen und von Profeſſor Knackfuß ausgeführten Bildes. 

— Der ruſſiſche Botſchafter am Berliner Hofe Graf 
von der Oſten⸗Sacken hat das Großkreuz des Rothen 
Adlerordens, der Botſchaftsrath Baron von Budberg und 
der erſte Botſchaftsſekretär von Chrapowitzky den Kronenorden 
zweiter Klaſſe erhalten. 


— In der Angelegenheit der wegen Beleidigung des 
Ober hofmarſchalls Grafen Eulen burg verhafteten zwei 
Militärberichterſtatter v. Lützow und Leckert verlautet, daß 
ſowohl der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe wie der Staats⸗ 
ſekretär Frhr. v. Marſchall feit entſchloſſen find, die Ange⸗ 
legenheit bis an ihr Ende rückſichtslos durchzuführen und 
gegen Jedermann gerichtlich vorzugehen, der ſich zur Unter⸗ 
ſtützung oder Weiterverbreitung der verleum deriſchen Be⸗ 
hauptungen hergiebt. 


— Eine für die weitere Entwickelung der baulichen Ver⸗ 
änderungen auf dem Schloßplatze zu Berlin wichtige 
Entdeckung iſt dieſer Tage gemacht worden. Man hat ein 
Schriftſtück aus dem 15. Jahrhundert gefunden, durch welches 
dem Vernehmen nach bewieſen wird, daß der grüßte Theil des 
Schloßplatzes, der Schloßfreihe it und die Umgebung des 
Schloſſes bis weit in den Luſtgarten hinein nicht N "aka 
er Stadtgemeinde, ſondern Eigenthum der Krone iſt. 


Am geeignetſten ſei, daß von den 15 


Vorgehen aller Kammern 


haus zweck⸗ 
iterung der⸗ 
eſtellt. Die 
unkten ihrer 


Erhebungen bei den einzelnen Land⸗ 
er Zeutralſtelle anmelden zu laſſen, jeder 
is und Abführen in 


Schließlich ſolle die Zentralſtelle Material 


— 


mmerhin 09 


— Weſentliche Mittheilungen, welche von dem 
Kommando des 1. badischen Leib Grenadierregiments über 
die Blutthat, die ſich der Karlsruher Premierlieutenant 
v. Brüſewitz zu Schulden kommen ließ, verbreitet wurden, 
werden auf Grund der eidlichen Ausſage eines bürger⸗ 
lichen Augenzeuge beſtritten. Dieſer Augenzeuge, ein gewiſſer 
Walz jun., hat dem „Badiſchen Landesboten“ auf deſſen 
Anfrage über ſeine Ausſage u. a. mitgetheilt: 

„Ich kam am vergangenen Sonntag mit zwei Fräulein und 
Siepmann in den „Tannhäuſer“, in dem ſich Lieutenant v. Brüſewitz 
befand. Wir haben davon, daß Siepmann mit ſeinem Stuhl an 
den des Lieutenants ſtieß, nichts geſehen. Es iſt über⸗ 
haupt von Siepmann nichts gethan worden, was den 
Offizier hätte beleidigen können. Daß der Lieutenant 
von uns etwas wollte, merkten wir an unſerem Tiſche erſt, als 
Brüſewitz von dem Wirthe verlangte, er ſolle Siepmann hinaus⸗ 
werfen laſſen. Der Offizier ſagte dabei zu dem Wirthe: „Der 
Menſch (Siepmann) weiß ſich nicht aufzuführen.“ Siepmann 
verbat ſich dies: er ſtand von ſeinem Platze auf, ging mit dem 
Wirthe hinaus und erklärte dieſem, daß er mit dem Lieutenant 
gar nichts habe und auch gar nichts von dieſem wolle. 

Im Laufe der nachfolgenden Unterredung mit dem Wirthe 
ſagte Siepmann, daß er den Offizier in keiner Weiſe beleidigt 
habe und es auch nicht in ſeiner Abſicht gelegen habe, dieſen zu 
kränken. Er wolle aber mit Rückſicht auf den Wirth, damit 
dieſem keine geſchäftlichen Nachtheile entſtänden, am anderen 
Tage zu Brüſewitz gehen und ihm dies ſagen. Wie nun 
der Wirth durch die Glasthüre, welche vom Hof aus auf die 
Kaiſerſtraße führt, Siepmann hinauslaſſen wollte, kam Brüſewitz 
raſch hereingelaufen und drängte ſich zwiſchen den Wirth und 
Siepmann. Der Wirth ſagte ſofort zu ihm: „Herr Lieutenant, 
der Herr bittet Sie um Eneſchuldigung“ und auch Siep⸗ 
mann erklärte, daß er um Entſchuldigung bitte. Brüſewitz 
kümmerte ſich aber darum nicht; er ging mit gezücktem 
Säbel auf Siepmann los. Siepmann ſprang darauf in den 
Hof zurück und Brüſewitz ging ihm ſofort nach. Als Siepmann 
ſich in einer Ecke des Hofes verfing und nicht mehr aus⸗ 
weichen konnte, ſtieß der Lieutenant ihn nieder. Nach der 
That betrachtete Brüſewitz die blutige Waffe und ſagte mit 
Befriedigung: „Ich habe meine Ehre gerettet!“ Dann ging 
er in das Lokal hinein.“ 

Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt zu Sache: 

„Der Fall Brüſewitz in Karlsruhe ſcheint ſehr geeignet zu 
ſein, jenen Militärs, die ohne genügenden Einblick in die Be⸗ 
dürfniſſe der Rechtspflege, ſich gegen die Einführung der 
Def fentlichkeit in der Militärſtrafrechts⸗ 
pflege ſtemmen, endlich die Augen zu öffnen. Die Dar⸗ 
ſtellung, welche die Freunde des Erſchlagenen über den Ver⸗ 
lauf des Streites geben, ſteht zu den Erklärungen, die von 
dem Kommando des 1. badiſchen Leib⸗Grenadier-Regiments 
veröffentlicht worden ſind, im ſchroffſten Gegenſatz. Nur 
das Gerichtsverfahren vermag dieſen Widerſpruch aufzu⸗ 
hellen und zu beſeitigen; nach dem jetzigen Verfahren aber 
iſt es ausgeſchloſſen, daß die Oeffentlichkeit über dieſe 
Aufklärung zuverläſſige Kunde erhält. Es iſt unbeſtreitbar, 
daß das nicht im Intereſſe des Heeres liegt, unſer Heer aber 
iſt ein Volksheer.“ 

Zweifellos wird und muß der Fall Brüſewitz, wenn 
nicht eher, dann bei Erörterung der Militär ⸗Strafrechts⸗ 
pflege im deutſchen Reichstage, zur Sprache kommen. 

Italien. Nach der Verfaſſung hat der Thronfolger 
mit dem Tage ſeiner Großjährigkeit Anſpruch auf ein 
Jahrgeld für ſeine Hofhaltung. Der Prinz von Neapel, 
der jetzige Thronfolger, iſt nun zwar ſchon ſeit 1891 groß⸗ 
jährig, hat aber von dem ihm verfaſſungsmäßig zuſtehenden 
Rechte noch keinen Gebrauch gemacht. Sein Vater, König 
Humbert, hat mit Rückſicht auf die finanziell ungünſtigo 
Lage des Landes den Hofhalt des Kronprinzen aus ſeinem 
eigenen Jahrgeld beſtritten. Aus Anlaß der bevorſtehenden 
Vermählang des Thronfolgers trat nun die Frage abermals 
in den Vordergrund. Der König weigert ſich wieder, das 
Budget durch eine eigene Apanage für den Prinzen von 
Neapel zu belaſten, während die Regierung unter Hinweis 
auf die ausdrückliche Beſtimmung der Verfaſſung die Löſung 
der Angelegenheit befürwortet. Der König ſoll nun fol⸗ 
genden Ausweg gewählt haben: Um den Anforderungen 
der Verfaſſung gerecht zu werden, ſoll die Regierung den 
Kammern das Apanagegeſetz vorlegen, gleichzeitig ſoll aber 
die königliche Civilliſte um den Betrag des Jahrgeldes für 
den Kronprinzen vermindert werden. 

Prinzeſſin Helene von Montenegro, die Braut des 
Kronprinzen, iſt, wie geſtern bereits kurz mitgetheilt, am 
Mittwoch an Bord der „Savoia“ in Bari am Adriatiſchen 
Meere angekommen. In der dortigen St. Nikolaus⸗Kirche 
erfolgte kurz nach der Ankunft der Uebertritt der Prin⸗ 
eſſin zur römiſch⸗katholiſchen Kirche. In der 

rypta der Kirche legte Prinzeſſin Helene das katho⸗ 
liſche Glaubensbekeuntniß ab, im großen Schiff der Kirche 
wurde dann eine feierliche Meſſe geſungen, während welcher 
Artillerieſalven abgegeben wurden. 

Mit dem Vatikan hat das Miniſterium harte 
Kämpfe zu beſtehen gehabt über die Frage der religiöſen 
Trauung des jungen Paares. Das größte Hinderniß 
bildete die Beſtimmung des Zeitpunktes der relig iöſen 
Trauung. Der Vatikan wollte durchaus, daß dieſe der 
Ziviltrauung vorausgehen ſolle. Allein hierin zeigte 
ſich der Großſiegelbewahrer Coſta als Vertreter der Krone 
unerſchütterlich, und ſo verfiel man auf eines der ge⸗ 
wohnten vatikaniſchen Diplomatenſtückchen, man ſchaffte 
die Ziviltrauung für den Vatikan ganz einfach aus der 
Welt; von ihr durfte nirgends die Rede ſein, und es wurde 
beſtimmt, daß weder der Großprior von Bari, noch einer 
der 120 Biſchöfe und Domherren, welche der religiöſen 
Trauung die Weihe verleihen ſollten, bei der Ziviltrauung 
anweſend ſein dürfen. Die Anſprache, welche Monſignore 
Piscicelli, der Großprior von Bari, an das kronprinzliche 
Paar halten ſoll, wurde bis auf das kleinſte Wörtchen, 
ebenſo das Verhalten des Klerus dem königlichen Paare 
gegenüber bis in die kleinſte Abſtufung genau feſtgeſtellt. 
Auch die Glockengeläute⸗Frage konnte erſt nach mehreren 
Konferenzen entſchieden werden. Der Vatikan verwahrte 
ſich dagegen, daß ſämmtliche Glocken Roms die kirchliche 
Feier mit ihrem Geläute begleiten ſollten, und es wurde 
ſchließlich beſtimmt, daß nur die Glocken auf fünf Kirchen 
läuten ſollen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 22. Oktober. 

— Die Pferdezucht Sektion für die Provinz 
Weſtpreußen hält am 31. d. Mts. eine Sitzung in Danzig ab. 
+ Eine Moorbrücke iſt bekanntlich kürzlich unweit 
Baumgarth bei Chriſtburg entdeckt worden. Der über 
1000 Meter lange, aus Eichenholz hergeſtellte Verkehrsweg wird 
gegenwärtig von Herrn Kreisbaumeiſter Lukas in Stuhm ver⸗ 
meſſen und gezeichnet, worauf von Herrn Badeinſpektor Bruck⸗ 
mann auf Weſterplatte ein naturgetreues Modell angefertigt 
werden wird. Herr B., der ſchon viele werthvolle Modelle an⸗ 
gefertigt hat, hat auch ein kunſtvolles Modell des im Vorjahre 

bei Baumgarth gefundenen Wikingerbootes hergeſtellt. 


und des Kreisblattes, iſt für 83000 Mk. in den Beſitz des Buch⸗ 


— Das Weſtpreuß iſche Konſiſtorium iſt beauftragt 
worden, nächſten Sonntag beim Gottesdienſt eine kirchliche Für⸗ 
bitte für die glückliche Entbindung der Prinzeſſin Heinrich 
zu veranlaſſen. 

— [Jagdergebniſſe.] Am Sonntag Nachmittag ſchoß 
Herr Forſtmeiſter Schultz⸗Jammi im Belauf Ruden beim 
Pürſchfahren einen Hirſch. Obwohl nur ein Zehner, hatte der 
Hirſch doch das anſehnliche Gewicht von 3½ Str. Es iſt dies 
der erſte Hirſch, der in der Kgl. Forſt Jammi zur Strecke ge⸗ 
bracht wurde. 

Auf einer am Dienſtag durch Herrn Forſtmeiſter Reinhard 
im Belaufe Vandsburg abgehaltenen Treibjagd wurden 1 
Fuchs, 7 Faſanenhähne, 35 Haſen und 57 Kaninchen erlegt, ein 
Zeichen, daß es in dieſem Jahre nicht viele Haſen giebt, da auf 
dieſer Jagd ſchon bis 120 Haſen erlegt wurden. 

Der Beſitzer Feleyn aus Alt Panigrodz bei Erin hat auf 
der dortigen Feldmark eine Trappe geſchoſſen, welche 18 Pfund 
wog. 

— Am 1. November tritt in Petersdorf bei Oſtrowitt 
(Kreis Löbau) eine Poſthülfsſtelle in Wirkſamkeit, welche 
mit der Poſtagentur iu Oſtrowitt durch den Landbriefträger zu 
Fuß in Verbindung geſetzt wird. 

— Generallieutenant v. Oetinger, der bei der Einweihung 
des Offizier⸗Kaſinos der Leibhuſaren in Langfuhr vom Kaiſer 
ſo ausgezeichnet worden iſt, wird am 30. Oktober ſeinen 
70. Geburtstag feien. Er hat das Leibhuſaren⸗Regiment vom 
17. Februar 1874 bis 12. Dezember 1882 befehligt. 

— Die Wiederwahl des Bürgermeiſters Ahlsdorff zu 
Bütow auf die Dauer von 12 Jahren iſt beſtätigt worden. 

— Der Hilfsbote Johannes Bock hierſelbſt, der nach Unter⸗ 
ſchlagung amtlicher Gelder nach Thorn geflüchtet war, iſt bereits 
geſtern daſelbſt verhaftet worden. Er hatte ſich noch vor 
Ankunft des Steckbriefes in Thorn der dortigen Polizeibehörde 
ſelbſt geſtellt. 1 

2A Danzig, 22. Oktober. Der Weſtpreußiſchen 
Provinzial ſyno de iſt eine Vorlage zugegangen, nach welcher 
die Genehmigung dazu nachgeſucht werden ſoll, daß aus den 
Danziger Kirchengemeinden St. Barbara, St. Bartholomae, 
St. Katharinen und St. Johann, Marien und Salvator, ſowie 
aus den Gemeinden Schidlitz, Neufahrwaſſer und Langfuhr ein 
Parochialverband im Sinne des Geſetzes am 7. Mai 1895 
gebildet werde, desgleichen in Thorn aus der dortigen Alt⸗ 
ſtädtiſchen, Neuſtädtiſchen und St. Georgen⸗Gemeinde. 

Der 67jährige Hotelbeſitzer Salomon Prieſter aus Berent 
iſt von der Strafkammer wegen Betruges beim Verkauf ſeines 
baufälligen Hotels an den Hotelbeſitzer Kielmann aus Fallenau 
zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Die wegen 
Beihilfe angeklagte Ehefrau wurde freigeſprochen. 

Das Gnadengeſuch des Raubmörders Weſtphal iſt 
abſchlägig beſchieden worden. Die Hinrichtung ſteht un⸗ 
mittelbar bevor. W. verhält ſich nach wie vor gleichgültig. 

2 Danzig, 22. Oktober. Seit einiger Zeit weilen hier 
zwei höhere eng lithe Marineoffiziere, welche ſich auf einer 
Studienreiſe zum Beſuch der größeren Deutſchen Werftanlagen 
befinden. Die Herren beſichtigten hier die Einrichtungen und 
Neubauten auf der Kalſerlichen Werft. Dieſer Tage ſoll auch 
der Beſuch eines franzöſiſchen Marineoffiziers zu gleichem 
Zwecke bevorſtehen, und zwar des Marineattaches der franzöſi⸗ 
ſchen Botſchaft in Berlin, Lieutenants Burchard. 

In dem erſten der großen Symphonie⸗Konzerte der 
bevorſtehenden Saiſon wird als Soliſt Herr Georg Schumann, 
der bisherige Dirigent des Danziger Geſangvereins, welcher be⸗ 
kauntlich einem ehrenvollenRufe nach Bremen gefolgt iſt, auftreten und 
ſich damit zugleich von dem Danziger Publikum verabſchieden; 
er wird das Es-dur Klavier⸗Konzert von Beethoven ſpielen. — 
Für die folgenden Konzerte ſind gewonnen: Fraun Gmür⸗ 
Harloff aus Weimar, den Danzigern wohlbekannt durch ihre 
tveffliche Reiftung in dem Verol'ſchen Meiqquiem in det Auſſührung 
des letzten Winters, und ferner die hier gleichfalls rühmlichſt 
bekannte Altiſtin der Königlichen Oper in Berlin, Frau Marie 
Goetze. 

Die engliſche Rhederei des geſtrandeten Da mpfers 
„Aſſaye“ verweigert die Zahlung von 20000 Mk. Bergelohn 
unter dem Vorwand, daß der Dampfer einen Danziger Lootſen 
an Bord gehabt habe. 

Geſtern Nachmittag ſollte der ſtärkſte Mann Danzigs, Herr 
Robert Kreſin, in einer Berliner Kirche getraut werden und wartete 
mit mehreren Gäſten auf die Ankunft der Braut. Da fuhr die 
Kutſche leer vor und die Anweſenden wurden durch die Trauer⸗ 
kunde überraſcht, daß die Braut in der Kutſche plötzlich ge⸗ 
ſtorben ſei. 

i Culm, 21. Oktober. Hente veranſtaltete der Vater“ 
ländiſche Frauenverein im Kaiſer Wilhelm ⸗ Schützenhauſe 
einen Bazar, beſtehend in Konzert, Geſangsvorträgen, dramatiſchen 
Aufführungen und Tanz. Der Reinertrag iſt für die Armen 
der Stadt ohne Unterſchied der Konfeſſion beſtimmt. — Die 
C. Bran d'ſche Buchdruckerei, Verlag der Culmer Zeitung 


ausgeführt. Von dieſer Firma lag nun die Schlußrechnung vor 
die von einem ſtädtiſchen im Bauamt. beſchã a ame auf- 
geſtellt war. Von dieſer Rechnung ftri die Kommiſſion 40000 
Mark und forderte die Firma auf, wegen Feſtſtellung ihrer 
Forderungen einen Vertreter hierher zu entſenden. Die 
Konferenz hat geſtern ſtattgefunden, und zwar auf Grund einer 
neuen Rechnung, welche die Firma ſelbſt aufgeſtellt hat. Dieſe 
Rechnung ſchloß ſchon mit 24534 Mk. weniger ab, als die vom 
ſtädtiſchen Baubeamten ausgefertigte. Es kam nun geſtern eine 
Einigung zu Stande, wonach Goetze und Niedermeyer ſich mit 
noch 10000 Mk. ein für allemal zufrieden gaben. Um einen 
Prozeß zu vermeiden, ſtimmte die Verſammlung dieſem Abkommen 
bei, beſchloß aber mit Rückſicht auf die in dieſer Rechnung zu 
Tage getretenen Unregelmäßigkeiten, die ganzen Rechnungen 
über die Waſſerleitung und Kanaliſation prüfen zu laſſen. — Der 
zumStadtbaurath gewählte Regierungsbaumeiſter Schultze hat heute 
die Erklärung abgegeben, daß er die Wahl bedingungslos annimmt. 
Einigen der bisher unbenannten Straßen auf der Wilhelmsſtadt 
ſind die Namen „Moltke“, „Roon “, „Friedrich Karl“, „Albrecht“, 
„Bismarck“⸗ und „Werderſtraße“ beigelegt worden. Nach der 
letzten Jahresrechnung befindet ſich im Depoſitorinm der milden 
Stiftungen die Summe von 1566000 Mk. Zam Verkauf des alten 
Schulgrundſtückes auf der Jakobs⸗Vorſtadt für 7750 Mk. wurde 
die Genehmigung ertheilt. — In der heutigen Sitzung der 
Strafkammer wurde der Gärtner Hermann Zorn von hier, 
der wegen Urkundenfälſchung eine längere Gefängnißſtrafe ver⸗ 
büßt, zu einer Zuſatzſtrafe von drei Monaten verurtheilt, weil 
er einen vom Kaufmann Blum ausgeſtellten und bereits 
bezahlten Wechſel über 450 Mk. weiter begeben hatte. 


Thorn, 21. Oktober. In der geſtrigen Sitzung der Handels⸗ 
kammer berichtete Herr Roſenfeld über den Verlauf der 
Eiſenbahnkonferenz, welche zur Berathung über die Ein⸗ 
führung direkter deutſch⸗polniſcher Tarife in Breslau 
ſtattgefunden hat. (Bereits in einem beſonderen Artikel des Geſ. 
in Nr. 244. d. Red.) Die bevorſtehende Eiſenbahnraths⸗ 
ſitzung in Königsberg gab der Kammer Veranlaſſung, ver⸗ 
ſchiedentliche Uebelſtände zur Sprache zu bringen. So wurde 
der Wunſch ausgeſprochen, daß der jetzt 2 Uhr 43 Min. nach 
Inowrazlaw abgehende und dort 4 Uhr 6 Min. ankommende 
gemiſchte Zug, der jedoch thatſächlich ein reiner Perſonenzug iſt, 
auch als ſolcher behandelt werden und wie früher erſt 3 Uhr 
30 Min. hier abgehen möge. Als unerträglich werden die 
Verkehrsverhältniſſe auf der Strecke Thorn⸗Marien⸗ 
burg empfunden; hier iſt die Einlegung eines ſpäter als 
6 Uhr von Thorn abgehenden Zuges ein unabweisliches Bedürfniß. 
Die Kammer iſt der Anſicht, daß der traurige Zuſtand dieſer 
Bahn nur durch die Umwandlung derſelben in eine Voll- 
bahn gehoben werden kann und erſucht deshalb Herrn Roſen⸗ 
feld, dies in der Eiſenbahnrathsſitzung anzuregen. 


Stuhm, 21. Oktober. Heute in der Dämmerſtunde brannte 
die gefüllte Scheune des Gutsbeſitzers Herrn Görtz auf Heimen. 
Es liegt böswillige Brandftiftung vor; der Brandſtifter, der 
Suftmann Jarnuſchews ki, hat ſich freiwillig zu der That bekannt. 
Am Nachmittag hatte J., der angetrunken war, Streit mit dem 
Hofmann, auf den er mit dem Meſſer losging. Als J. den Hof⸗ 
mann nicht traf, griff er einen andern Mann an, der ihn aber 
zu Boden warf. Aergerlich hierüber, lief er zur Scheune und 
rief: „Jetzt zünde ich die Scheune an“. Seine Frau wollte ihn 
daran hindern, aber es war zu ſpät. Die Flammen ſtiegen ſchon 
aus dem Dache empor. J. ging ſofort zum Gendarm und ließ 
ſich feſtnehmen, worauf er nach Stuhm abgeführt wurde. Der 
Windſtille iſt es zu danken, daß nicht auch die übrigen Gebäude 
verbrannten. — Die katholiſche Kirche in Nikolaiken iſt 
in ihrem äußern Aufbau vollendet, doch wird die vollſtändige 
Uebergabe erſt künftiges Jahr erfolgen. 

„( Flatow, 21. Oktober. Heute fand zur Körung der⸗ 
jenigen Privathengſte, welche zum Decken fremder Etuten 
gegen Bezahlung verwendet werden ſollen, ein Termin ſtatt. 
Es wurden gekört: ein Hengſt der Frau Oberamtmann Roggen⸗ 
bau in Krojanke⸗Smirdowo, drei Hengſte des Rittergutsbeſitzers 
Roggenbau in Auguſtowo, zwei Hengſte des Domänenpächters 
Steinbach⸗Slawianowo, eim Hengſt des Rittergutsbeſitzers Kock⸗ 
Butzig, zwei Hengſte des Oberamtmanns Becker⸗Klukowo, zwei 
des Oberamtmanns Hohenſee⸗Wengers und ein Hengſt des 
Lieutenants Wehle⸗Blugowo. 

Dirſchau, 21. Oktober. Geſtern hat die Hoff manniſche 
Theatergeſellſchaft aus Graudenz mit dem Behrend'ſchen Vier 
akter „Cacao“ ihr hieſiges Gaſtſpiel eröffnet. 

Aus dem Berenter Kreiſe, 21. Oktober Am Montag 
wurde die in dieſem Jahr erbaute evangeliſche Schule in 
Lippuſch feierlich eingeweiht. Um 11 Uhr nahm die Feſtver⸗ 
ſammlung vor dem alten gemietheten Schullokal Aufſtellung, und 
ein Schulkind ſagte in einem Gedichte den alten Räumen Lebe⸗ 
wohl. Darauf begab ſich der Feſtzug mit der Fahne an der 
Spitze und unter dem Geläute der Glocken der evangeliſchen 
Kirche nach dem geſchmückten neuen Schulhauſe. Anſprachen, ge⸗ 
halten von dem Ortslehrer und dem Ortspfarrer, wechſelten mit 
den vom Kirchenchor ausgeführten Chorgeſängen. Die Schul⸗ 
finder trugen Gedichte vor. Ein Feſtmahl in der Wohnung des 
Lehrers beſchloß die Feier. 

9 Elbing, 21. Oktober. Herr Direktor Dr. Nagel iſt 
auf ſeinen Antrag von dem Amte als Mitglied der ſtädtiſchen 
Schuldeputation entbunden und an jeine Stelle Herr Gym⸗ 
naſial⸗Oberlehrer Dr. Behring gewählt worden. 

( Elbing, 21. Oktober. Am Sonntag den 7. Juni d. Is. 
kamen die als „Meſſerſtecher“ gefürchteten jugendlichen Arbeiter 
Gebr. Friedrich und Auguſt Mel zer, jowie Karl Gerſtmann 
und Auguſt Fiedler aus Pangritz⸗Kolonie in die Stadt mit dem 
feſten Vorſatze, im Laufe des Tages „irgend jemand mal zu 
bearbeiten“. Nachdem ſie am Nachmittage in drei verſchiedenen 
Wirthſchaften Schnaps getrunken und dieſen überall nicht bezahlt 
hatten, kamen ſie nach dem „Burggarten“ in der St. Georgen⸗ 
ſtraße. Da ſie einſahen, daß man hier ihre Betheiligung am 
Tanze nicht geſtatten würde, gingen ſie mißvergnügt nach der 
Johannisſtraße zurück und trafen hier den harmlos dahingehenden, 
ihnen gänzlich unbekannten Faktor Gottfried Neuber. Ohne 
Urſache nahm Fiedler dieſem den Stock weg und hieb auf ihn 
ein. Indeß hatte auch ſchon Gerſtmann dem Friedrich Melzer 
ein Meſſer geborgt, und dieſer ſtach nun in Kopf, Geſicht und 
Bruſt bezw. Hals des Neuber dermaßen, daß das Blut weit 
abſpritzte und Fiedler vom Blutſtrom zur Seite getrieben wurde. 
Auguſt Melzer und Gerſtmann wollen nur in der Nähe geſtanden 
und zugeſchaut haben. Als darnach alle vier eine Strecke weiter 
gegangen waren, lief Friedrich Melzer nochmals allein anf den 
Verwundeten zu und verſetzte ihm noch verſchiedene Meſſerſtiche. 
Der Ueberfallene brach nach einigen Schritten todt zuſammen. 
Friedrich Melzer, — der ſchon oft beſtraft iſt und deſſen narbiges 
Geſicht bewies, daß er ſich ſchon öfters an Schlägereien betheiligt 
habe — wurde dieſerhalb, wie noch in einem Theil der Auflage 
der geſtrigen Nummer mitgetheilt werden konnte, wegen 
ſchwerer Körperverletzung mit nachfolgendem 
Tode zu 15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehr⸗ 
verluſt, Fiedler aus gleichem Grunde zu 5 Jahren Zuchthaus 
(der Staatsanwalt hatte 7 Jahre beantragt) Gerſtmann und 
Auguſt Melzer zu einem Jahre bezw. 3 Jahren Gefängniß vom 
heutigen Schwurgericht verurtheilt. Der Vorſitzende 
äußerte, daß Friedrich Melzer (der übrigens mit ſeinem ungemein 
düſteren Blicke einen unheimlichen Eindruck machte) ſich nicht 
mehr wie ein Menſch, jondern geradezu wie ein Thier 
benommen habe. agte doch ſelbſt der mitangeklagte 
Fiedler aus, daß er den Ueberfallenen „wie ein Hund“ 
feſtgehalten und ſo immer zugeſtochen habe. Auch der Staats⸗ 
anwalt geſtand, daß ihm eine ſolche beſtialiſche Rohheit ner 
nicht vorgekommen ſei. Alle vier An eklagte zeigten ſowoh 
während der Verhandlung, als auch während der Verkündiaung 
ihrer Strafe nicht die leiſeſte Spur von Reue. 


druckereibeſitzers Herrn Görtz hierſelbſt übergegangen. Die 
Uebernahme erfolgt am 1. Jult nächſten Jahres. — Der zweite 
Gaſome ter bei der hieſigen Gasanſtalt iſt ſeit dem 18. Oktober 
fertiggeſtellt. Genau vor 29 Jahren, am 18. Oktober 1867, trat 
der erſte Gaſometer in Wirkſamkeit. 

i Culmſee, 21. Oktober. Oberpoſtaſſiſtent Behn ke von hier iſt 
verhaftet worden. Es werden ihm Unterſchlagungen von 
ungefähr 1800 Mk. zur Laſt gelegt. Vor Kurzem ſollte er einen 
Wechſel für 500 Mk. einlöſen, da er aber die Summe nicht hatte, 
unterſchlug er 740 Mk., die ein Kaufmann M. an einen Geſchäfts⸗ 
freund ſandte. Dieſe Summe iſt von L. gebucht, aber nicht ab⸗ 
gegeben worden. Geſtern wurde L. nach Thorn gebracht. 

O Thorn, 21. Oktober. Die Frage der Erbauung eines 
Theaters wurde in der heutigen Sitzung der Stadtverordneten 
wieder erörtert. Die ſeiner Zeit zu den Vorberathungen ein⸗ 
geſetzte Kommiſſion hat die Frage, ob ein Bedürfniß nach einem 
Theaterbau vorhanden iſt, bejaht. Der Magiſtrat hat erklärt, 
daß die Stadt ſich mit Rückſicht auf die bevorſtehenden großen 
anderen Bauten (Schulgebäude für die Töchterſchule, Spritzen⸗ 
haus, Umpflaſterung der Straßen) und die wenig günſtige finan- 
zielle Lage an einem Theaterbau höchſtens durch Hergabe des 
Bauplatzes betheiligen könne. Herr Baumeiſter Uebrick hat ein 
Projekt für einen Theaterbau ausgearbeitet und angeregt, 
den Bau durch Gründung einer Kommandit⸗Geſellſchaft auf 
Aktien möglich zu machen. Dabei ſollte ſich die Stadt außer 
durch Hergabe eines koſtenfreien Bauplatzes noch durch Beleihung 
des Theater⸗Grundſtückes bis zur Hälfte der Bauſumme 
betheiligen. Die andere Hälfte des Baukapitales hofft Herr U. 
durch Privatleute zu beſchaffen. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten blieb die Frage, ob der Theaterbau in dieſer 
Weiſe zur Verwirklichung gebracht werden ſolle, unentſchieden; 
es wurde aber beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, baldigſt 
Schritte zur Erlangung einer königlichen Beihilfe zum Theater⸗ 
bau zu thun. Daß eine ſolche mit Rückſicht auf die Garniſon 
und die Pflege des Deutſchthums für unſere Stadt zu erwirken 
möglich ſein werde, darf wohl kaum bezweifelt werden. Die 
betheiligten Miniſter haben Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Kohli 
bereits ihre Unterſtützung in dieſer Richtung zugeiagt. Ueber die Baus 
koſten der Waſſerleitung und Kanaliſation kamen wieder wenig er⸗ 
ſreuliche Dinge zur Sprache. Als vor etwa Jahresfriſt die Ver⸗ 
ſammlung angegangen wurde, um neue Ueberſchreitung des An⸗ 
ſchlages in Höhe von 80000 Mk. zu genehmigen, wurde be⸗ 
ſchloſſen, die vorliegenden Rechnungen durch eine beſondere 
Kommiſſion prüfen zu laſſen. Von dieſer iſt u. a. feſtgeſtellt: 
der Firma Goetze und Niedermeyer in Stettin waren Ar⸗ 
beiten in Höhe von 190 000 Mk. und ſpäter noch ſolche von 
80000 Mk. kontraktlich übertragen worden; ohne Kontrakt hat 
die Firma außerdem noch Arbeiten in Höhe von 200000 Mark 
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Marienburg, 21. Oktober. Auf welche raffinirte Art die 
zuſſiſch⸗polniſchen Arbeiter, hie in der Rübenzeit in 
unſerer Gegend reichliche Beſchäftigung finden, von Unter⸗ 
nehmern ausgebeutet werden, läßt ſich kaum beſchreiben. 
Sehr oft findet man auf dem hieſigen Bahnhofe ganze Schaaren 
derartiger Leute, die von ihrem Unternehmer unter irgend 
einem Vorwande dahin geſchickt ſind, um dann hier abzurechnen. 
Aber wer zu der feſtgeſetzten Zeit nicht kommt, iſt der Unter⸗ 
nehmer. Geradezu ſchrecklich war in der vergangenen Woche 
eines Toges das Gejammer vieler ſolcher Arbeiter auf dem 
Bahnhofe, wohin ſie von ihrem Unternehmer geſchickt waren, um 
dort ihren Lohn in Empfang zu nehmen. Die Leute warteten 
vergeblich und mußten die bittere Erfahrung machen, daß ihr 
Unternehmer, den ſie nicht einmal beim Namen kannten, ſchon 
mit dem vorigen Zuge unter Mitnahme der geſammten Arbeits⸗ 
löhne von 350 — 400 Mk. abgedampft war. Die armen Leute 
mußten ſich, da jeder weitere Anhalt fehlte, ins Unvermeidliche 
fügen. Heute nun iſt es dem Sandhöfer Poliziſten in einem 
anderen Falle zur großen Freude ſolcher polniſchen Arbeiter, 
die ihren Lohn um 8½ Uhr auf dem Bahnhofe empfangen ſollten, 
und von ihrem Unternehmer B. zu der feſtgeſetzten Zeit dort⸗ 
hin beordert waren, gelungen, den ſaubern Unternehmer, der ſich 
ſchon um 5½ Uhr auf dem Bahnhofe eingefunden, eine Fahr⸗ 
karte nach ſeiner Heimath Willenberg gelöſt hatte und eben im 
Begriff war, in den Zug einzuſteigen, noch zu rechter Zeit ab» 
zufaſſen. Auf einen Wink des Poliziſten waren auch ſchon die 
Arbeiter zur Stelle, und nun zahlte der Unternehmen den 
armen Leuten die Arbeitslöhne. — 44 Volksſchullehrer 
aus den verſchiedenſten Gegenden Weſtpreußens ſind hier ein⸗ 
getroffen, um ihre zweite Lehrerprüfung abzulegen. — 
Der Rathhausbau hat bereits begonnen. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit hat ſich herausgeſtellt, daß die benachbarten Gebäude 
ſehr baufällig ſind. Die äußere Wand des einen Gebäudes 
droht einzuſtürzen. 


+ Königsberg, 21. Oktober. Wegen Errichtung eines 
öffentlichen Lagerhauſes für Getreide in Berlin unter 
finanzieller Betheiligung des Staates, wie es von den Aelteſten 
der Berliner Kaufmannſchaft in Vorſchlag gebracht worden iſt, 
war der Vorſtand des oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen 
Zentralvereins vom Miniſter für Landwirthſchaft zur gut⸗ 
achtliichen Aeußerung darüber aufgefordert worden, welche An⸗ 
ſichten man in landwirthſchaftlichen Kreiſen über dieſe Errichtung 
hat, und ob man ſich von dieſer Maßregel für die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen, insbeſondere auch für die Preisbildung, 
Vortheile oder Nachtheile verſpricht. In ſeinem Gutachten hat 
ſich der Vorſtand des Zentralvereins unter eingehender Be⸗ 
gründung dahin ausgeſprochen, daß die Errichtung eines oder 
mehrerer mit den neueſten maſchinellen Einrichtungen verſehenen 
Getreideſpeicher in Berlin an ſich für durchaus zweckentſprechend 

ehalten werde, wenn nur Vorſorge getroffen wird, daß dieſe 
inrichtungen nicht zu neuer Wiederholung des Falles Cohn⸗ 
Roſenberg und zu Spekulationszwecken gemißbraucht werden, 
bezw. dazu dienen können, in Berlin große, den dortigen Bedarf 
erheblich überſteigende Getreideläger zu halten und dadurch einen 
dauernden Druck auf die Getreidepreiſe im ganzen Lande aus⸗ 
zuüben. Für die oſtpreußiſche Landwirthſchaft ſeien aber un⸗ 
mittelbare Vortheile von der geplanten Einrichtung und der 
Umgeſtaltung des Berliner Marktes zu einem Zentralmarkt für 
ganz Norddeutſchland nicht zu erwarten. 


G Königsberg, 21. Oktober. Eine neue 3½ prozentige 
Anleihe von zwei Millionen Mark wurde in der geſtrigen 
Stadtverordnetenverſammlung beſchloſſen; davon iſt eine 
Million als dritte Rate der Kanaliſationsanleihe von 
1893, die zweite Million für das Elektrizitätswerk beſtimmt. 
Die Anleihe dürfte Anfangs 1897 zur Ausgabe gelangen; eine 
Verzinſung von 3 Prozent wurde abgelehnt, well die Differenz 
durch den entſtehenden Kursverluſt ausgeglichen würde. Zur 
Beſchaffung des Inventars für die neue Baugewerkſchule 
wurden 16000 Mark bewilligt, nachdem bereits früher für dieſen 
Zweck 14824 Mark verausgabt worden ſind. Die bisherige 
Stelle des Feldwebels bei der ſtädtiſchen Feuer wehr wurde 
in eine zweite Brandmeiſterſtelle umgewandelt und das 
Höchſtgehalt dafür auf 3600 Mk. nebſt 250 Mk. Kleiderentſchädigung 
und freier Wohnung feſtgeſetzt. Der bisherige Stelleninhaber, 
Herr Matthes, welcher als Brandmeiſter für Breslau in Aus⸗ 
ſicht genommen war, bleibt nunmehr hier. Das hieſige 
St. Georg hoſpital beſitzt außer einem werthvollen Häuſer⸗ 
komplex ein Baarvermögen von 1261780 Mark. Der erſte 
Vorſteher bezieht eine Remuneratlon von jährlich 600 Mark, 
welche auf Antrag des Magiſtrats, wegen der vermehrten 
Arbeiten, verdoppelt werden ſollte. Die Verſammlung lehnte 
indeß die Vorlage ab, und bewilligte nur eine einmalige Ver- 
gütung von 600 Mark. Eine Neuordnung der ſtädtiſchen 
Subalte rubeamtenſtellen fand dahin ihre Erledigung, 
daß die 41 Sekretär⸗ bezw. Buchhalterſtellen um drei vermehrt, 
die 38 Bureauaſſiſtenten um die gleiche Zahl vermindert wurden; 
das Höchſtgehalt der letzteren Beamtenklaſſe wurde auf 2400 Mk. 
feſtgeſetzt, wodurch eine jährliche Mehrbelaſtung von 2550 Mark 
eintritt. Die Angelegenheit der Regulirung des Münz⸗ 
platzes fand nach langer Debatte, durch Genehmigung der 
Ueberbauung des Zuganges zum Schloßteiche, ſowie der An⸗ 
legung terraſſenförmiger, gärtneriſcher Anlagen vor dem Platze 
ihren Abſchluß. 

Zur Uuterjuchung der von dem Geologen Herrn Dr. Klebs 
bei Willenberg entdeckten Braunkohlenſormat ion 
hat das Minifterium für Handel und Gewerbe auf Antrag der 
geologischen Landesanſtalt zu Berlin dem Entdecker größere 
Mittel bewilligt, um durch Tiefbohrungen die Lagerungsverhält⸗ 
niſſe genauer feſtzuſtellen. Herr Dr. Klebs beabſichtigt, das 
Hauptbohrloch bei Kiparren bis zu einer Tiefe von 100 bis 
150 Fuß anlegen zu laſſen; die weiteren Bohrungen von 40 bis 
100 Fuß ſollen in der Richtung nach Willenberg, Ortelsburg und 
Groß⸗Leſchmnen vorgenommen werden. 


Königsberg, 21. Oktober. Herr Oberpräſident Graf Bis⸗ 
marck hat ſich zum Fürſten Bismarck nach Friedrichsruh 
begeben. 

Poſen, 21. Oktober. Der Biſchof Dr. Redner von Culm 
iſt heute hier eingetroffen, um dem Erzbiſchof v. Stablewski 
einen Beſuch abzuſtatten. 


Frauſtadt, 21. Oktober. Aus Furcht vor Strafe 
wollte heute Nachmittag der Musketier der 12, Kompagnie 
Heller ſeinem Leben durch Erſchießen mit ſeinem Dienſtgewehr, 
welches er mit einer Platzpatrone geladen hatte, ein Ende 
bereiten. An den Abzug des Gewehres hatte er ſein Taſchentuch 
befeſtigt, um auf dieſe Weiſe mit dem Fuß losdrücken zu können. 
Der Schuß muß aber durch irgend einen Zufall zu früh los⸗ 
gegangen ſein, denn man fand Heller, unweit der Kaſerne, mit 
einer Schußwunde im linken Handgelenk bewußtlos am Boden. 
Heller, welcher ſich die Pulsader verletzt hat, wurde in das 
Garniſonlazareth gebracht. 


Meſeritz, 21. Oktober. Die am 19. d. M. begonnenen 
Schwurgerichtsſitzungen werden am 29. Oktober mit der 
Opalenitza'er Landfriedensbruchſach e endigen. Zu letzterer 
iſt der Zutritt nur gegen Einlaßkarten geſtattet. Es ſind 9 Per⸗ 
ſonen angeklagt und davon 7 verhaftet. Die Verhandlung beginnt 
am 28. Oktober und dauert 2 Tage. Am 22. d. M. wird gegen 
den Eigenthümer Flieger aus Bruchdorf wegen verſuchten 
Mordes verhandelt. — Herr Staatsanwalt Schuhmann lein 
geborener Strasburger) iſt von hier nach Magdeburg verſetzt. — 
8 Offiziere vom 10. Ulanen⸗Regiment, unter Führung des Oberſt 
Brieſen, trafen hier geſtern auf einem Rekognoszirungsritt von 
Den 3 er 15 u. eur heute den Ritt nach Lands⸗ 
] W. über e or i äglich 45 Kilo⸗ 
re e Reiter legen täglich 45 Kilo 

* Tirſchtiegel, 20. Oktober. Die hieſige lutheriſche 
Gemeinde feierte heute das Feſt ihres Be, ri 4 n be 


ſtehens: dugleic fand auch die Weihe des umgebauten Gottes ⸗ 
hauſes ſtatt. 

W Nynarſchewo, 21. Oktober. Die Diebſtähle mehren 
ſich hier. Vor einigen Tagen wurden der Gaſtwirthin K. Abends 


mehrere Kiſten Zigarren aus dem Laden geſtohlen. Ferner 
drangen Diebe des Nachts in den Stall der Wittwe P. und ſtahlen 
zwei gemäſtete Schwanenenten. Vergangene Nacht wurde ein 
frecher Diebſtahl bei dem Gaſtwirth G. verübt. Die Diebe 
zerdrückten die Fenſterſcheibe, öffneten das Fenſter, ſtiegen in 
den Laden und entwendeten vier Kiſten Zigarren und mehrere 
Flaſchen Spirituoſen. Die Diebe ſind noch nicht ermittelt. 

Rakwitz, 20. Oktober. Im Keller des Eigenthümers Diene⸗ 
gott Günzel in Ziegelhauland wurde vor einigen Tagen die 
taubſtumme Wilhelmine Schulz ‚ein Mündel des Günzel, todt 
aufgefunden. Kurz nach Auffindung der Leiche fand die Sektion 
ſtatt, wobei verdächtige Zeichen am Halſe entdeckt 
wurden, die darauf ſchließen ließen, daß die Schulz erwürgt 
worden iſt. Als des Mordes verdächtig wurde daher der 
Eigenthümer Günzel nebſt ſeinem Sohne verhaftet und 
in das Amtsgericht zu Wollſtein eingeliefert. Die beiden Ver⸗ 
hafteten beſtreiten, die That begangen zu haben. 


h Schueidemühl, 21. Oktober. Herr Gerichtsaſſeſſor 
Jeske hierſelbſt iſt zum Staatsanwalt ernannt und an das 
Landgericht in Oppeln verſetzt. 

* Bütow., 21. Oktober. Au Stelle des verſtorbenen Kreis⸗ 
tagsabgeordneten, Zimmermeiſters Gollmer, wurde geſtern für 
den Reit der Wahlperiode bis Ende Dezember 190) der Raths⸗ 
herr Rentier Kuſchel als Kreistagsabgeordneter für 
die Stadt Bütow gewählt. 


Militäriſches. 


Rogalla v. Bieberſtein Sek.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. Nr. 19, 
bisher kommandirt zur Dienſtleiſtung bei dem Feldart.⸗Regt. 
Nr. 5, in dieſes Regt. verſetzt. Brandenburg, Major u. Bats.- 
Kommandeur vom Inf.⸗Regt. Nr. 141, unter Stellung zur Disp. 
mit Penſton, zum Kommandeur des Landw. ⸗Bezirts Erkelenz er⸗ 
nannt. Kolewe, Major, bisher à la suite der Marine und 
kommandirt bei dem Reichs⸗Marine⸗Amt, als Bats.⸗Kommandeur 
bei dem Juf.⸗Regt. Nr. 141 angeſtellt. Frühling I, Pr.⸗Lt. vom 
Inf.⸗Regt. Nr. 14, zum Hauptm. und Komp.⸗Chef, Breiten bach, 
Sek.-Lt. von demſelden Regt., zum Pr.⸗Lt. befördert. v. Burgs⸗ 
dorff, Hauptm. à la suite des Gren.⸗Regts. Nr. 1 u. ordentliches 
Mitglied der Gewehr⸗Prüfungskommiſſion, als Komp.⸗Chef in das 
Inf.⸗Regt. Nr. 61 verſetzt. v. Mile zewski, Brit. vom Drag.⸗ 
Regt. Nr. 17, von dem Kommando als Inſpektionsoffizier bei der 
Kriegsſchule in Danzig entbunden. Graf v. Poſadowsky⸗ 
Wehner, Br.-L2t. vom Ulanen Regt. Nr. 2, als Inſpektionsoffizier 
zur Kriegsſchule in Danzig kommand. v. Zahorows ki, Hauptm. 
vom Kadettentorps und Adjutant bei dem Kommando deſſelben, 
als Komp.⸗Chef in das Inf.⸗Regt. Nr. 61 verſetzt. Scholtz. 
Major vom Generalſtabe des XIV. Armeekorps, als Abth.⸗Kom⸗ 
mandeur in das Weſtpr. Feldart.⸗Regt. Nr. 316 verſetzt Sz mula, 
vom Feidart.⸗Regt. Nr. 35 zum Poct.⸗Fähnrich ernannt. Eggert, 
Ha enſch, Unteroffiziere, Wild, charakteriſ. Port.⸗Fahnr., Serres, 
Ehlert, Unteroffiztere vom Inf.⸗Regt. Nr. 14; die charakteriſ. 
Port.⸗Fähnriche v. Wuſſow vom Inf.⸗Regt. Nr. 44, v. der Mar⸗ 
witz vom Inf.⸗Regt. Nr. 61, Neumann vom Inf.⸗Regt. Nr. 141, 
v. Bachmayr vom Huſ.⸗Regt. Nr. 5, Trainer vom Feldart.- 
Regt. Nr. 35, die Unteroffiziere Dorn, Scheller, Jaehner 
vom Fußart.⸗Regt. Nr. 5, à la suite der betreffenden Regimenter 
geſtellt. Vizefeldwebel Tem me vom Landw.⸗Bezirk Graudenz 
zum Sek.⸗Lt. der Reſ. des 3. Garde⸗Regts. zu Fuß, Staberow, 
Vizewachtm. vom Bezirk Deutſch⸗Krone, zum Sek.⸗Lt. der Reſ. des 
Feldart.⸗Regts. Nr. 35, Bizewachtmeiiter Grams vom Bezirk 
Küſtrin zum Sek.⸗Lt. der Reſerve des Feldart.⸗Regts. Nr. 35, 
Wanowski vom Landw.⸗Bezirk Schlawe zum Sek.⸗Lt. der Ne 
ſerve des Feldart.⸗Regis. Nr. 35, Macholz, Vizefeldwebel vom 
Bezirk Graudenz, zum Sek. Vt. der Reſ. des Juf.⸗Regts. Nr. 141, 
Schulz, Derkſen, Vizemachtmeiſter von demjelven Bezirk, zu 
Sek.⸗Lts. der Reſ. des Feldart.⸗Regts Nr. 35, Obſt, Vizefeldw. 
vom Bezirk Danzig, zum Sek.⸗Lt. der Landw. Inf. 1. Aufgebots 
befördert. Raßmann, Major und Abtheil⸗Kommandeur vom 
Weſtpr. Feldart.⸗Regt Nr. 16, mit Penſion nebſt Ausſicht auf An⸗ 
ſtellung im Civildienſt und der Uniform des Feldaxt.⸗Regts. Nr. 7, 
der Abſchied bewilligt, Schrecker, Hauptm. und Komp.⸗Chef vom 
Inf.⸗Regt. Nr. 14, mit Benjion ausgeſchieden. Schü ler, Major, 
aggreg. dem Inf.⸗Regt. Nr. 61, mit Penſion, Maerker, Haupt⸗ 
mann und Komp.⸗Chef vom Inf.⸗Regt. Nr. 61, mit Penſion und 
der Regiments⸗Uniform der Abſchied bewilligt. 


Verſchiedenes. 

— Durch eine Feuersbrunſt wurden am Mittwoch in 
Moskau drei Gebäude der Lederfabrik des Armeelieferanten 
Carl Tiel zerjtört. Der Schaden wird auf 200 000 
Rubel geſchätzt. 

— Hochwa ſſer wird aus den verſchiedenſten Gegenden 
Eu ropa's gemeldet. Im Elſaß haben die Flüſſe Ill, 
Moſel und Saar durch Ueberſchwemmung Schaden angerichtet. 
Das ſüdliche Frankreich, namentlich die Gegend von Avignon 
und Biarritz leiden unter großer Waſſergefahr. Auch die 
Seine iſt hoch angeſchwollen. Der Iſonzo (im Küſtenlande 
von Goerz) iſt aus ſeinen Ufern getreten. Die Felder ſind über⸗ 
ſchwemmt und die Fabriken von Salcano ſtehen unter Waſſer. 
Anhaltende Regengüſſe haben ein bedenkliches Steigen der Tiber 
bei Rom verurſacht. In Rom ſelbſt find einige tief gelegene 
Stadttheile überſchwemmt. In einem Bauernhauſe bei Mon⸗ 
terotondo wurden 25 Bauern durch Hochwaſſer abgeſchnitten 
und konnten nur mit Mühe von zu Hilfe gerufenen Pionieren 
gerettet werden. In Petersburg iſt die Newa infolge eines 
heftigen Südweſtwindes ſtark geſtiegen. Die Bevölkerung 
mußte durch Signale vor der Ueverſchwemmungsgefahr gewarnt 
werden. 

— Der Preisräthſelſchwindel, der, wie neulich bereits 
berichtet wurde, von Eſſen bezw. Mülheim (Ruhr) und 
mehreren rheinijchen Städten von einem gewiſſen Guſtav Höpfner 
zum Theil unter dieſem, zum Theil unter falſchem Namen längere 
Zeit hindurch verübt worden iſt, war dieſer Tage Gegenſtand 
einer gerichtlichen Verhandlung zu Frankfurt a. M. Die Straf⸗ 
kammer des Landgerichts verurtheilte den Schwindler zu drei 
Jahren Gefängniß. 

— Der zweite und dritte Hauptgewinn der Preußiſchen 
Klaſſenlotterie im Betrage von je 200 000 Mark fielen am 
Mittwoch auf die Nummern 37070 und 180 768. 


— Bruno Werner, der Mörder des Juſtizraths 
Levy in Berlin, iſt noch immer nicht aufgefunden worden. Das 
Opfer jener Mordthat iſt am Dienſtag bereits beerdigt worden. 
Die Mutter des jugendlichen Verbrechers iſt die Wittwe eines 
vor vier Jahren geſtorbenen Kürſchners. Von den vier Kindern 
des Ehepaare? lebt nur noch Bruno. Er hat ſeine Erziehung 
in einer Gemeindeſchule erhalten und die Zeugniſſe, die er dort 
erhielt, bezeichneten ſein ſittliches Betragen ſtets als gut. 

Wilhelm Groſſe, der, wie ſchon mitgetheilt, die That 
vollſtändig eingeſtanden hat, iſt nicht Schloſſer⸗, ſondern Buch ⸗ 
druckerlehrling. Seine Entdeckung iſt ſeinem eigenen Bruder, 
einem erſt kürzlich vom Gardefüſilir⸗Regiment entlaſſenen jungen 
Manne, der jetzt als Poſthilfsbote beim Poſtpacketamt in der 
Oranienburgerſtraße angeſtellt iſt, zu danken. Der Arzt der 
Sanitätswache, auf welcher ſich Wilhelm Groſſe die bei dem 
Morde verletzte Hand hatte verbinden laſſen, hatte die Rechnung 
an die Mutter des Groſſe eingereicht. Dadurch ſchöpften Mutter 
und Bruder Verdacht; der ältere Bruder nahm den jüngeren 
ſtreng ins Verhör und dieſer geſtand denn auch ſeine Betheiligung 
an der Mordthat. Strenges Recht⸗ und Pflichtgefühl veranlaßten 
den Poſtbeamten, zum PolizeipräſidiuÜm zu gehen und 
ſeinen eigenen Bruder anzuzeigen. So konnte die Feſtnahme 
des jugendlichen Verbrechers, der während des Ans zeige⸗ 
ganges ſeines Bruders von dieſem eingeſchloſſen worden war 
erfolgen. Er iſt bereits dem Unterſuchungsgefängniß in Moabit 
übergeben worden. Die beiden Helfershelfer, welche während 
der Mordthat im Levy'ſchen Hauſe „Schmiere geſtanden“ haben, 
ſind noch nicht ermittelt. Groſſe ſagt aus, er habe ſich mit 


Werner in der Nacht zum Sonntag auf der Straße umher⸗ 
etrieben, wo fie beim Morgengrauen jene beiden „ihnen ganz 
emden Männer“ getroffen hätten, denen ſie den Vorſchlag ger 

macht hätten, die Aufpaſſer zu ſpielen, was dieſe auch an⸗ 

genommen hätten. Ob jene Männer Peine haben, daß es ſich 
um eine Mordthat handelt, iſt noch nicht feſtgeſtellt. 


Neueſtes. (T. D.) 

* Berlin, 22. Oktober. Die in Preußen feſtgeſtellten Ernte ⸗ 
Ausſichten um Mitte Oktober ſind: Für Kartoffeln 
3,2, Klee und Luzerne 3,0. Der Saatenſtand des Winterweizens 
iſt 2,50, Winterſpelz 2,5, Wiuterrogen 2,5, Klee 2,5, wobei 1 
ſehr gut, 2 gut, 3 mittel und 4 gering iſt. Der Ernteertrag 
nach den Probedrüſchen wird geſchätzt für Winterweizen 19,09 Kg. 
pro Hektar, Sommerweizen 16,13, Winterſpelz 12,78, Sommer⸗ 
gerſte 16,96. Die Mittelernte für Winterweizen wird geſchätzt 
gleich 15,89, Sommergerſte 14,93. Der Durchſchnitt der Ernte⸗ 
ſchätzung übertrifft den vorjährigen um 8, die Mittelernte um 
20 Proz ent. 

* Wildparkſtation, 22. Oktober. Prinz Heinrich 
von Preußen traf früh 6½ Uhr hier ein und fuhr direkt 
nach dem Neuen Palais. Um 7 Uhr trafen ferner mit⸗ 
telſt Sonderzuges die beiden Prinzen aus Plön hier ein. 
Der Kaiſer und die Kaiſerin trafen um 8 Uhr mittelſt 
Sonderzuges hier ein und wurden von den kleinen 
Prinzen am Bahnhofe begrüßt und fuhren mit ihnen 
nach dem Neuen Palais, (wo heute der 38. Geburtstag 
der Kaiſerin gefeiert wurde). 

Darmſtadt, 22. Oktober. Die Kaiſerin Friedrich 
traf heute kurz uach 12 Uhr Mittags hier ein und wurde 
am Bahuhofe vom Barenpaar, Großfürſt Sergius und 
den übrigen Fürſtlichkeiten erwartet. 


Freiburg (Baden), 22. Oktober. Erzbiſchof 
Noos iſt heute Vormittag geſtorben. 


* Zürich, 22. Oktober. An einem Neubau in der 
Freigut- Strafe iſt ein Baugerüſt und ein Theil der Mauer 
eingeſtürzt. 4 Arbeiter wurden getödtet, 17 ſchwer 
verletzt. 

1 Paris, 22. Oktober. In der Budgetkommiſſion 
erklärte der Finauzminiſter, die Dednug der Ausgaben 
für die Weltausſtellung 1900 ſei durch eine in zwei 
Jahresraten zu zahlende Unterſtützung der Siadt Paris 
geſichert. 

+ Rom, 22. Oktober. Fürſt Nikita von Monte⸗ 
negro iſt mit der Braut des italieniſchen Kronprinzen, 
Prinzeſſin Helene, heute hier eingetroffen und von der 
königlichen Familie empfangen worden. 

) Konſtantinopel, 22. Oktober. Der armeniſche 
Millionär Ayik Effendi wurde zu 3 Jahren Feſtungs⸗ 
haft verurtheilt. In der Begründung des Urtheils heißt 
es, daft, wenn derſelbe auch nicht Mitglied des Ver⸗ 
ſchwörer⸗Komitees geweſen, er ſich doch „in die Be: 
wegung eingemiſcht“ habe. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Freitag, den 23. Oktober: Wolkig, ziemlich milde, ſtrich⸗ 
weiſe Regen, windig. — Sonnabend, den 24.: Milde, en; 
vielfach Regen, windig. — Sonntag, den 25.: Ziemlich kühl, 
wolkig, vielfach bedeckt, Regen, ſehr windig, Sturmwarnung. 


Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemeſſen.) 


Konitz 20./10—21./10.: 1,8 mm] Dirſchau 21./10.—22./10.: — mm 
Mewe . 1,7 „IGr.Roſainen / Neudörfchen — „ 
Gr. Schönwalde Wpr. — Graudenz — „ 
Mocker b. Thorn — „ [Marienburg 5 — ., 
Gergebnen/SaalfeldOpr. 4,3 „ 25 Stargard . — „ 
Neufahrwaſſer — „ [Stradem — 


Danzig, 22. Oktbr. Schlacht⸗ u. Biehhof. (Amtl. Ber.) 
Aufgetrieben waren 12 Bullen. I. Qual.: —, II. Qual.: 
24—25, III. Qual.: 21—23, IV. Qual.: — Mk. — 7 b 
I.: —, II.: — III.: — IV.: 22—24 Mk. — 31 Kalben 
und Kühe. I.: —, II.: —, III.: 2 , 2: 
bis 21 Mk. — 33 Kälber. I.: 37, II.: 8 
IV.: — Mk. — 270 Schafe. I.: — II.: 20-21, 


— 2 Ziegen. — Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. — 
Geſchäftsgang: ſchleppend. 


Danzig, 22. Oktbr. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
22, Oktober. 21. Oktober. 
Weizen. Tendenz: Der Weizen war gegen ruhiger, theilweiſe ! bis 
geſtern etwas billiger.] 2 Mark niediger. 
Umſatzz . 300 Tonnen. 300 Tonnen. 
inl. hochb. u. weiß 745u. 761 Gr. 165-169 750 u. 799 Gr. 172-175 M. 
„ hellbunt 766 Gr. 168,00 M. |743u.7666r. 168-171 M. 


i 760 Gr. 163,00 M. 747 Gr. 167,00 Mk. 

Tranſ. hochb. u. w. 134,00 Mk. 139,00 Mt. 

„ hellbunt 132,00 „ 136,00 „ 

Rn 132,00 „ 137,00 „ 
Termin z. fr. Verk. 
Dktober-Novbr.. . 168,00 „ 17200 „ 
Tranſ. Okt.⸗Nov. 132,00 „ 138,00 „ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 168,00 „ 173,00 „ 
Roggen. Tendenz: niedriger. unverändert. 


inländiſcher .... 729.744 Gr. 116-118 M e 120,00 M. 


ruſſ. poln. z. Tenf. 84,00 Mk. 8. 8 
Dftober-Novbr.. . 115,00 „ 119,00 „ 
Tran. Okt.⸗Nov. 83,00 „ 86, 5 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 117,00 „ 121,00 „ 
Gerste gr. (660-700) 132,00 „ 132,00 „ 
„ kl. (625-660 Gr.) 112,00 „ 112,00 „ 
Hafer inl. ..... 118,00 „ 118,00 „ 
Erbsen inl. 5 130,00 „ 130,00 „ 
— Tran... 100,00 „ 100,00 „ 
Rübsen inl. .... 195,00 „ 195,00 „ 
Spiritus konting. 56,25 „ 56,75 „ 
nichttkonting 36,25 „ 36,75 „ 
Zucker. Zrunfit Bafis 
88%, Nend.fco Neufabr- ruhiger. 


ruhig. 
waſſer p. 50 Ko. incl. Sack 8,92 Mk. bez. 8,85 bez. 


Poſen, 21. Oktbr. (Marktbericht der kaufm. 5 Den 4 
Weizen 15,80—16,80, Roggen 12,20—12,30, erite 
12,10—14,50, Safer 11,60—13,00. 


Königsberg, 22. Oktober. Spiritus=-Depejde. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 

Preiſe ver 10000 Liter 9% loco konting. Mk. 5800 Brief, 
Mk. 56,70 Geld, unkonting. Mk. 33,00 Brief, Mk. 37,20 Geld, 
Oktober Mk. 38,00 Brief, Mk. 36,50 Geld. 


Berlin, 22. Oktbr. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
Getreide ꝛc. 22.10. 21/10. Werthpapiere. 22./10. 21/10. 
Weizen ... gewichen] höher 4% Reichs⸗Anleiheſ 103,75 103,75 
loco 152-175 152-177 3¼½% „ — 10 
Oktober . 171,00 175,00 3% „ 5 97,80 
Dezember „.| 171,75| 176,50 1 Eon,» Anl. 22 103,75 
3/20%/ 3 h 


Roggen ... niedr. höher 3% „ ö x 8, 


8 98.10 0 
loco . 22.134124. 136 Deutſche Bank. * 187.60] 186,75 
Oktober 


131.00 134,50 3½ Wp. ritſch. Pfdb. I 99,20) 99,20 
29° N 91 „II 99,20] 99,20 
Dezember .. 132,25 136,00 31/g neul. = 1 99,20 99,20 


Hafer .. flauer | feiter 9% r. n 99.70 9980 
loco . 1205155130. 155 3/% Pom. „ 100,60 100.50 
Oktober . 133,00 134.753 ¼% Poſ. „ 99,10 99,20 
Dezember .. 132,00 134,00 Dist-Bon-Unih, 18950 rn 
1 Laurahütte 50 158, 
Spiritus: | befeft. beſſer 5% Ital. Rente . 87.50 87,40 


Loco (70er) . J 37.60 38,00 4% Mittelm.⸗Oblg.] 95,20) 95,25 
Ottober. . .. 42,20] 42,30 Ruſſiſche Noten .. 217,20 217,35 


Dezember .. 42,20] 42,30 | Privat Diskont 4½%8 4½¼½0% 
Mai.. 43,40] 43,50 [Tendenz der Fondb. ſchwachſ ſtill 
Chicago, Weizen willig, p. Oktbr.: 21./10.: 721/2; 20./10.: 76½. 
New⸗Vork, Weizen flau, p. Oktbr: 21./10.: 798; 20./10.: 83½¼. 


8 91. Die Stärkemehl⸗Fabrir 
Bronislaw bei Strelno kauft 


Fabrikkartoffeln 


zu höchſten Tagespreiſen. 


71471 


Nachruf. 


Heute Morgen starb nach 2tägigem Kranken- 
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Verein, junger Kaufleute 


na udenz. 


5 . i ng} ER 7170] Die ſatzungsgemäße 
lager an einem Magengeschwür, in rüstigem Rosenwildlinge. RUHE. — bee äß 
Mannesalter, der Der Versand hat begonnen. l eT l annes - Id. indete am Sonntag den 8. Nobbr., G 
# Aufträge werden zeitig erbeten: Abends, in den Reichshallen ſtatt. . 
Deen, . . Eirane Nine ver, Iab 
t. h 1 . 
— du 4-7 Pusan 8 n gefeierten 25 jährigen Bühnenjubiläum l. Versen den — Zur 
menen 5 12 kene KNM n er Vorsian 
Derselbe war Mitglied der Stadtverordneten- 5 9 BT —— — = 5 
Versammlung und mehrerer städtischer Kom- empfiehlt LAS Landwirthſch. Verein Als 
missionen. Ausgerüstet mit grossen Geistesgaben, Aug. Hartmann, Dragass. vom ı 
hat er trotz seiner sehr grossen Praxis mit seltener Kranichfeld bei Erfurt. & N 
5 ara . 8 Die 1 1 uk Sitzung Sonnabend, d. 24. d. M., Wilhe 
Hingebung und unermüdlichem Fleisse für das Bahn! — ed uns A T DBE. Tagesordnung: Loncha 
Wohl der Stadt gearbeitet und sich die Liebe, das ahnhof Kranichfeld geliefert. GRAU DEN2Z 1. Vorlagen der Landwirthſchafts⸗ Befehl 
Vertrauen und die Achtung der Einwohnerschaft - Heirathen.. mr; ch ' h F h ik fl Th f t " kammer. Pr prächti 
in überaus vollem Maasse erworben. Letztere ver- emische Fanrl r dorpr para ß 0 ß, . — 
liert in ihm einen von ihr in Liebe vergötterten, FRE „38.0 f 7 21 ) 7 f V 7 unoib 
äusserst tüchtigen und gewissenhaften Arzt, der i 5 ſichg. ei sem Ziegelei und Thonwaarenfahrik Lan wir N fh. Verein lagen 
Nichts scheute, wenn er mit Rath und That den 9 = ausgeicht, 8 ab. fru sr empfe 25 sich zur Ausführung von Podwitz-Lunan. Felde 
Kranken zur Hülfe eilen konnte, wir einen treuen e). re elite e rief. un Ber D HN 1 k — 1714 — K eine ( 
Mitarbeiter, welcher stets bereit gewesen, für das eee gas” Ace ein ee ungen — . Eher 
städtische Interesse thatkräftig einzutreten. eher A N i lt ch Fast r = |2 ihr, in Podwitz. Probearbeit auch 
Sein Name wird uns unvergessen bleiben und en Fadens loben aus in den eigenen Fabriken hergestellten Materialien, Wie: mit dem von Herrn Deichhaupt⸗ 5 
Sein I esse 2 > i ß 
sein Andenken in hohen Ehren gehalten werden. Damen, er ne rg 2 einfache Pappdächer, =) Gäſte e e 185 per 8 
Friede seiner Asche! f e ugehen, gen | = - 7 PA — — k 
ert Ad — 010 Fe 2 —. ( den 
Rosenberg Westpr., den 21. Oktober 1896, Bbotonr. ſowle Angabe P. Bes. = doppellagige Klebedächer. — Perg nn un en. eindli 
Der Magistrat mögenS jund Alters 2 20 S Holzcementdächer, I 0 gung! fer 
r. 7155 n nieder * = [ 
2 k El — of = welche 
und die Stadtverordneten-Versammlung, BA eee S Falzziegeldächer, = 24. Polls 1555 
i ee Beelles Seitalisaehid! = einfache und doppelt = ni 
Hermsdorff, Bürgermeister. Bil n ede E Anterhaltungs- Abend einige 
Mels an Bäder Biberschwanzdücher, EN aeg A oe Gef 
2 e 7 evang. Religion, Mitte Zwanziger, 0 hr 8 
u BEE ug 5000 Ware Hifkaeı wer) Holländ. Pfannendiächer ete. 53 Ya, (Eröffnung des Saaled u 
ED” Holzschube au@ mögen, su — ein.] S in solider Ausführung, unter langiährigor „Zur Darſtellung kommen 61 1 6 
M 7135] Die glückliche Geburt (J für Wiederverkäufer hat billig ausgeſch beste junge 5 ra = Garantie nnd zu billigsten Preisen. = Lichtbilder von Konſtantinopel u. wie 
ein. geſunden Töchterchens A | abzugeben Benno Bukoizer, 1s 30 Dftobe 2 we no lich — Ebenso übernehmen vir die Bosporus, nach Naturaufnahmen, 8 
9 zeigen Verwandten und Be- 0 Schubfabrit, 2 ee Photographie beifügen. 0 1 103 = | mit erläuterndem Vortrage. rieg 
rr nnn de 
= S ü ben. [7085 rupf 
Kurhaus Bad Pelsin = die Unterhaltung ganzer Dach. ‚Komp, 6 d 
komfortabel eingerichtete Kuranſtalt für Winterkuren. Koblen- | = a1 a die K 
—— eat Moor, ar 1 Eine rg eng zZ sowie Asphalt irungsarbeit el = Ions Botſch 
N 1 ür Kaltwaſſerkuren, aſſage nach ure Bran alle Bäder in unter Zusich 11 und 1 er 2 
Königsberg J. Pr. 1895 der Anſtalt, Centralheizung, elektriſche Beleuchtung. Indikationen: 8 ö * * ei ” bon 9 
Große filberne Medaille. „ ar eee en 1 — 1 Braun D 
. raſthenie, Nervenkrankheiten. Anfragen zu richten an die Direktion 5 
Pensionat und des Kurhaufes Bad Bolzin nd an den leitenden Arzt Dr Schmidt. we Kreuz“ ade Schweis; Heute une 
b : Freitag i 
Hochschule von | 1 Eigene Geschäftsstellen du Ro Wolle 8 Uhr leglich 
Elisabeth u. Anna Popp Em Kosten „in Brosian, Magdeburg, Cöln ah, [5 & | 3? a Abends: Oeſte 
7 
Königsber 28 f Rats Sportsvorſtellung, Auitreten am 2 
Tragb. Kirchenstraße“ 22. Holzbearbeitungs- Maschinen 28 Vorzügliches Sfrumpfgarn des gefammt, Künftler-Berfonal®, gefüh 
und um D 2 Sonn 
72 8 3 2 Höchſt angenehm im Tragen. 17180 S V tellun 
ebenda: 29.1 Nügegatter = Alleinverkauf fü 06 bei Tiles Nähere d, Tageszetteh” Mar 
Marienwerderlir. 20, 1 Tr. e iauf für Zempelburg nur bei Wedge A. Bran. Gene 
b. Kaufes. Herrn Dombrowski. in höchster Vollkommenheit 8 5 A. G erber’s Wwe. babe 
Dr. Lingnau, Ant. Blumwe&Sohn|sz||z zus 11 
— — BROMBERG. 88 a r 
2 2 mini 
> Große Grosse Anzahl fertiger Maschinen 55 ‘ Reuss Fran 
Betten 12 Mark ; im Betriebe zu besichtigen. Ba U 0 57 D 
mit rothem Jnlet . in Stettir, Hamburg, Bukarest, Warschau. G ' ſorge 
inigt de 6 je ı 
ra nenne ü DIN=SOMNEILUAINDTEN Ba | Meine Marlertur. Mi 
n beſſerer Ausführung? 5,.— 7 60 on 
begleichen 1% ſchläfrig. „ 20,— Ich Kaffee-Zusatz nehme ich? 1 2 Geh. 2,80 ME., eleg. nel. 
desen Tachlalkig * 25 — Kaffee Cheng Gebrannte Syrup oder Zucker! Iſt nur der beſte und im Gebrauch billigſte 3,45 Mk. nach auswärts. der ( 
5 Rücken ee se) Färbemittel, viel zu hoch im Preiſe. Niemals! 1 Futterdämpfer. Vorräthig in beſu 
4 au € 0 5 2 
Heinrich Weißenberg, gaffen eftere Mürl Feigen fw. e Dämpfzeit * ca, 40 Minuten, Jul Gaehel's Buchhdl ichtig 
r Malz bezw. Getreibe⸗ Kaffees g Harmloſe Zuthaten, welche [ ’ e 1 ebrı 
Te ihr, billig fein müſſen. Sie verbeſſern keinen Kaffee! || Bi 5 N] lenverbran * keit 
belebe di alle nat! F : N ) ® 1094] Im elften Jahrgang iſt feen 
r 2 elebend wirken ſie niemals! g . n ; 
„ Cichorien? Auch nicht, außer ich bekomme reine Waare, unter 55 3 Pfg. pro e . erſchienen: er 66 sollte 
gegen Exvlof,, ſturm⸗ ihtigem Namen, aber nicht unter trügeriſchen Kaffee⸗ e . en Der Förſter den d 
enennunge N andern Viehfutterdämpfern. 
leuchtend, anf de Der befte Gichorien, der ‚beite Rofiee-Buinhifsher geiehlih an r Beſonders 175 2 Napı 
Deutſch. Vaud. Aus, alen Bug an- Derſelde It überall zu baden in ae u pm d hre Kalender ler, 1897. Lebo: 
ftellung i. e und G il chſen, ſowie auch in Tafeln mit Würfel⸗Ein⸗ * Eu iejem Ja re E Kleine Ausgabe Falle 
Seb e e e e bew et Fer an aeg Mäferint, TUE Hin seines 130 Mat Sarer gen 
4 er nehme alſo am Beſten e K N 7 5 
We 3 Aüͤker. Eichorien und erhalte dadurch einen ſtets voll⸗ 12 2 zum Faulen geneigter K. „ be eb 
Königsberg b. Pr mundigen, räftigen und, befönmlichen eee toffelu unentbehrlich. in geimwanb, 1, 0 t 3 beſet 
Anleitung zum Einmieten gedämpfter Kartoffeln wird dan weh Sta 
0 FE von uns mitgeliefert, GustävRötie's Verlagsbuchhälg, doch 
Buy” Wer ſich einen Dämpfer anzuſchaffen beab⸗ Graudenz. 
e DEF” fichtigt, verſäume nicht, Propvette und et- rief it abgefandt rang 
— ‚ > 7159] Brief iſt abgeſandt öſter 
Preisliſten von uns einzufordern u. ſeine nebſt herzlich. Gruß! a.—m. wora 
— 9 Bar Wahl wird unzweifelhaft auf ein. 1 
TEN — fallen. banzigerstadttheater. ar 
| Freitag: 79 — Hochzeit var Fi⸗ reiſte 
garo. O 
ſo lam 1 sier, an S Faifiter- Bases. 7. 8 
N Bei ermäß. Preiſen Othello, dem 
ö Maschinen fabvil. Drama. ſelbſt 
aſchinenfabri „„ TTT 
nn f ug! 
j Mit dem von Ihnen gelieferten Kartoffel» Stadttheater in Bromberg. ierb 
Zeuan 5. Schnelldämpfer bin ich ganz ausgezeichnet Freitag: Renaiſſauee. Luſtſpiel anna 
Burn: zeute erfüllt vollkommen alles das, was 2 ppel⸗Cllfel. a 8 habe 
Dee FIR 2 Sonnabend: Die Waiſe von 0 
2 ER Lowood. Flo 
N : - Mar 
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Herde bei © = Aus Grandenz nach torb 
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1. S hirmacher, 2 8 8 5 eee h 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Freitag 


Der Geſellige. 


No. 250. 


23. Oktober 1896. 


Zur Vorgeſchichte des letzten deutſch⸗franzöſiſchen 
Krieges. 
II. 

Als am 6. Juli 1867 Kaiſer Napoleon III., begleitet 
vom ruſſiſchen Kaiſer Alexander II. und vom König 
Wilhelm von Preußen, den fremden Herrſchern auf den 
Lonchamps feine Garde und die Pariſer Truppen unter 
Befehl des Marſchalls Caurobert im vollen Glanze ihrer 
prächtigen Uniformen vorführte, erwachte in den Herzen 
aller Franzoſen ein unerſchütterliches Zutrauen zu der 
383 Kraft des Heeres. Vier Jahre nachher 
lagen die ſtolzen Fahnen am Boden und auf demſelben 
Felde hielt der Kaiſer von Deutſchland die Heerſchau über 
feine Garden und die ſchlachtgewöhnten Regimenter der 
Schleſier, der Bayern, Sachſen und Schwaben ab. Doch 
auch 5 prächtige Schauſtück im Jahre 1867 ſollte nicht 
ungetrübt vorübergehen, da auf der Heimfahrt von der 
ea der Pole Berezowski einen Mordanfall auf 
den Kaiſer von Rußland machte, der nur dadurch dem 
eindlichen Geſchoß entging, daß ein Stallmeiſter mit ſeinem 

ferde den Kaifer ſchützte. Nur ger ing war die Strafe, 
welche die Geſchworenen über den Thäter verhängten, und 
dies, ſowie der Umſtand, daß der Kaiſer Alexander ſchon 
einige Tage zuvor von Studenten mit beleidigendem 
Geſchrei empfangen wurde und der ſpätere Miniſter 
Floquet ungeſtraft „vive la Pologne, Monsieur“ (Es lebe 
Polen, mein Herr!) dem Zaren höhniſch zurief, mag wohl, 
wie General Barail angiebt, mit dazu beigetragen 
3 daß Kaiſer Alexander ſich der Einmiſchung in den 

rieg mit Deutſchland enthielt. Auch dem Kaiſer von 
Oeſterreich und dem Sultan wurden die franzöſiſchen 
Truppen vorgeführt. Die Weltausſtellung wurde freilich 
durch eine ſchlimme Nachricht getrübt, da gerade, während 
die Kaiſerin Eugenie die Preisvertheilung vornahm, die 
Botſchaft von der Ermordung des Kaiſers Maximilian 
von Mexiko eintraf. 

Daß Frankreich zum Kriege feſt enutſchloſſen war, 
noch ehe die Frage über die ſpaniſche Thronfolge aufkam 
und zum Schüreiſen gemacht wurde, geht ganz unwider⸗ 
leglich aus den Verhandlungen hervor, die Frankreich mit 
Oeſterreich und Italien — unſeren jetzigen Theilhabern 
am Dreibund — einige Monate vor Ausbruch des Krieges 
geführt hat. . R 

Einige Wochen vor feinem Tode hatte Kriegsminiſter 
Marſchall Niel (er ſtarb am 14. Auguſt 1869) zum 
General Lebrun aufs Beſtimmteſte ſich dahin geäußert, 
daß Frankreich durchaus den Krieg mit Preußen 
haben müſſe, daß es ihn aber nicht vor dem Jahre 1870 
und nicht nach dem Jahre 1871 beginnen werde. Der 
Marſchall fügte damals hinzu, daß er, ſolange er Kriegs⸗ 
miniſter ſei, allerdings darauf hinarbeiten würde, daß 
Frankreich den Krieg nicht ohne Verbündete beginne. 

Dieſe Verbündeten zu bekommen, war nun die Haupt⸗ 
ſorge des Kaiſers Napoleon III. Seine Verhandlungen 
mit Oeſterreich hatten in der That den Erfolg, daß im 
Monat März und April 1870 der Erzherzog Albrecht, 
der Sieger von Cuſtozza, in aller Stille Frankreich 
beſuchte und alle größeren militäriſchen Einrichtungen be⸗ 
ichtigte. Anfang April theilte der Kaiſer dem General 

ebrun mit, daß er und der Erzherzog über die Nothwendig⸗ 
keit eines Bündniſſes zwiſchen Frankreich und Oe⸗ 

erreich für den Fall eines Krieges mit Preußen einig 
eien und daß ein Kriegsplan in Wien feſtgeſetzt werden 
ollte. Auch mit Italien waren die Verhandlungen durch 
den Botſchafter Herzog Grammont weit gediehen, und 
Napoleon konnte Jon am 19. April 1870 den Generälen 
Leboeuf, Seofard, Jarras und Lebrun eröffnen, daß im 
Falle eines Krieges Italien 100 000 Mann nach Deutjch- 
land werfen werde. Ein franzöſiſches und ein öſterreichiſches 

eer von je 100 000 Mann nebſt 60 000 Italienern würden 
ch bei Würzburg vereinigen, 40 000 Italiener aber München 
beſetzen. Hierdurch hoffte der Kaiſer, die ſüdde ut ſchen 
Staaten entweder ganz von Prenfen zu trennen, oder 
doch in der Feldaufſtellung zu hindern. Zugleich ſollte die 
ranzöſiſche Hauptmacht an der Saar ſich ſammeln, die 
öſterreichſſchen Hauptkräfte aber zwiſchen Pilſen und Eger, 
worauf über Leipzig der Marſch auf Berlin gerichtet werde. 

Dies waren die Grundzüge des mit dem Erzherzog 
Albrecht in Paris getroffenen Abkommens. Am 25. Mai 
reiſte General Lebrun nach Wien und hatte daſelbſt am 
7 8., 9., 13. und 14. Juni eingehende Beſprechungen mit 
dem Erzherzoge, als deren Ergebniß ein vom Sraperjog 
ſelbſt geſchriebener, bis in die Einzelheiten gehender Feld⸗ 

ugsplan feſtgeſetzt wurde. Der Erzherzog ging jedoch 
hierbei von einer falſchen Vorausſetzung aus, indem er 
annahm, daß Preußen mindeſtens jeas Wocen nöthig 
habe, um am Rhein oder am Main bereit zu ſtehen. 

Gleichzeitig mit dem Landheere ſollte die franzöſiſche 
Flotte in die Nordſee einfahren und eine Landung der 
Marine⸗Regimenter unternehmen, wobei — wie auch ſchon 
aus den neulich mitgetheilten „Erinnerungen“ des ver- 
5 franzöſiſchen Generals Trochu hervorgeht — 

rankreich auf die Mitwirkung Dänemarks, das Schleswig⸗ 
Holſtein wiedererobern wollte, rechnete. 


Am 14. Juni wurde der franzöſiſche General Lebrun 
vom Kaiſer Franz Joſef von Oeſterreich empfangen, 
der im Allgemeinen dem Plane des Erzherzogs Albrecht 
u Zuſtimmung gab und den General beauftragte, 
em Kaiſer Napoleon zu ſagen, „daß er, der Kaiſer von 
Oeſterreich, nur gezwungen den Krieg beginnen 
würde. Würde er zugleich mit Napoleon den Krieg 
erklären, ſo würde Preußen von neuem den Gedanken an 
die deutſche Einheit ausnutzen und ſo nicht nur die 
5553 Volksſtämme, ſondern auch diejenigen 

eſterreich⸗Ungarns aufregen. Würde aber Napoleon ſelbſt 
den Krieg erklären und mit ſelnen Heeren nicht als Feind, 
ee Befreier in Mitteldeutſchland eindringen, 
ann wäre auch der Kaiſer von Oeſterreich in den Augen 
ſeiner Völker genöthigt, ſeine Heere mit denen Frankreichs 
marſchieren zu laſſen.“ 

Mit dieſem Auftrage des Kaiſers Franz Joſeph reiſte 
General Lebrun nach Paris zuriick und erſtattete an 
Napoleon am 30. Juni ſchriftlichen Bericht. 


Daß Napoleon III. mit ſchwerem Herzen den Krieg an 
Preußen erklärt hat, geht aus dem Buche des Generals 
Du Barail hervor, nach welchem der Kaiſer noch den 
Tag vor der Kriegserklärung auf die Nachricht vom 
Verzichte des Prinzen von Hohenzollern auf den ſpaniſchen 
Thron zu General Bourbaki ſagte: „Nun haben wir keinen 
Krieg zu befürchten, der Rückzug des Prinzen nimmt 
uns jeden Vorwand.“ Allein ſchon war der Kaiſer 
Napoleon nicht mehr imſtande, die Bewegung, die das 
Land ergriffen hatte, aufzuhalten. In der Kammer wurde 
ihm Feigheit vorgeworfen, weil er den Krieg nicht ſofort 
erklärte, auf den Straßen, in den Kaffee- und Bierhäuſern, 
in den Theatern verlangten die Schreier den Krieg, in 
erſter Linie aber war es — wie auch durch General Trochu 
beſtätigt iſt — die Kaiſerin Eugenie, die zum Kriege 
drängte. Mit Bangigkeit ſah fie bei dem ſchlechten Ge⸗ 
ſundheitszuſtande des Kaiſers die Zeit herankommen, 
in welcher der jugendliche Prinz zur Nachfolge berufen 
war. Die Stellung des Prinzen zu ſichern, dazu 
war ein großer Erfolg nöthig, den die Kaiſerin 
in einem Kriege mit Preußen unſchwer zu erringen 
hoffte, um jo mehr, als der Marſchall Leboeuf ihr öfters 
verſichert hatte, daß das Heer vollſtändig bereit ſei. Der 
Einfluß der Kaiſerin auf den Kaiſer war unbeſchränkt, und 
General Barail führt den Ausſpruch eines mit dem Hofe 
ſehr vertrauten Mannes an, der ſich wenig ſchmeichelhaft 
dahin äußerte, „daß dem Kaiſer dermaßen vor häuslichen 
Auftritten bange ſei, daß er lieber Europa an allen 
vier Ecken in Brand ſtecke, bevor er ſich einem 
Streit mit der Kaiſerin ausſetze, der er durch ſeine 
Untreue nur zu viel Anlaß gebe“. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 22. Oktober. 

+— Die Einführung von Urſprungsſcheinen für ſolche 
wirthſchaftlich werthvollen Fiſcharten, welche nur in einzelnen 
Waſſerläufen vorkommen und von Fiſchzüchtern bezw. von den 
Fiſchereivereinen mit ſchwerem Geld und mit viel Mühe erhalten 
werden, wie Forellen, Aeſchen, Saiblinge uſw., wird von dem 
Geſchäftsführer des Weſtpreußi ſchen Fiſchereivereins 
Herrn Dr. Seligo warm empfohlen. Solche Fiſche gehen nicht 
in bald zuſammengekauften, bald wieder getheilten Poſten von 
Hand zu Hand, ſondern ſie werden meiſt direkt von dem 
Beauftragten des Fiſchers an den Konſumenten abgegeben. Der 
Fiſchereiberechtigte würde daher wohl in der Lage ſein, jedem von 
ihm verſandten Poſten ein Urſprungszeugniß mitzugeben. Der 
Schein müßte außer dem Namen und Wohnort des Berechtigten 
enthalten: Art und Zahl der zum Verkauf geſtellten Fiſche, 
das Datum des Verkaufstages, ſowie Namen und Wohnort des 
Verkäufers. Eine Theilung der Verkaufsmenge würde, außer 
durch den Ausſteller des Urſprungſcheines nur durch eine Polizei 
behörde legitimirt werden können. Mit Hilfe diefer Urſprungs⸗ 
ſcheine würde jeder Polizeibeamte den rechtlichen Erwerb der 
Fiſche kontroliren können, und den unberechtigten Fiſchern 
würde wenigſtens der den Fang im Großen lohnend machende 
Verkauf unmöglich gemacht werden. 

— Herr Kreisthierarzt Kayſer in Pr. Stargard übernimmt 
in der Zeit vom 9. bis 14. November die Leitung eines in 
Danzig für beamtete Thier ärzte abzuhaltenden bakterio⸗ 
logiſchen Kurſus und wird während dieſer Zeit in ſeinen 
Dienſtgeſchäften vom Herrn Departementsthierarzt Preuße zu 
Danzig vertreten werden. 

— Der bekannte oſtpreußiſche Dialekt⸗Recitator Herr Robert 
Johannes wird am 27. und 28. d. Mts. im „Tivoli“ wieder 
zwei ſeiner beliebten Vortragsabende veranstalten. Am erſten 
Abend wird Herr J. das von ihm aus Anlaß ſeines 25 jährigen 
Bühnenjuviläums in Königsberg vorgetragene Programm zum 
Vortrag bringen. 

— Der Amtsrichter Boettcher in Neuenburg iſt als Land⸗ 
richter an das Landgericht in Elbing verſetzt. Der Amtsgerichts— 
aſſiſtent v. Kruszynski in Strasburg iſt auf feinen Antrag 
mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 

— Dem Rektor em. Braun zu Eydtkuhnen iſt der Kronen» 
Orden vierter Klaſſe, dem emeritirten Lehrer Kal epky zu 

Paplacken im Kreiſe Juſterburg der Adler der Juhaber des 

Haus-⸗Ordens von Hohenzollern verliehen. 
© Strae burg, 21. Oktober. Geſtern verſuchte der Unter- 
tertlaner F. hierſelbſt, ſeinem Leben durch Ertränken 
ein Ende zu machen. Wegen einer Beſtrafung, die er ſich 
beim Vormittagsunterrichte zugezogen hatte, kehrte er Mittags 
nicht in's Elteruhaus zurück, ſondern begab ſich an die Drewenz 
oberhalb der Stadt, enttleidete ſich und ſprang ins Waſſer. 
Allein Herr D. hatte von der Drewitzſchen Fabrik aus das Vor- 
haben beobachtet. Schnell eilte er herbei und es gelang ihm, 
den Lebensmüden, der ſchon das Bewußtſein verloren hatte, 
aus dem Waſſer zu ziehen. Mit einiger Bemühung wurde F. 

wieder ins Leben zurückgerufen. 

In der hieſigen katholiſchen 


Strasburg, 20. Oktober. 
Kirchengemeinde fand in dieſen Tagen die Kirchenvorſtands⸗ 
und Repräſentantenwahl ſtatt. An Stelle zweier verſtorbener 
Vorſtandsmitglieder wurden die Herren Kaufmann v Pawlowski 
und Töpfermeiſter Buſchinski gewählt. Als Repräſeutanten 
— mit geringen Ausnahmen die alten Mitglieder wieder⸗ 
gewählt. 


* Nofenberg, 21. Oktober. Heute ſtarb hier der erſt 
42jährige praktiſche Arzt Dr. Was butski, der eine äußerſt um⸗ 
fangreiche Praxis beſaß. — In Gr. Brauſen wurde kürzlich der 
Kuhhirt Herrmann von einem Bullen angegriffen. H., ein 
Krater Krüppel, konnte ſich nicht wehren und iſt in Folge der 

erletzungen gejtorben. 

— II Marienwerder, 21. Oktober. In der geſtrigen 
Generalverſammlung des hiſtoriſchen Vereins für den 
Regierungsbezirk Marienwerder erſtattete der Schatzmeiſter den 
Kaſſenbericht über das abgelaufene 21. Vereinsjahr, welcher 
einen ſehr günnigen Abſchluß ergab. Es folgte der Jahresbericht. 
Danach wurde das 33. Heft der Vereinszeitſchrift veröffentlicht, 
der Schriftenaustauſch mit etwa hundert Deutſchen Geſchichts⸗ 
vereinen, Akademien u. ſ. w. fortgeſetzt. Dem Verein traten 
9 neue Mitglieder bei, unter dieſen auch die Stadtbibliothek 
zu Wien. Die Wahl des Vorſtandes ergab die einſtimmige 
Wiederwahl der Herren Direktor Diehl, Pfarrer v. Flanß, 
Landrath Dr. Brückner, Verwaltungsgerichts⸗Direktor a. D. 
v. Kehler, Regierungs + Hauptkajjen » Ober» Buchhalter Peter 
und Rentier Weilandt. Hierauf hielt Herr Pfarrer v. Flauß 
einen eingehenden Vortrag über „Die Marienwerderer Auts⸗ 
Niederung.“ Schließlich machte der Vorſitzende Mittheilungen 
über die Werbung des Fürſten Janus Nadziwill um die 
kurbrandenburgiſche Prinzeſſin Sophie Eliſabeth und den Wider⸗ 
ſtand, welchen die Kurfürſtin Anna dieſen Werbungen im 
Februar und März 1613 entgegenſetzte, in welchen Monaten der 
kurbrandenburgiſche Hof in Marienwerder weilte. Drei Briefe, 


welche der Fürſt Janus Radziwill in jenen Monaten von 
Marienwerder aus an den Burggrafen Chriſtoph zu Dohna⸗ 
Schlobitten in dieſer Angelegenheit geſchrieben hat, wurden 
vorgeleſen. 

Schwetz, 21. Oktober. Dem Lehrer Block aus 
Gr. Schliewitz, Kreis Tuchel, iſt die Lehrerſtelle in Gr. Zappeln, 
Kreis Schwetz, verliehen worden. — In Schönau hat ich 
kürzlich ein Frauen⸗ und 91 e 
gebildet. In den Vorſtand wurden gewählt: Frau Bahnmeiſter 
Ballhorn⸗Terespol, Fränlein John ⸗ Schwetz und Frau 
Amtsſekretär Ha arbruecker⸗ Schönau. — In Hein richs⸗ 
dorf iſt die Maul und Klaue nſeuche ausgebrochen. 

B Tuchel, 21. Oktober. Die Stadtverordneten haben 
beſchloſſen, mit dem Bau einer Kühlhalle für das ſtädtiſche 
Schlachthaus erſt im Frühjahr zu beginnen, unter der Voraus⸗ 
etzung, daß die Fleiſcherinnung die Zinſen und die Tilgung für 
das von der Stadt bereit geſtellte Kapital aufzubringen ſich ver⸗ 
pflichtet. Das von dem Herrn Baurath Wilcke in Flatow ent⸗ 
worfene Projekt fand Beifall. 

Konitz, 20. Oktober. In der geſtrigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurde in die Voreinſchätzungs⸗Kommiſſion für 
die Einkommenſteuer⸗Veranlagung Herr Tiſchlermeiſter Warwell 
jun. gewählt. Durch Penſionirung des unbeſoldeten Beigeordneten 
Berkhan iſt eine Neubeſetzung der Stelle nothwendig geworden. 
Die Anſtellung eines beſonderen techuijchen Sekretärs wurde 
abgelehnt. Nach dem Vorſchlage der Finanzkommiſſion gelangte 
ein Autrag auf Anſtellung eines beſoldeten Beigeordneten 
und Stadtraths zur Annahme. Dem anzuſtellenden Beige⸗ 
ordneten und Stadtrath werden die Geſchäfte verſchiedener 
Dezernate, ſowie die Verwaltung des Standesamts übertragen 
und ein Gehalt von 2500 Mk, ſteigend bis auf 3000 Mark, be⸗ 
willigt werden. Außeroem wird ihm die Verpflichtung auferlegt, 
Nebengeſchäfte nicht zu betreiben und Mitglied der Provinzial⸗ 
Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe zu werden. 

Berent, 20. Oktober. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde von der vorläufigen Uebertragung 
der Kaſſengeſchäfte der Kämmereikaſſe auf den Kaſſen⸗Aſſiſtenten 
Räther Kenntniß genommen und Herrn R vorläufig eine monate 
liche Vergütung von 100 Mk. zugebilligt. Gemäß dem Magiſtrats⸗ 
antrage wurde beſchloſſen, ferner nicht mehr einen Stadtkämmerer, 
ſondern nur einen Gemeinde⸗Einnehmer anzuſtellen, das 
Gehalt für dieſen auf 1200 Mk. jährlich, ſteigend bis zum Höchſt⸗ 
betrage von 1800 Mk., und die Dienſtaufwands-Entſchädigung 
auf 150 Mk. jährlich feſtzuſetzen, ferner eine einjährige Probe⸗ 
dienſtzeit auszubedingen; auch ſoll der künftige Gemeinde⸗ 
Einnehmer die Rendantur der zu eröffnenden ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe gegen eine noch feſtzuſetzende Vergütung übernehmen, 
Die Magiſtratsvorlage wegen Errichtung einer gewerblichen 
Fortbildungsſchule wurde mit 12 gegen 2 Stimmen ab⸗ 
gelehnt. Zu Rathmännern wurden die Herren Hahn und 
Rint, deren Wahlperiode Ende d. Is. abläuft, auf fernere ſechs 
Jahre wiedergewählt und zu Beiſitzern für die im November 
ſtattfindenden Stadtverordneten⸗Ergänzungswahlen die Herren 
v. Czarnowski und Gottſchalk gewählt. 


H Neuſtadt, 20. Oktober. Nach einer jetzt erlaſſenen 
Polizeiverordnung ſind diejenigen Perſonen, welche an den 
Wochenmärkten Butter zum Kauf auslegen, verpflichtet, 
an der Verkaufsſtelle Koſtproben ſowie ein Meſſer zur Entnahme 
der Proben aufzulegen. Dem kaufenden Publikum iſt unterſagt, 
Proben außer von den ausgeſtellten Koſtproben zu 8 
Zuwiderhandlungen werden mit Geldſtrafe bis zu 9 Mk. ev. 
Haftſtrafe bis zu 3 Tagen beſtraft. — Heute Mittag brach in 
dem am Markt belegenen Hauſe des Kaufmanns M. Fürſten⸗ 
berg Feuer aus. Die im Hinterhauſe befindlichen Waarenballen 
waren in Brand gerathen. Die Feuerwehr war ſchnell zur 
Stelle und löſchte den Brand; doch hat das Waarenlager recht 
bedeutende Beſchädigungen erlitten. 


Neuteich, 20. Oktober. Bei der heutigen Stadtverordr 
neten⸗Ergänzungswahl der dritten Abtheilung wurde Herr 
Rentier Gehrmann mit 49 gegen 2 Stimmen zum Stadtver⸗ 
ordneten gewählt. 


* Marienburger Werder, 21. Oktober. Wie aus ſicherer 
Quelle verlautet, hat auch die außerordentliche Deichſchau die 
Verſtärkung bezw. Verlegung der Weichſeldämme in 
derſelben Ferne gelaſſen wie bisher. Wegen des Geldpunktes 
wird die Sache wohl ſo lange verzögert werden, bis ein un⸗ 
berechenbaxes Unglück wie jenes von 1888 bei Jonasdorf eintritt. 
Nach den Forderungen des Staates ſoll der Deichverband die 
ungeheuere Summe don neunmalhunderttauſend Mark 
allein aufbringen, wenn die Dammverlegung bei Barendt in der 
ſchon abgeſteckten Weiſe ſtattfinden ſoll, außerdem ſoll die 
geſammte Dammregelung dem Werder noch weitere Koſten a 
legen. So wird denn wohl, da der Deichverband die Au 
bringung der Koſten als unerſchwinglich ablehnt, alles beim 
Alten bleiben. 

Mohrungen, 21. Oktober. Unter dem Vorſitz des 
Kreisſchulinſpektors Pfarrer Schimmelpfennig ⸗Sonnenborn 
fand heute die Kreislehrerkonferenz für den Bezirk Mohrungen II 
ſtatt. Herr Organiſt Eichler⸗Kahlau hielt ſeinen Vortrag über 
die innere Miſſion mit beſonderer Erörterung der Frage: Wie 
erzieht die Schule zur Mäßigkeit ? Hieran ſchloß ſich eine Lektion 
über „der reiche Mann und der arme Lazarus“, wobei gezeigt 
wurde, wie die Miſſion in der Schule zu pflegen iſt. Lehrer 
Gerlach Gr. Hermenan ſprach über „Schulchronik, ihre Ein⸗ 
richtung und ihre Fortführung.“ Nach der Konferenz fand ein 
gemeinſchaftliches Mittageſſen ſtatt. 

w Heiligenbeil, 21. Oktober. Nach Eröffnung des 
evangeliſchen Vereinshauſes hat fi ein evangelijder 
Arbeiter⸗ und ein gleicher Jünglings verein gebildet, 
welche beide eine größere Zahl Mitglieder haben. Daneben be⸗ 
ſteht ſeit einigen Jahren ein evangeliſcher Jungfrauen⸗ 
verein. Der vor zwei Jahren eingegangene Kinderhort ſoll 
wieder ins Leben gerufen werden. — Die Schmiedeinnu ng 
in Zinten hat die Prämiirung von Arbeiten ſolcher Schmiede» 
lehrlinge, welche zwei Jahre lernen, eingeführt. Unlängſt kamen 
vier Prämien zur Vertheilung. 

D Heilsberg, 21. Oktober. Heute wurden durch einen 
feierlichen Akt unter den Klängen der Muſikkapelle durch den 
Herrn Landrath Dr. Schröter, ſowie die Vertreter des Kreiſes 
und der Stadt Heilsberg und der Eſſenbahn Direktion im Bei⸗ 
ſein einer großen Zahl Bürger in der Nähe der Stadt die 
erſten Spatenſtiche u der Eiſenbahn⸗Linie Heilsberg⸗ 
Tiefenſee gemacht. Die Feierlichkeit ſchloß mit einem „Hoch“ 
auf den Kaiſer. 

Bromberg, 20. Oktober. Vom hieſigen Sich wurgericht 
iſt am 4. Juli der Wirthsſohn Roman Kwasniewski von der 
Anklage des Meineids zwar freigeſprochen, aber wegen fahr- 
läſſigen Falſcheides zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden. In ſeiner Reviſion beſchwerte er ſich über die Ab⸗ 
lehnung eines von ihm geſtellten Beweisantrages, den das 
Schwurgericht als unerheblich bezeichnet hatte. Das Reichsgericht 
war der gegentheiligen Anſicht. Es hielt die Thatſachen, welche 
der Ange. .gte beweiſen wollte, für erheblich mindeſtens ſoweit, 
als ſie geeignet ſein konnten, die Glaubwürdigkeit anderer 
Zeugen zu erſchüttern. Es hob daher heute das Urtheil auf 
und verwies die Sache an die Vorinſtanz zurück. 


| 


Bromberg, 21. Oktober. Sein 50jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum feiert am 26. d. M. der Präſident der hieſigen 
Generalkommiſſion, Herr Beutner. 

Herr Mühlenbeſitzer Schultz hat ſeine Mühle in Otterau 
an Mühlenpächter Herrn Manthey für 70 000 Mk. verkauft. 


Argenan, 20. Oktober. Geſtern verbreitete ſich in unſerer 
Stadt das Gerücht von einem in dem Dorfe Wygoda begangenen 
Morde. Es handelt ſich um die vermißte Wittwe Ziemkiewicz, 
über deren Verſchwinden der „Geſellige“ am Mittwoch berichtete. 
Die Söhne der Wittwe Z. wollten am 11. d. Mts. ihre Mutter 
beſuchen, fanden aber die Wohnung leer, und die Nachforſchungen 
nach dem Verbleib der Verſchwundenen blieben ohne Erfolg. 
Am Sonnabend bemerkte man nun auf einem ſehr tiefen Tümpel 
des an Wygoda angrenzenden Dorfes Dembiniec eine Frauen⸗ 
jacke, welche die beiden Ziemkiewicz ſofort als das Eigenthum 
ihrer Mutter erkannten. Bei der Durchſuchung des Teiches 
wurde dann auch, wenige Schritte vom Ufer, die Leiche der 
Frau Z. gefunden und ans Land gebracht. Die an dem Leich⸗ 
nam entdeckten Wunden am Kopfe und eigenthümliche blaue 
Flecken am Halſe, die wie Würgemale ausſehen, ließen vermuthen, 
daß ein Verbrechen vorliege. Es ſchwebt gegen eine übel 
beleumdete Perſönlichkeit, die dieſer Tage plötzlich den Ort 
verlaſſen hat, der Verdacht, die Frau ermordet zu haben. 

Lobſens, 20. Oktober. In Gr.⸗Elſingen iſt der frühere 
Lehrer S. von ſeinem Freunde, dem Bauernſohne W., mit 
einer Wagenrunge erſchlagen worden. Die beiden Perſonen 
nebſt zwei anderen verließen nach Mitternacht das Gaſthaus zu 
Gr.-E, um ſich nach Hauſe zu begeben. Unterwegs entſtand 
Streit, wobei S. den tödtlichen Hieb erhielt, welchem er am 
nächſten Vormittag erlegen iſt. Der Thäter wurde verhaftet. 

Witkowo, 20. Oktober. Vor einem Jahre wurde der Stadt 
von der Firma Otto Trennert zu Bromberg eine Koloſſal⸗ 
büſte Kai ſer Wilhems I zum Geſchenk gemacht. Sie 
ſollte auf dem Verſchönerungsplatze aufgeſtellt werden. Der 
Koſtenanſchlag erwies ſich für den Verſchönerungsverein aber 
zu hoch, ſo daß die Aufſtellung für eine ſpätere Zeit aufgeſchoben 
werden mußte. Jetzt hat ſich ein Komitee gebildet, welches in 
einem Aufruf die Bitte ausſpricht, recht bald größere Beiträge 
einzuſenden, um die Büſte aufſtellen zu können. 

Neuſtettin, 20. Oktober. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten fand die Einführung von Gas beleuchtung 
ihre Erledigung. Die Stadtverordneten hatten ſchon im Auguſt 
im Prinzip die Einführung der Gasbeleuchtung beſchloſſen und 
zur weiteren Berathung eine gemiſchte Kommiſſion gewählt. 
Nach den Vorſchlägen dieſer Kommiſſion wird die Stadt nicht 
auf eigene Rechnung ein Gaswerk bauen, ſondern mit Herrn 
Karl Franke⸗ Bremen einen Vertrag abſchließen. Die Stadt⸗ 
gemeinde ſoll ſich mit 3000 Mk. Aktien an der demnächſt zu 
bildenden Aktiengeſellſchaft betheiligen. Dieſe Summe ſoll durch 
eine Anleihe beſchafft werden. Ferner ſoll es jedem Bürger der 
Stadt freiſtehen, in beliebiger Höhe Aktien zu übernehmen, die 
Bürger ſollen das Vorzugsrecht haben. Zum Schluß widmete 
der Vorſitzende dem von hier verziehenden Stadtverordneten 
A. Roſe n berg, welcher 47 Jahre hindurch der Verſammlung 
angehört hat, Worte der Anerkennung und des Abſchiedes. 

Stargard i. P., 20. Oktober. Herr Gutsbeſitzer Schulze 
im Dorfe Sammenthin legte im Frühjahr dieſes Jahres eine 
große Karpfenzüchterei an. 15 Morgen Wieſe wurden zu 
dieſem Zwecke umwallt und in einen Teich verwandelt. Ein 
eigener Fiſchmeiſter beſorgt mit ſeinen Gehülfen die Ueberwachung 
und die Pflege. Die Karpfen werden mit gequollenen Erbſen 
und einem Teig aus Schrot und Melaſſe gefüttert. Die größeren 
Karpfen kommen demnächſt zum Verkauf, die kleinſten werden 
in eigens dazu hergeſtellten Gräben und kleineren Behältern für 
die Winterzeit umgeſetzt. Herr Schulze will nächſtes Johr die 
drei Dorfteiche zur Karpfenzüchtung pachten. 

oo Etolp, 20. Oktober. Geſtern hielt hier der Reichstags⸗ 
und Landtagsabgeordnete Rickert auf Veranlaſſung des Vereins 
für Volksbildung einen nicht politiſchen Vortrag über die 
Frauenfrage. Der Vortrag, welcher einen wohlwollenden Stand» 
punkt des Redners gegenüber der Frauenbewegung darlegte, 
war von Männern und Frauen ſtark beſucht und erfreute 
ſich großen Beifalls. — Ein großes Feuer hat in Quakenburg 
mehrere Häuſer und Scheunen, welche mit Erntevorräthen gefüllt 
waren, vernichtet. 


Amtliche Anzeigen. 
Steckbrief. 

7150] Gegen den unten beſchriebenen Käthner Johann Paſtewski 
aus Zielonta, Kreis Schwetz, geboren am 16. November 1860 in 
Inianng, welcher ſich verborgen hält, iſt die Unterſuchungshaft 
wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle verhängt. 8 

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts⸗ 
Gefängniß zu Graudenz abzuliefern. L. 145/96. 


Graudenz, den 17. Oftober 1896. 
Königliche Stagts-Auwaltſchaft. 
Beſchreibung: Alter 35 Jahre, Größe 1,60 m, Statur unter 
ſetzt, Haare ſchwarz, Stirn niedrig, Bart Schnurrbart, Augen- 
„rauen dunkel, Augen braun, Naſe gewöhnlich, Mund gewöhnlich, 
Zähne fehlerhaft, Kinn rund, Geſicht länglich, Geſichtsfarbe geſund, 
Sprache deutſch und polniſch. 


Bekanntmachung. 
71881 In unſer Firmenregiſter iſt heute unter Nr. 136 die 
m F. Hoppenrath in Löbau und als deren Inhaber der 
aufmann Friedrich Wilhelm Alexander Hoppenrath in Löbau 
eingetragen worden. 
Löbau, den 20. Oktober 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


folzmarktt 


Auktionen . | 
e Holzverkauf Neudörſchen. 
Fomaugsverfcigermng, Sella ener. 


7200] Am 28. Ottober er., Neudörſchen ſindf. d. Viertelfahr 
Vormittags 10 Uhr, werde ich in Ottober⸗Dezbr. folg, von 10 Uhr 
Neuhof vor dem Gaſthauſe des Vormittags beginnende Kreise 
Herrn Gieſe * lone an 20 

Usbezk. ellenburg am . 

8 * — — Oktober u. 21. Dezember im 

Schwein, 1 Füllen, 1 eij 1 Gaſthauſe zu 
1 „Wandau. 


Dreſchkaſten, 1 Spazier⸗ 
1 Am 16. Nov. im Kaiser- 
1 Eyazier. dien ſchen Gaſthauſe zu Wandan. 

meiſtbietend gegen gleich baare Schutzbezk. Friedrichshau am 


8 23 Nobbr. u. 14. Dezbr. Im En- 

Neumark, gel'ſchen Gaſth. z. Gr. Gilwe, 

den 21. Oktober 1896, Wellenburg, 13. Oktob. 1896. 
Poetzel, Gerichtsvollzieher. Der Revierverwalter. 


Grosse Stuttgarter Geld- Lotterie 


Ziehung bestimmt 5. November cr. 


u maar 100,000 


Originalloose à Mk. 3. Porto u. Liste 30 PI 


D. Lewin, Berlin NW., Canisstr. 4 


Nau versuche uni vergleiche mit anderen Schokoladen in gleichem Preise 


Hildebrand 
‚Deutsche Schokolade 


zu Mk. 1,60 das Pfund. 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


N Theodor Hrldebrand & Sohn, Hot. Sr. Ma. des Knie, Berlin. 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 21. Oktober. 

1) Der Pferdeknecht Johann Lindner aus Neuvorwerk, 
welcher am 14. Juni d. 38. ſeine Herrſchaft aus der Kirche nach 
Hauſe fuhr, überfuhr in Leſſen die 2jährige Martha Koslowski. 
Obwohl dort eine große Menge Menſchen verſammelt war, fuhr 
er in ſcharfem Trabe, und das Kind konnte nicht mehr aus⸗ 
weichen. Die Verletzungen des Kindes waren zum Glück ganz 
unerheblich. Der Angeklagte entſchuldigte ſich damit, daß er die 
Pferde nicht habe halten können. Der Gerichtshof war der 
Anſicht, daß der Angeklagte ſich einer groben Fahrläſſigkeit 
ſchuldig gemacht hat. Da L. bisher nicht beſtraft iſt, erhebliche 
Verletzungen auch nicht entſtanden ſind, erachtete der Gerichts⸗ 
hof 30 Mk. Geldſtrafe ev. 10 Tage Gefängniß als angemeſſene 
Sühne ſeines Vergehens. 

2) Der ſchon oft, darunter auch wegen Diebſtahls beſtrafte 
Arbeiter Hermann Orlowski aus Marienwerder, welcher am 
Abend des 8. Auguſt aus der Wohnung eines Oberlandesgerichts⸗ 
raths eine Menge Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke entwendet hat, 
wurde unter Zubilligung mildernder Umſtände zu einem Jahr 
Gefängniß und Ehrverluſt auf 2 Jahre verurtheilt. 

3) Gegen den Buchhalter Anguft Gehler von hier war 
ſeitens der Polizeibehörde Strafantrag geſtellt worden, weil er 
den Ausſchank ohne Konſens betreibe. Zwiſchen ihm und 
dem Kaufmann N. am Markt iſt eine mündliche Abrede dahin 
getroffen, daß der Angeklagte von N. Bier erhält und für jede 
Tonne Kunterſteiner 40 Mk. an N. zahlt. Für Liqueur zahlt 
er pro Liter 1,50 Mk., für andere Getränke pro Flaſche 1,75 Mk. 
Nach dem Verbrauch der Getränke erfolgt die Abrechnung 
zwiſchen beiden. Gegen den Angeklagten wurde wegen Zuwider⸗ 
haudlung gegen die 88 33 und 147 der Gewerbeordnung ein 
Strafbefehl in der Höhe von 50 Mk. erlaſſen. Er trug nun 
auf richterliche Entſcheidung an. Das Schöffengericht erkannte 
indeſſen auf 30 Mk. Geldſtrafe, indem es ausführte, daß der 
Angeklagte ſelbſtſtändig für eigene Rechnung den Ausſchank be⸗ 
treibe, wozu er eines eigenen Schankkonſenſes bedürfe. Gegen 
dieſes Urtheil legte G. mit Erfolg die Berufung ein. Die 
Strafkammer nahm an, daß G. zu N. in dem Verhältniß eines 
Oberkellners ſtehe und eines auf ſeinen Namen lautenden 
Schanklonſenſes nicht bedürfe. Es wurde daher das erſte Ur⸗ 
theil aufgehoben und der Angeklagte freigeſprochen. 

4) Die verehelichte Schraubendreher Emilie Lohan von 
hier wurde wegen öffentlicher Beleidigung zu ſechs Monaten 
Gefängniß und wegen Uebertretung des 8 361 des St.⸗G.⸗B. zu 
ſechs Wochen Haft verurtheilt, auch der Landespolizeibehörde 
überwieſen, dem Beleidigten wurde auch die Befugniß zuge⸗ 
ſprochen, das Urtheil zu veröffentlichen. Der Ehemann der Frau, 
Fritz Lohan, wurde wegen Kuppelei zu 2 Jahren Gefängniß, 
Ehrverluſt auf 3 Jahre und Polizeiaufſicht verurtheilt. Die 
Oeffentlichkeit war während der Verhandlung ausgeſchloſſen. 
Beide Angeklagte wurden ſofort verhaftet. 


Berſchied enes. 


— [Das geheime Fach.] Vor wenigen Wochen ſtarb in 
Hirſchberg (Schleſien) ein alleinſtehender Herr in ſeiner 
Wohnung, die ihm eine zugleich ſeine Aufwartung beſorgende 
Wittwe vermiethet hatte. Die aus der Ferne zum Vegräbniß 
herbeigeeilten Verwandten waren überraſcht, als Nachlaß nur 
die Wohnungseinrichtung des Verſtorbenen vorzufinden, da man 
allgemein angenommen hatte, daß der Betreffende ſich ein kleines 
Kapital erſpart haben müſſe. Eifrig wurde nach dieſem geſucht, 
endlich wendete man ſich mit einer Nachfrage an einen dortigen 
Bankier. Dort fanden ſich denn auch die Talons von Papieren 
vor, die Konpons dazu fehlten aber. Nochmals wurde alles in 
der Wohnung durchſucht, die Koupons fanden ſich nicht. Nach⸗ 
dem die Erben das Mobiliar des Verſtorbenen verkauft, 
erließen ſie eine Aufforderung an etwaige Gläubiger, ihre 
Forderungen geltend zu machen. Unter den wenigen, die ſich 
meldeten, ſtellte ſich auch ein Tiſchlermeiſter mit einer 
Rechnung ein, die nur einen Poſten trug: „A nferti gung 
eines geheimen Fachs in einem Schreibſekretär!“ 
Schleunigſt wurde nun nach dem Käufer des betreffenden Mobiliar⸗ 
ſtückes geſucht, der Tiſchlermeiſter zeigte das geheime Fach 
und ſiehe da — dieſes Fach enthielt das nachgelaſſene Vermögen 
des Heimgegangenen. 


alle ſeine Getreuen zu ſeiner Hochzeit mit der Erzherzogin 
Marie Dorothea in Wien einladen kann, läßt in Paris eine 
Denkmünze prägen, die ihnen am Tage der Vermählung des 
„Königs“, am 5. November, zugeſtellt werden ſoll. Die Medaille 
hat die Größe eines Fünffrancsſtückes. Die eine Seite zeigt das 
Doppelbildniß des Herzogs und der Erzherzogin, die andere das 
Wappen der Habsburger und Bourbonen und darunter eine 
Widmung. Der Königstraum muß doch zu ſchön ſein! 

— [Die Urenkelin des Henkers Samſon.] Die Frau 
des franzöſiſchen Scharfrichters „Monſieur“ Deibler iſt 
kürzlich geſtorben. Deibler, den ſeit der Hinrichtung der 
Anarchiſten Vaillant und Emile Henry kein Hauseigenthümer 
mehr als Miether aufnehmen wollte, weil die Anhänger und 
Freunde der Hingerichteten das Leben und auch die Wohnung 
aller Perſonen bedrohten, die in dem Prozeſſe eine Rolle geſpielt 
haben, war gezwungen, ſich ein eigenes Heim zu gründen, und 
kaufte in dem Stadtviertel Auteuil ein kleines Haus mit Garten, 
wo er mit ſeiner Famille in ſtiller Zurückgezogenheit ein ruhiges 
Daſein führte. Die Verſtorbene war die Urenkelin des 
Henkers Samſon, der Ludwig XVI. hinrichtete, und in deſſen 
Familie das Amt von Vater auf Sohn überging. Deibler, der 
als erſter Henkersgehilfe unter dem Scharfrichter Roch thätig 
war, heirathete die Urenkelin Samſons nach dem Tode ſeines 
Meiſters, deſſen Amt ihm zufiel. 


Horridoh! 

Eine Sammlung ſeiner Waidmannsbilder und ⸗Lieder 
hat unter dem Titel „Horridoh“ der in unſerm Oſten als Jagdgaſt 
und Schriftſteller wohlbekannte Fritz Bley⸗ Schöneberg im Verlage 
von F. Fontane u. Co⸗Verlin herausgegeben. (Preis 2 Mk.) Die 
Einleitung dieſer, eine kerndentſche Auffaſſung des edlen Waid⸗ 
werks athmenden Bilder und Lieder iſt dem Kaiſer gewidmet: 

Hirſchfänger aus, Ihr Jäger! 
Ihr Hörner blaſt, Hallo! 
Des Reiches treuem Heger, 
Dem Kaiſer: Horridoh! 
Die Jagd preiſt der Dichter alſo: 
Das Jagen ſcheucht den Kummer, 
Das Jagen ſtählt den Muth, 
Es giebt geſunden Schlummer 
Und hält uns friſch das Blut. 
und Jägerpolitik iſt für ihn: 
Nichts Halbes mag der Jäger wagen, 
Verächtlich iſt ihm zage Art, 
Die gerne möcht' ein Hauptſchwein jagen, 
Doch ängſtlich ihre Hunde ſpart. 
Der Staatsmannskunſt kann auch nur frommen 
Ein ſcharfer Blick und Muth⸗Entſchluß, 
Zum zweitenmale niemals kommen 
Die Sauen nach verpaßtem Schuß! 

Neben vielen Gedichten mit geſundem Humor prangt auch manch 
ſchönes Lied voll ernſten Empfindens, wie „Waidmannsruh.“ 
Es beginnt: 2 

„In deutſcher Oſtmark weiß ich eine Düne, 7 
Dort will ich ruh'n, wenn einſt mein Licht erliſcht ..“ 

Der deutſchen Jagd iſt der Haupttheil des Buches gewidmet, 
aber Erinnerungen des Verfaſſers leiten uns auch zu intereſſanten 
Ausflügen in fremde Länder: zum Andenglühen und der Wald⸗ 
nacht am Orinocco, in Wiskonſins todte Wälder, in die dunklen 
Myrthenhaine ſeiner afritaniſchen Station, auf die glühenden 
Büffelſteppen, zu Lithauens weltverlorenen Mooren und zu der 
hohen Gamsgewände ewigem Eiſe. Ein Waidmannsheil dem 
Sänger, deſſen Waidſpruch lautet: 

„Am eigenen Herd ein ſchönes Weib 

Und liebe Kinder, ein ſtählerner Leib, 

Ein wildreicher Wald, ein treuer Genoß, 

Ein ſpurfeſter Hund und ein ſicheres Roß: 

Hoh, Waidgeſelle, das dünkt mich frei, 

Daß dies das höchſte Erdenglück ei.“ 
— . —— —¼- — — 
— Das zweite Heft des 12. Jahrgangs der „Kunſt für 
Alle“ (München, Bruckmann, viertelj. 3 Mk. 60 Pf.) iſt der 
ungariſchen Kunſt gewidmet und bringt Werke der Millenniums⸗ 
Kunſtausſtellung in Budapeſt, darunter Schöpfungen von Benczur, 
Margitay, Karvaly ꝛc. Die techniſch vollendeten Reproduktionen 


— (Ein franzöſiſcher Thronanwärter.] Der Herzog beweiſen, welche Sorgfalt von der Verlagsanſtalt gerade nach 


Philipp von Orleans, der nicht, wie er es gewünſ 


cht hätte, ı dieſer Richtung hin der Zeitſchrift gewidmet wird. 


Stantsmedaille 1888. 


2 


Existenz od. Nebenverdienst! 


6370] Herren, die ſich dem Verkaufe eines leicht abſetzbaren, gern 
gekauften Artikels widmen wollen, finden bei * in 


neude Beſchäftigung. — Anerbieten unter J. 
Rudolf Mosse, Berlin S. W. erbeten. 
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beginnt Montag. 


G. Kasper, Töpfermeiſter, 


Rothenburg. nitza Weſtpr., Kr. Brieſen. 


an 


mt 

Kaſtanien, Ahorn, chen und 
in Pelplin ein. Der Verkauf ee vorzügl. ar 
ind verkäuflich aus der Baum⸗ 
15 in Dominium Lindhof b. 


Heirathen. 
7160] Evang. gebildete junge 
Dame, v angenehm. Aeußern u. 
vermögenden Eltern, ſucht einen 
evang. Lebensgefährten mittl. J. 
Meld. poſtl. Dirſchau u. E. K. 13 erb 


i ! 
Heirath! 
Geſucht wird ein umſichtiger, 

ſolider vermögender Kaufmann, 
evangeliſch, der poln. Sprache 
mächtig, in den 30er od. Anfangs 
der 40er Jahre, zum 


* * 
einheirathen 
in ein alt beſtehendes, gut ein⸗ 
führtes, größeres Kolon., Deitilla 


und Eifenwaarengeſchäft e. Pro⸗ 
vinzialſtadt. Phot. erw eld. 


Die geſch. Inſerenten werden gebeten, die für den 
Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen möglichſt je 
abzufaſſen, daß das Stichwort als Ueberſchrifts⸗ 


zeile erſcheint, weil durch gleichmäßiges Hervor⸗ 
heben des hauptſächlichſten Inhalts jeder Ange als Ueberſchrifts⸗ 
zeile die Ueberſicht erleichtert wird. ie Expedition. 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


Gewerbe u. industrie 
Ein Kunſtgärtner 
verh., in allen Branchen 


Reiſender. 
Junger Mann, Bigarrenbr, Gärtnerei ſehr erfahren, ſuch 
in Bromberg, Tborn und Um: gestützt auf von nt 15 


acaen mit Aundit, aut ee d e 
1897 Vertretung renommirter a un 
Biparreufabell Meld. werden Meine Fran bat gute € 0 


rieflich mit Aufſchrift Nr. 6912 5 
; üb. gef. Verkauf. Meld. briefl. m 
am ben Gejelligen erbeten. Aufſchr. u. Nr. 7151 d. d. Gef erb 


Handlungsgehilfe. de e ans, mar 


Materialift, 21 Jahre alt, w. p. ſucht Stell. äfts⸗ od 

'¶r 
pf. „ 8. Se . 2 Io 

Gute Cu. 220i n b. Gesel. Nr Tie dd. Gesehen erde 1 


Geſel 
7175 
der i 
war, 
2 


26 5 
poſtle 
7093 
geſtüt 
vom 


am li 
Prinz 
poſtl. 


. 


evang 
ſich il 
einige 
ſucht 

Stellt 
1. No 
mäßij 
nebſt 
briefl. 


Sol 


7068; 
einer 
erfahr 


eſuch 
er de 
Korre 
und 8 
ſein. 
erfolge 
nähere 
7066 . 


71111ʃ 
niſcher 


angt. 
graphi 
anſprü 
— 


7100 


der po 

uche 
ann 

Gehalt 


. 


ein tige Hab ım Gesees: 
7103) Für vorliegende Vakanzen gebrauche noch einige ältere 
und 15 A Verkäufer (Metericliften) zur De lazirung. 


ein. Steinihärf., welch. auch mit 

alzenmüll. Beſcheid Werthe 
Stell. als Beſcheid. od. Werkführ. 
einer Mühle. Gefl. Meldungen 
erbitt.Rentier Verch in Silber» 
berg bei Neuwedell. 13 


Zecgelmeſſet. 


Suche von ſofort oder ſpäter 
Stellung in e. Ringofenziegelei. 
Bin mit Hand⸗ u. Dampfbetrieb 
vertraut. Meld. brfl. u. Nr. 7205 
an den Geſelligen. 


Aa nd Wir 188 ha tt 
6947] Ein erfahrener, umſichtig. 
Inſpektor 


noch in Stellung, ſucht zum 1. Nov. 
anderweitig Stellung. Gefl. Off. 
unt. K. H. 500 poſtl. Kamlarken. 
7202] Empfehle e. Inſpektor 
in mittl Jahren, mit Rübenbau, 
Brennerei, Gutsvorſt.«, Amtsge⸗ 
ſchäften und Forſt vertraut. 
Michulski, Gutsbeſitzer, 
Boeck bei Grunau Weſtpr. 
6858] Ein jg, geb. Landwirth, 
26 Jahre alt, Reſerpeoffizier, 
auf zwei Jahre übungsfrei, 
6 Jahre beim Fach, ſucht Stell. 
ur weiteren Ausbildung unter 
irekter Leitung des Prinzipals 
auf einem größeren Gute mit 
„ als erſter Be⸗ 
amter bei beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen. Offerten unt. x. p. 3000 
voſtlagernd Jablonowo. 


Ein Inſpektor 


Sohn eines Gutsbeſitzers, ſucht 


von gleich oder ſpäter Stellung 
direkt unterm Prinzipal. Beſte 
Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Off. 
brieflich unter Nr. 7104 an den 
Geſelligen erbeten. 
7175] Suche für meinen Bruder, 
der in der Landwirthſchaft thätig 
war, eine Stelle als 
Wirthſchaftsbeamter. 
26 Jahre alt, ev. Gefl. Meldg. 
poſtlagernd Bromberg Nr. 28. 


7093] E. jung. Landwirth ſucht, 


geſtützt a. gute Zeugn. u. Empfehl., 
vom 1. Jannar 1897 Stellung 


als Juſpektor 
am liebſt. unt. direkt. Leitung des 
Prinzipals. Off. erb. u. E. G. 2000 
poſtl. Gr. Leiſtenau Wpr. 


| junger Mann 


evang., Beſitzerſohn, 23 J. alt, w. 
ſich in d. vaterl. Wirthſch. ſchon 
einige Fachkenntniſſe us 
ſucht zur weiteren Ausbildung 
Stellung auf einem Gute vom 
1. November oder ſpäter gegen 
en A Gehalt. Gefl. Offerten 
nebſt Angabe des Gehalts werd. 
briefl. unt. Chiffre A. B. poſtlag. 
Gr. Krebs Wpr. erbet. [712 


71911 Suche für mein. Sohn, der 
6 Jahre beim aden militärfr, 
ev., über ſeine Führung u. Lerſtung 
nur gute Zeugn. aufzuweiſ. hat, 
als Inſpektor direkt u. Prinzipal 
Stellung z. 2. Januar 97 reſp. 
früher. Edm. Aly, Gutsbeſitzer, 
3-3. Bromberg, Poſenerſtr. 22. 


Ein junger, gebildeter Mann, 
aus guter Familie, ſucht eine 


Eleveuſtelle 


auf einem Gute, am liebſten in 
Oſtpreußen. Meldg. briefl. unt. 
Nr. 7199 an den Geſelligen erb. 


Sohn achtbarer Eltern ſucht 
Stel ung zur Erlernung der 
Uhrmgcherei in einem größeren 
Geſchäft. Meldungen unter Nr. 
7161 an den Geſelligen erbeten. 


mme 
8 tel len 


Offene 


U 


70661 Für das kaufm. Bureau 
einer Maſchinenfabrik wird ein 


erfahrener, tüchtiger 


Disponent 
Reflektanten müſſen mit 
er doppelten Buchführung und 

Korreſpondenz, dem Krankenkaſſ.⸗ 

und Invaliditätsweſen vertraut 


geiuct, 


ſein. Antritt kann event. jofort 
erfolgen. Zeugnißabſchrift. und 
nähere r unter Nr. 
7 an den Geſellig, erbeten. 


7111] Ein tautionsfäbiger, pol 
niſcher Sprache kundiger 


Buchhalter 
und qugleich Platzmeiſter wird 
für ein Dampfſägewerk per ſof. 
geſucht. Spitzer & Schlöme, 
Janowitz. 
7122] Suche für mein Kolonial- 
waaren-Geſchäft per ſofort einen 
jüngeren Verkäufer 
der polniſchen De e 


. Konopa D 
Friedrichshof Oſtpr. 
7139] Für mein Modewaaren⸗ 
und Confektions⸗Geſchäft wird 


ein tüchtiger flotter 
Verkäufer 


jmof,) per 1. November cr. ver⸗ 
angt. Meldungen bitte Photo- 
graphie, Zeugnſſſe und Gehalts- 
e Anda = 
„M. Lubar w 
Landsberg a. W. * 


109] Einen tüchtigen 
N Verkäufer 
er polniſchen Sp 
uche per 15. Kovbr eite ment 
anufaktur⸗Garderoben⸗Geſch. 
Gehaltsanſprüche und Zeugniß⸗ 
u ten erbeten, 
„N. Witkows ki, Luck Oſtp. 


von bald d 


Perſönliche Vorſtellung bevorzugt 


8 
Adolph Guttzeit, Graudenz, Lindenſtraße 33. 


7142] Per 15. November oder 
1. Dezember ſuche ich 
jüngeren, tüchtigen 


Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, 
der ſich auch für die Reiſe eignen 
würde. 
M. Joachimezyk, Poſen, 
Manufakturwaaren, Wäſche und 
Trikotagen. 


6475] Für mein Tuch⸗, 
Manufaktur⸗ u. Modewaar.- 
Geſchäft ſuche per 1. No⸗ 
vember er. einen tüchtigen 


Verkäufer 


der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig und mit der 
Dekoration der Schaufenſter 
vertraut. 

Perſönliche Vorſtellg. er⸗ 
wünſcht, oder den Offerten 
Photographie und Zeugniß⸗ 
abſchriften beizufügen. 

H. Kubatzki, 
Dt. Eylau. 


71891 Zum 15. November cr. 
oder früher ſuche ich einen 


jungen Mann 
beider Landesſprachen mächtig. 
Derſelbe muß mit der Deſtillation 
auf kaltem Wege vertraut ſein. 
Meld. mit Gehaltsanſprüchen erb. 
M. Roſenberg, Inowrazlaw. 


7201] 3. ſof.Antr. j. M. 25—27 J., 
pol. u. d. ſp. 600 M. Sich. F Komt. u. K. 
A. Janke, Berlin O. Madaiſtr. 12.1. 


Ein junger Mann 
flotter Verkäufer, findet in mein. 
Deſtillations⸗Geſchäft ſofortStel ⸗ 
lung, polniſche Sprache erwünſcht. 
Hondrar nach Uebereinkunft. Freie 
marke verbeten. 16864 

Conrad Burandt, 

Bromberg, Wollmarkt 5—6. 


Ein junger Maun [6923 
der polniſchen Sprache mächtig, 
wird für ein Deſtillat ions 
Geſchäft in Allenſtein ne 
ſucht. Kaution 200 bis 300 Mk. 
Off. sub F. 7896 bef. d. Annonc.⸗ 
e ee 
A.⸗G., Königsberg i. Pr. 


6998] Suche von ſofort einen 


jungen Mann 

der ſoeben ſeine Lehrzeit beendet 
bat und ſich allen im Geſchäft 
vorkommend. Arbeit. unterzieht, 
für mein Kolonial- und Eiſen⸗ 
waaxen⸗Geſchäft. Daſ. find. noch 
ein 1 Aufnahme. 

H. O. Gayk. Paſſenheim. 


6462] Für unjer Eiſenwaaren⸗ 
Geſchaͤft ſuchen per 1. November 
zwei tüchtige 

junge Leute. 
Offert. m. Photogr., Zeugn. und 
Gehaltsanſpr. bei freier Station 
an Herrmann's Söhne, 
Pr. Friedland. 
7116) Für mein 
Eiſenwaaren⸗ und Schankgeſchäft 
ſuche per ſofort einen 
jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächti 
Meldungen briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 7116 an den Gejellig. erbet. 


6910] Einen tüchtigen 


ngen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig, 
ſucht für ſein Deſtillations⸗ und 
Material⸗Geſchäft 
L. Flatow, Brieſen Wpr. 


6977) Für mein Deſtillations⸗ 
Ausſchauk⸗Geſchäft ſuche per 
15. November cr. einen ſoliden, 
tüchtigen > 
Kommis. 


Polniſche Sprache erforderlich. 
S. Flatow, Alkenſte fn 


7001] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Eintritt 
einen jüngeren 


Kommis 


moſ. Glaubens. 
D. Dobrin, Daber. 
7185] Für m. Kurz⸗, Weiß⸗ u. 
Wollwaar.⸗Geſchäft ſ. zum ſofort. 
Antritt: 1 branchekundigen 8 
jüngeren Kommis 


2tücht. Verkäuferiunen 
Off. unt. Ang. bish. Thätigk. erb. 
W. J. Hallauer, Danzig. 
Rückporto verbeten. 
Einen gewandten, prakti⸗ 
Ihren, zuverläſſigen 
Einkäufer 
ür Faſelſchweine ſuche ſofort 
eldungen unter Nr. 7198 
a. d. Ge elligen erbeten. 


G ewerb e u. In düstri e 


Ein. Schweizerdegen 
verlangt Walter Bergau, 
Buchdruck., Podgorz b. Thorn, 
Meldungen ſchriftlich. 17203 
71721 Tüchtiger, zuverläſſiger 
Schweizerdegen 
mit dem modernen Aceidenzſatz 
und Bohn & Herber'ſcher Tret⸗ 
maſchine wohl vextraut, findet 


auernde Kondition. 
Nur wirklich brauchbare Gehilfen 


wollen ſich melden. 


C. R. Hi N 
Sattel dug on 


einen 8 


Kolonial- 5 
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unger Maſchinenmeiſter 
id m. tücht., mit Aichele und 
achmann'ſcher Maſchine vertr., 
der auch b. Satz aushelfen kann, 
ſof.geſucht. Off. m. Lohnford. a. 
Norddeutſche Preſſe, Neuſtettin. 


Draintechniter 

mit guten ana flotter 
Zeichner, der ſelbſtſtändig gr. Ge⸗ 
noſſenſchaftsvrojekte bearbeiten 
kann, kann Al eintreten. Meld. 
mit Zeugnißabſchrift. u. Gehalts- 
anſprüchen briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 7132 d. d. Geſelligen erb. 
7176] Ein tüchtiger 


Draintechniker 

mit größeren Nivell.⸗Aufnahmen 
und Bureau-Arbeiten vertraut, 
kann ſofort dauernde 9 
finden. Gehaltsanſprüche un 
Zeggnzßaeſchelkt. erbeten. 

R. Foraita, Kulturtechniker, 

Inowrazlaw. 

7178] Zwei tüchtige 
D Sarbiergeh 185 u 
ſucht von ſofort oder ſpäter 
R. Woelke Thorn, Schuhmachſtr. 
7123] Suche von ſofort einen 

Braugehilfen 

bei 30 Mk. monatlichem Gehalt 
und freier Station. Meldungen 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 7123 
an den Geſelligen erbeten. 
71171 Sofort geſucht 1 tücptiger 

Buchbindergehilfe. 


J. Körner, Liebſtadt Opr. 
Itücht.Uhrmachergeh 


find. dauernde u angenehme Stell. 
bei hohem Gehalt bei A. Sell, 
Uhrmacher, Labes i. Pomm. 

7186] Ein tüchtiger, energiſcher 


Zimmerpolier 
wird geſucht. Angebote m. Aus⸗ 
weis u. Lohnanſpr. erbeten unt. 
W. M. 86 a. d. Inſer.⸗Ann. des 
Geſelligen, Danzig, Jopeng. 5. 
6869) Ein tüchtiger 8 

Glaſergehilfe 
findet dauernde Beſchäftigung 
bei E. Hoffmann, Marien⸗ 
werder. 

7126] Ein jüngerer 
Sattlergejelle 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
Jul Herrmann, Marienwerder. 


Ein Sattlergeſelle 


für Winterarbeit geſucht von C. 
Strehlau jun., Strasburg Wpr. 


Bäckerei⸗Werkführer 
ordentlich und tüchtig in ſeinem 
Fach, bei guter Leiſtung u. Führ. 
Stellung bei hoh. Gehalt dauernd. 
Meldung. mit Gehaltsanſprüchen 
und Zeugniß⸗Abſchriften unter 
Nr. 7015 a. d. Geſell. erbet. 


Itücht. Bäckergeſellen 
ſucht von ſofort 16826 
E. Näthler, Marienwerder. 
Zwei Schneidergeſellen 
verlangt F. Gauds zun, Grau- 
enz, Marienwerderſtr. 50 


2 Kürſchnergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung b. 
Auguſt Höpfner, 
67931 Mehlſack Opr. 
70531 Suche tüchtige 
Möbeltiſchler 
auf fournirte Kaſtenmöbel. 
P. Borkowski, Thorn. 
6976] 4—6 tüchtige 
Böttchergeſellen 
auf Biertransportgebinde werden 
per ſofort geſucht. Meldungen 
ſind zu richten an 
M. Idzikowski, Böttchermſtr., 
Höcherlbrauerei⸗Culm. 


1 tücht. Schmiedegeſ. 
findet von ſofort dauernde Arb. 
b. E.Kroß, Schmiedemſt. Kl. Nebrau 
Dom. Nieder ⸗Schridlau 
per Gr. Liniewo Wp. ſucht ſogl. 
oder ſpäter einen 17121 
verheir. Stellmacher 


und Schweinefütterer 
mit Scharwerker. 


2 Stellmachergeſ. 
tüchtige Arbeiter, können ſogleich 
eintreten bei 17182 

A. Woywod, Wagenbauer, 

Heiligenthal Oſtpr. 


. EEE BEN BER" W 
1 tücht. Müllergeſell. 
als Erſten ſucht en 
H. Löpke, Mühle Soldau. 
6772] Ein jüngerer tüchtiger 
le ea 1 
kann ſofort eintreten bei 
A. Rieck, Schlochau. 


Lang wie tschsft⸗ 
Gebrauche von ſofort einen 
Inſpektor. 

Gehalt 300 Mk. u. freie Station. 


Meldungen mit der Aufſchrift 
unter Nr. 7138 d. d. Geſelligen. 


7044] Dom. Turzyn bei Exin 

ſucht von ſofort einen evang. 
Hofbeamten 

mit Buchführung vertraut, Ge⸗ 

halt pro Jahr 300 Mk. excl. 


Wäſche. Nichtbeantwortung in 
8 Tagen gleich Abſage. 


Einen Unterbrenner 
— Schiefelbein, 
renn.⸗Pächt., Hohenſtein Oſtpr. 


— „Ein energiſcher, unver⸗ 
Inſpektor 


evang., beid. Landesſpr. mächtig, 
mit guten Zeugn, der ein u 2 
Gut unter Leitung d. Prinzipals 
bewirthſchaften kann und mit 
Rübenbau vertraut, w. fofort geſ. 
Anfangsgeh. 450 Mk. exl. Wäſche. 
Bewerbungen m. Adreſſe letzter 
Prinzipale unter A. B. poſtlagd. 
Jadownik. 


6842] Dom. Fronza b. Czer⸗ 
winst Weſtur. ſucht v. ſogl. einen 
Wirthſchaftseleven 
gegen mäßige Penſionszahlung. 

bendajelbft ſteht ein ſchweres, 
ca. 8“ großes, 4 jähriges 


Frachtpferd 
zum Verkauf. 


7131) Dom. Schwe ß b. Stras⸗ 
burg Wpr. ſucht z. Martini d. Is. 


e. Wirthſchaftseleven 


ohne Penſionszahlung; einen 
verheiratheten, nüchternen und 


ordentl. Kutſcher 
mit Stallburſchen; drei verh. 
Pferdeknechte 
mit Scharwerkern; einen verh. 
Schweizer 
mit Unterſchweizer zu 30 Küh. 
mit Jungvieh. 


Ein junger Mann 
mit guter Schulbildung, welcher 
Luſt bat das Brennereifach 

ründlich zu erlernen, kann ſich 
of. melden Brennerei⸗Verwaltg. 
Neuheim b. Strelau. [6133 

6310] In Trankwitz bei Alt⸗ 
felde wird zu Martini ein ordent⸗ 
licher, verheiratheter 


Kuhmeiſter 


welcher mitzumelken und einen 
ebenfalls melkenden Knecht zu 
ſtellen hat, dei hohem Lohn, 
Devutat und Tantieme geſucht. 
Meld. mit Zeugn. und näheren 
perſönlichen Angaben an den 
Unterzeichneten. v. Kries. 
7130] Von ſogleich oder ſpäter 
findet ein verheiratheter 


Kuhmeiſter 
der die Wartung der Kühe, Auf- 
zucht der Kälber und Auſſicht 
beim Milchen übernimmt, Stell. 
bei hohem Lohn, Deputat und 
Tantieme. Beſte Empfehlungen 
ſind erforderlich. Meldung. an 
die Gutsverwaltung Grodtken 
Oſtyr., Kreis Neidenburg. 


Oberſchmeizer 


verh, mit 3 Unterſchw., tüchtige 
Melker, zu ca. 100 Kühen vom 
15. Novbr. cr. ab geſucht. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung Bedingung. 
Dom. Rondſen bei Miichte, 
Weſtpr. 16821 
Lange, Adminiſtrator 
Schweizer⸗Geſuch. 

Zu ſof. Antritt tücht. Unter⸗ 
ſchweizer geſ. Adl. Gut Ober⸗ 
plehnen bei Korſchen Oſtpr. 

Der Oberſchweizer. 


Anterſchweizer. 


270901 8 Schweizer werden ſof. 
oder bis 1. Nov. geſucht. Stall 
bequem, Selbſttränke. Lohn 30 
bis 35 Mk. Meld. erb. Weber, 
Dom. Sänger au b. Thorn. 
Dominium Moddrow B 
bei Borntuchen, Pommern, ſucht 
zu fogleich bei hohem Lohn und 
Tantieme ein. erfahr. u. zuverläſſ. 


Schweinemeiſter. 
Einen Schäfer 


einen Kuhfütterer 
bei hohem Lohn ſucht pr. Martini 
Dom. Jaco bfau bei Leſſen. 


N Derse 
7171] Ein ordentL, zuverläffig: 
Hausdiener 
kann ſofort eintreten im 
(Schützenhauſe. 
7148] Geſucht wird von ſof. ein 
Kavalleriſt WER 
der in dieſem Jahr vom Militär 
entlaſſen if. Meldungen im 
Pferdegeſchäft Getreidemarkt 14. 
7070] Von einer rheiniſchen 
Zuckerfabrik werden per ſofort 
15—20 Arbeiter 
geſucht. Man wünſcht dieſerhalb 
mit einem Arbeiter⸗Agenten in 


Verbindung zü treten. Anerbieten 
unter Z. 2328 an Rudolf Mosse, 
n. 


Arbeiter geſucht 


in Maruſch bei Graudenz. 


„J Solsinläger in 


er Forſt zu Nielub b. Brieſen. 
69751 Die Gutsverwaltung. 


3 14 


[ehflingsstellen 


7209|. Für Komtoir und Lager 
ſuche einen 5 
Lehrling 
mit guter Schulbildung und 
1 gegen Vergütung. 
teldun en ehrt urictenan 
5. Eſſelbrügge, 
Baumaterialten⸗, Bedachungs⸗ u. 
Asphaltirungs⸗Geſchäf 
Graudenz. 
6859] Für mein Friſeur⸗, Bar⸗ 
bier- und Perrückenmachergeſchäft 


kann ſich ein Lehrling 


melden. A. Jaguſch, Coiffeur, 
Raſtenburg. 


Ein Lehrling 
von außerhalb, der Luſt hat, die 
Konditoreiz.erlern. k. ſo unt. ſehr 
günſt. Beding. eintret. i. d. Kondit. 
don A. L. Reid, Inhaber: Jul. 
Heinnold, Bromberg. 


Ein Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, findet 
Stellung bei 16893 


Julius Springer, Culmsee 


Kolonialwaaren-Handlung und 
Destillation. 


Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen, ſucht 
[7149 


ſogleich oder ſpäter 
9. Czwitlinsti, 
Leinen⸗, Wäſche⸗ u. Bettfedern⸗ 


Handlung. 
Lehrling. 
6917] Für mein Putz-, Weiß⸗ 
und ollwaaren⸗Geſchäft ſuche 
per ſofort einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit guter 
Schulbildung. 
Adolf Jacks, Gneſen. 


Sees 


70671 Für mein Kolonial- 

Wwaarens und Delitateſſen⸗ 2 
Geſchäft ſuche ich von = 
ſofort einen 


: Volontär 3 


mit guter Schulbildung u. 4 
2 angenehmem Aeußern. 
2 Carl Bielecti 3 
Allenſtein, Oberſtraße. 


0920900999099 200. 


6891] Für meine Drogen⸗ und 
Kolonialwaaren⸗Handlung ſuche 
per ſofort 


einen Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern, mit 
guter Schulbildung. Gute Aus⸗ 
bildung u eſichert. 
3.8 midt, Wormditt. 


2 Sattlerlehrlinge 
ſucht E. Flindt. 
7098] Suche für mein Colonial⸗, 
Deitillationd- und Kurzwaaren⸗ 
geſchäft einen 
Lehrling 

Sohn achtbarer Eltern, zum 
baldigen Eintritt. 
Aug. Görgens, Pieckel a. W. 


1 Schmiedelehrling 
wird von ſofort geſucht, auch auf 
meine Koſten. [7120 


L. Brian, 
Kal. gepr. Hufbeſchlagſchmiedemſt. 
Dom. Milewo bei Hardenberg. 


6221] Für meine Buch⸗ und 
Papierhandlung ſuche p. ſof. e. 
Buchhandlungslehrl. 
mit guter Schulbildung, mö Her 
der polniſchen Sprache mächtig, 
bei freier Station im Hauſe. 

Auch kann ſich für meine Buch ⸗ 
druckerei ein 


Buchdruckerlehrling 


melden. J. Koepke, 
Neumark Weſtpr 


J Weinküferlehrl. 


mit guter Schulbildung und aus 
. Familie, gegen monatliche 
Remuneration per gleich oder 
ſpäter geſucht. Meldungen bei 
P. H. Müller, Weingroßhdlg., 


Elbing. 

In meinem Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft findet ein 16856 
Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen ſo⸗ 

fort Aufnahme. 
Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen, aus 
achtbarer Familie, für mein 
Manufakturwaar.⸗u.Konfektions⸗ 
Geſchäft ſofort verlangt. [6832 
C. Itzigſohn, Schneidemühl. 


Stellen-Gesuche 
68181 Ein jung., anſt. Mädch. aus 
achtb. Famil. ſucht v. 15. Nov. Stell. 


als Kaſſirerin 


bei freier Stat. Off. erb. u. Nr. 1004 
a. d. Exv.d Kreisbl. Oſterode Opr. 


Ein geb., jg. Mädchen 
ſucht in ein, fein Hauſe, wo Ge⸗ 
legenh. gebot. iſt, das Kochen zu 
erlern., Stellg, Gehalt w. nicht 
beanſpr. Gefl. Meldg. unt. Nx. 90 
poſtl. Lubiewo. Kreis Tuchel Wpr. 
6946] Als Stütze d. Hausfr. od. 
zu einz. Dame ſucht 


geb., jung. Mädchen 


Stellg. mit Familienanſchl. ohne 
Gehalt Meldung, unt. 65 poſt⸗ 
lag. Lubiewo, Kr. Tuchel Weſtpr. 


Kindergärtnu. I. Kl. 
mit beſcheidenen Anſprüchen ſucht 
Stellung. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt Frau M. Erdmann, 
Graudenz, Grünerweg Nr. 9. 
87158] C. Fräut. in den zwanzig. 
J., im Geſchäft u. im Haush. erf. 
ſucht Stellung. Meld. unt. K. 100 
poſtlagernd Putzig erbeten. 
Ein gevild., nicht zu junges 
Mädchen 
aus achtbarer Familie, wünſcht 
bei etwas Gehalt und Familien⸗ 


anſchluß Stellung als Stütze der 
Hausfrau oder zur Geſellſchaft 
einer älteren Dame. Meld. briefi. 
unt. Nr. 7092 an den Geſ. erbet, 


Gebildetes 


Pirthſchaftsfräulein 


vertraut m. all. Zweig. d. Land⸗ 
wirthſchaft, ect z bald. Antritt 
Stellung. Gefl. Meld. u. L. D. 
an d. Annonc.⸗Ann. d. Geſell. in 
Bromberg 118 
7212] Eine alte, erfahrene 

Wirthin ſ. dauernde, leichte 
Stelle, nur f. innere Wirthſchaft. 
Näh. B. Siebert, Kl. Roſainen 
b. Neudörſchen, Kr. Marienwerder. 


Zum 1. Januar als Stütze der 
Hausfrau od. zu alleinſt. Dame 
put gebild., anſpruchsl., junges 

ädchen Stellung. Melb. briefl. 
unt. Nr. 7169 an den Geſelligen. 


C ED TE 


‚Offene Stellen; 


7197] Per ſofort oder 1. Jan. a. 
Stütze der Hausfrau 
ein nicht zu junges, evang., geb. 
. aufs Land geſuücht. 

elbige muß verfekt in feinſter 
game zꝛc., wie in allen Zweigen 
er 
arbeit u. Federviehzucht gründl. 
erfahren ſein. Mit Außenwirth⸗ 
ſchaft nichts zu thun. Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüche 
erbeten an Frau von Egan, 
Sloszewo bei Wrotzk Wpr. 


7057| Für mein Kurz⸗, 
Galanterie⸗, Woll- u. Spiel⸗ 
waaren⸗Geſch. ſuche ich eine 


tüch. Verkäuferin 
ſow. 2 Lehrmädch. 


d. Schneiderei erlernt haben. 
Während der Lehrzeit wird 
freie Station und Koſt im 
Hauſe, auch etwas Gehalt 
gewährt. 
Johannes Jordan, 
Elbing. 


Frauen; Mädchen. 


auswirthſchaft, wie Hand⸗ N 


6903] Für meine Buch- und 
Papier⸗Handlung ſuche ich ex 
ſofort ein Fräulein mit guten 


Schulkenntniſſen als 


Verkäuferin. 
Otto Weiſe, Brieſen Wpr. 
6916] Eine gewandte 
Verkäuferin 
für ſein Wurſt⸗ und Fleiſchwaar.⸗ 
Geſchäft ſucht z. 15. Novemb. er. 
Guſtav Klann, Fleiſchermſtr., 
Marienburg. 

7174] Suche noch eine tüchtige 
Verkäuferin 

für Manufaktur⸗ und Weißwaar. 
Photographie, Zeugnißabſchriften 
und Gehalts-Anſprüche b. freier 
Station erbeten. 

Guſtav Roſen, Neuſtettin. 
7190] Suche per ſofort für mein 
geeit Wurſtgeſch. eine gewandte, 
autlon fähige. 
Verkäuferin 
von außerhalb. 
R. Sommer, 
Bromberg, 


leiſchermelſter, 
Janzigerftr. 27. 


7184] Ein junges, 


auſtänd. Mädchen 

mit einigen Kenntniſſen in der 
Landwirthſch. u. mit Separator⸗ 
betrieb vertraut, ſucht fogteich 
Stellung und erbittet Meldung. 
unt. B. poſtl. Schnellwalde Opr. 


6989] Von ſofort wird ein er⸗ 
fahrenes, jüdiſches. 
jung. Mädchen 


für Haushalt und Küche, ſowie 


der Beaufſichtigung zweier Kin⸗ 
er geſucht. Den Meldung. ſind 
Gehaltsanſprüche und Zeugniß⸗ 
abſchriften ee, 
B. M. Bernſtein, 
Neumark Wpr. 
Geſucht v. 1. Nov. ein gebild., 
evang., nicht zu junges 
Mädchen 
w. Kenntniſſe im Kochen, Hand⸗ 
arbeit und etwas Schneidern hat, 
finderlieb iſt, denſelben bei den 
Schularbeiten hilft reſp. beauf⸗ 
ſichtigt. Meld. m. Feu uißabſchr., 
Gehaltsanſpr. un efähigun 
unt. Nr. 7068 a. d. Geſell. erbet, 
7179] Eine ſelbſtſtändige 
Wirthſchafterin 
welche den jüd. Haushalt verſteht, 
u. die Beaufjichtigung von Kindern 
übernimmt, ſucht per ſofort 
H. Obnitein, Gneſen. 
Eine ev. ältere 
Wirthin 
wird zum 11. reſp. 20. November 
er. gejucht. Meldungen find unter 


r. 7183 an den eſelligen 
zu richten. 


7002] Zum 11. Nov. d. Js. kann 
ſich eine mit gut. Zeugn. verſeh. 
Wirthin 
welche das Melken beaufſichtigen 
u. auch ſelbſt melk. muß, meld. b. 
Heinrich Klaaßen 
Thoerichthof bei Altfelde. 


7105] Eine erfahrene 


Meierin od. Wirthin 
welche außer Milchwirthſchaft u. 
Kälberaufzucht auch die Beauf⸗ 
ſichtigung der Schweinefütterei 
übernimmt, findet bei hohem Lohn 
und Tantieme Stellung auf Do» 
minium Moddrow B b. Born⸗ 
tuchen, Pommern. 

Fiicht. Mädchen b. bob. John 


ſ. Kampf, Nonnenſtraße 9 II Tr. 


3 


— 


5. Ziehung der 4. Klaſſe 195. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 21. Oktober 1896, Vormittags. 
Rur die Gewinne 155 10 0 Mark ag den betreffenden Nummern 
arentheje beigefügt. 
Ohne . 


5 7126 38 242 50 511 72 76 20 
42 8029 500) 96 286 40 384 538 [300] 62 

9206 [1500] 387 94 446 80501 528 64 682 863 [1500] 94 0 6 300 000 ee 

10115 21 222 85 368 485 89 633 42 74 11015 300 88 2 u 

45 46 971 12240 94 451 642 771 13021 71 146 326 42 43 er: Er 12 

4 410 988 15153 82 212 13 [3000] 300 87 416 528 3000 56 ru 69 

1 bo 0988 34 [3 on 5 3 18 160 7 eu 85 17136 863 469 

2 [9177 

9 85 159 0 6 Sol eb ee 

2 5. 3 010 135 38 277 314 57 704 

07 20 55 18000 22136 98 292 544 54 89 716 56 818 [300] 58 150 U 

7 3088 217 850 64 485 565 74 613 [300] 916 66 24025 [1500] 52 

2 98 875 429 792 884 9 800 286 578 674 725 20012 181 280 96 

2 43 578 79 700 874 27027 809 47 [800] 11 503 18 23 674 79 28085 
398 669 71 805 [300] 20152 934 237 840 97 531 688 824 


30079 134 241 304 38 91 =» 833 931. 31028 40 82 [1500] 87 320 
7 (500) 535 54 727 920 (3 92 32057 142 83 293 893 000 139 50 
18 723 969 33178 321 61 70 426 35 (8000) 55 607 471150 843 34ʃ84 
1 452 569 671 718 874 99 952 ur 6 61 509 18 20 105 61 684 841 74 
gt 461 656 [300] 78 96 918 77 (1500) 37045 70 200 000) 298 
11 3 — 915 Hp 68 38755 92 89251 71 415 68 591 719 


35 

en 108 200] 21 553 78 766 94 [300] 91587 81048 77 190 801 
67 80 499 514 5 1300) 80 [600] &5 69 825 23 80 5.2402 632 830 31 
95 5 169 265 70 352 497 554 00 0 778 81 826 11500] 54184 238 96 
802 28 32 49 88 1 05 507 39 46 [300] 855 955 55042 60 296 329 496 
95 188 00) 99 915 64 56014 326 53 81 602 7031560] 11 58 99 13000) 
16 22 57103 83 289 75 807 577 708 827 48 58004 155 271 485 522 

86 un], 35 > 33 35 750 59021 54 55 87 598 616 66 [800] 
3 876 958 61092 94 120 77 839 98 829 984 92220 
8000 63504 4 173 1300] 218 68 97 381 906 64570 90 633 80 
1600) 99 148 816 71 925 68143 380 81 489 98 641 704 934 [10 00 
66240 641 724 836 87113 47 419 511 25 650 706 19 60 [500] 
10 — 1300] 68117 201 31 15000) 367 [8000] 406 90 780 75 60126 


3000) 20 46 94 529 58 616 883 939 9 77122 28 210 426 u 
108 8047 146 434 615 83 917 47 (5001 56 70 79571 88 673 785 884 

80113 45 235 770 838 61 943 81107 71 u 405 23 78 730 857 911 

77015 259 434 64 719 38 871 954 3140 43 249 303 9 487 806 69 

v1 406 38 541 684 728 892 94 88071 260 426, 13000] 30 52 

410 6 80013 (500) 210 46 480 [300] 85 557 79 802 56 87120 

5 05 4 1 — 9057 1 19 80 88057 91 110 50 95 978 89093 106 


20018 9925 19 887 405 64 525 602 [1500] 54 75 786 1500] 88 896 
91024 287 371 752 932 35 92169 224 79 432 512 74 751 115.000) SR 
923316 71.589, 94065 185 98 302 524 649 95031 194 474 520 66 880 
90032 373 405 862 [1500] 911 73 (5000 97088 156 233 842 456 711 
80 DER 5 204 842 402 686 968 99070 76 134 51 202 88 811 617 
100251 427 587 722 ri 836 465 77 515 70 661 810 17 92 97 
500) 102284 344 75 401 12 41 571 748 922 71 103033 [500] 301 11 
81 881 > 104001 85 95 99 127 232 46 344 89 [500] 442 [500] 64 
542 96 605 105027 104 369 581 755 29 828 975 1060003 [500] 16 26 
ß a 79 3901 334 1915 „109096 111 923 0 107000 [300] 44 
1600, 
by 7 12 0 70 524 58 725 73 98 926 52 f ene 
7 856 904 15000 1474113 219 40 546 676 (1500) 755 


499 591 145 935 114095 123 Reale 0 470 596 947 115124 
63 625 51 925 85 

1500) 117012 [500) 67 263 381 480 525 [5000] 40 42 63 615 69 

37 85 94 11 05 801 ber 119028 249 857 86 


120013 105 18 120 206 532 724 74 814 5 
800 7 80 517 * 12 110 1 220 9905 9 97 EUCH 993 
2 
325 96 a 63 175400 1 937 ir 76.77 300 205 279044 4517885573 


65 669 
385 iu 927 35 735 217 600 0 5 831 57 7800 127049 114 30 71 13 — 
3 785 802 979 u 10644 
14 nes 2.2 rg 466 623 704 64 899 967 120044 
300 500) 84 4 01 218 27 51 5 2 
181068 434 541 45 791 843 61 944 13 48 53 0% 29 92.505 138073 
00) 330 426 54 46 72 [300] 680 877 970 134090 127 370 424 521 
93 813 135237 424 595 759 910 10 200 7 114 39 73 217 464 
0 2 
138056 250 317 1300] 555 996 PD100 > 7 7415030 5 68.950 55 8 
e. 181 304 40 598 8347 147050 108 5000 20 11500] 557 
= 92 142227 [1500] 402 902 1900 645 824 [1500 143191 475 
144054 157 800 490 503 763 967 2 145082 119 356 [500] 592 610 
803 46 945 146191 329 455 664 68 900 [1500] 42 Is0001 147108 
278 348 448 50 53 692 [300] 905 27 56 96 [3000] 48026 35 39 1: 24 
1150») 66 856 420 11500] 63 1 75 0 764 934 35 78 118000 449203 344 


400 * U 824 58 
15005 19 684 8845 151112 249 541 44 82 92 f 
781730178 81209 1000 9 10 J 0 188 784 289 9928492 184081 
37 825 [1500 5500 
67 15 478 615 97 746 60 822 156131 39 256 303.407 45 92 180647 703 
35 42 (500) 74 816 38 [500] 72 934 157087 1500] 145 [3000] 312 24 


139 2 566 704 945 158007 119 275 345 608 809 956 159208 368 90 


135 

1600614 1500] 140 298 409 95 98 535 875 86 909 38 5 
192 244 64 851 618 40 50 718 43 870 Bao) 948 182054 130 288403 
551 773 869 [300] 910 20 39 163014 80 141 358 98 548 608 47 300 
816 923 104028 47/71 87 (50% 174 498 562 877 165187 93 (5000 206 
16 [500] 44 309 636 794 166062 121 94 257 [3000] 341 416 511 39 
659 705 [3000] 50 107026 126 45 571 609 67 95 812 168082 207 11 
58 316 47 511 61 790 858 160205 [1500| 300 458 502 607 57 175 

170010 15 57 221 745 888 911 121084 165 77 [500] 360 623 48 
912 12 45 (300 172/14 11500) 195 [3000] 254 507 [15001902 173100 30 
2 80 81 85 345 60 623 791 836 174005 73 107 65 [1500] 216 331 637 
99 & 1 966 175012 13 94 (5001 200 76 342 492 691 925 176014 58 99 
401 721 41 885 177072 159 420 [1500] 80 82 85 585 609 78 708 850 
2 08 90 178041 256 811 52 70 526 754 944 63 68 179060 345 


480 

180012 133 244 304 555 64 721 57 [800] 68 [200000 
84 481005 62 149 315 428 556 75 600 955 8 955 72 he 298 
315 25 46 99 736 [500] 803 86 901 22 [600] 183051 87 241 51 343 66 
921.92 434 614 65 82 90 796 850 83 997 181001 60 130 89 229 5005 
711 15016 384 414 28 40 85, 302.738 65 976 188049 165 82 292 
302 471 [3000] 92 574 716 46 905 24 79 187074 179 208 422 41 70 98 
il 9 159 98 814 85 923 188005 61 582 84 682 912 189061 

190034 614 81 502 626 27 731 58 820 919 101032 119 62 234 42 
547 956 66, 102100 68 527 44 76 618 69 919 80 193048 140 200 1109 
94 565 89 658 0300] 790 854 194108 47 48 623 842 193667 789 925 
79, 196002 137 281 518 600 932 89 197006 41 69 178 218 83 306 78 
500. 126 810 86 905 42 198104 211 19 376 499 560 659 781 199076 
93 218 41 66 96 304 68 400 20 555 [3000] 76 775 802 909 53 

787 70 [1500] 254 47/1 75 947 52 201093 141 204 17 67 802 54 
416 502 700 202270 11500 76 802 28 489 530 695 733 208309 443 
541 72 75. 80 663 921 2041310 493 504 936 205003 185 217 311 45 
82 464 635 92 206035 208 59 85 99 312 34 56 504 (1500) 615 840 59 
3000 207241 99 313 435 565 [3000) 85 626 37 747 208175 350 451 
0 0 0 7 0 30 3 5 209020 64 147 (1500) 59 76 [1500] 304 20 

2100001 64 146 65705292 43000] 804 587 [800] 620 62 71 8 
211003 174 862 525 (500) 87 639 840 65 70 923 37 212080 4007108 
11500] 470 710 47 92 856 902 75 213081 374 527 645 901 214102 93 
458 638 [500) 74. 213082 185 291 352 301 40 515 28 661 73 772 
96 [3010] 952 73 210091 111 (800 84 48 612 217018 145 72 215 
57517 678 98 712 (1500 876 218184 88 41 544 658 * 44 53 86 
848 73 86 947 [3000] 210057 96 195 232 315 512 714 96 898 

220071 101 375 471 848 763 76 884 221012 20 44 249 81 896 432 
82 555 774 (8000) 88 965 73 222044 208 852 68 523 784 [3000] 812 917 
45 223044 217 57 20 24 89 406 700 224157 878 420 47 763 914 54 


854 9365 11 Tide 821 47 574 762 73 951 118036 188 51 84 268 316180 225217 Bid 17 4 


5. Ziehung der 4. Klaſſe 195. Königl. Preuß. Lotterie. 
iehung vom 21. Oktober 1898, Nachmittags. 
Nur die Gewinne * 210 Mark find den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 

69 140 494 504 834 704 981 8 1008 B00) 420 596 658 [3000] 87 
766 un e a 157 = 233 [800] 84 57 314 487 511 616 804 3003 
88 7 97 464 561 97 787 807 14 26 52 4082 292 525 54 
65 ns ® 981 Beil 839 488 1 5 1800] 19 80 835 3000 89 958 
254 311_88 412 526 709 861 949 7227 326 63 808 
55 118 221 58 622 87 712 30 69 74 vile 62 281 1500] 849 430 60 


788 862 
10129 354 57 66 548 73 730 85 868 911 11035 66 127 215 855 475 


658 628 53 715 813 954 76 4 87 128 824 442 [300) 549 636 76 819 | 39 


65 999 13021 28 52 198 400 37 60 764 [1500] 98 819 987_ 1.4012 [300] 
134 43 15021 25 ION. “ KR 109 57 813 22 974 16149 756 856 

39 17049 he 71 111 17 81 80 234 94 550 666 941 18214 728 95 

8000 434 [10 000) 831 80 751 99 815 96 

20133 41 [50] 68 70 [3000) 253 81 308 464 90 70 727 823 21014 

62 76 222 64 72 822 75 99 617 27 712 76 [5000] 78, 22013 206 422 
80 505 64 86 99 602 86 23013 32 994 442 54 511_ 729 47 805 24127 
88 (500) 242 93 25101 312 461 (30 520 72 89 774 823 936 26293 
828 55 99 419 531 83 880 27018 279 98 684 735 83 88 810 82. 2809 
is 40 (3000) 249 402 590 641 752 854 993 (300) 20013 107 8 260 


1 571 960 en, 
300 321 22 69 482 577 610 712 87 95 917 81031 80 743 
52 32.63 363 460 833 (3000) 48 4 se. 572 83 822 908 [1500) 65 


13 BER 48554 98 86 746 38062 380 90 41 10 84 665 606 708 919 61 
80 181 [3000 209 26 36 396 489 530 629 765 829 36 966 [3000] 
40010 93 158 410 28 50 155 15000] 671 99 * 41032 5 259 


40038 84 100 (500) 38 530 56 10 659 [1500 5001 926 
80058 9 22 827 485 617 797 954 62 51041 119 57 208 45 358 
525 94 608 18 820 [1500] 85 1500]. 908 52025 43 [500] 332 481 502 
53038 36 (1500) 74 142 47 [1500) 246 833 61_75 79 
05 48 700 884 940 [300) 54051 103 246 57 326 77 719 65103 (500 
247 92 898 [5 0] 467 79 98 ER ART. 937 (500) 3877 155 7578 980 


19 15883 511 845 961 6901 
98 (1500 490 532 100 89 = 1600) 870 695 746 827 956 08253 83 
920 2. 20 298 729 „(500] 98 69005 114 43 277 491 608 71 
70145 55 237 635 633 796 939 79 71017 3 92 = ey: 771 500 
858 72270 391 480 792 783112 14 61 94 209 1 646 728 86 
7419 X 76140 995 874 1500] 979 


* 9075 70271 511.7 
226 88 325 27 479 629 10 5 46 56 794 871. 99g 
13 925 83042 
90 84098 190 330 84 509 = 61 2255 65 930 80 8 
973 99 Bu 64 28 


85 911 92193 543 645 700 11.26 03132 
83 462 1 905 1070 817 979 94018 478 511 945 95034 35 103 
818 9160 10 49 782 713 98 881 > 70 9 50028 85 183 91 4 37 414 
15 88 97262 89 406 520 08128 1175 as 69 68 77 753 


8 995 605 3 768 817 
8 481 373 673 756 8195 108019 18 385 464 505 45 [300] 79209 
175 251 475 808 39 98 83 


106 805 475 
720 48 60 849 55 902 43 108020 197 511 23 37 73 864 72 964 109101 
416 506 728 78 82 89 871 


ren 


neue, gutgeh. 
8 Uhren berfende fl r 9ME 


Berliner ® 


Rothe men Tel 


Lotterie - Loose 


Bedeutend billiger! 


3 M 30 Pf. Reichsſtempel 


N Porto u. Liſte. 
gewinn 100 000M. 
Oscar Böttger, 


E Marienwerder Wp. © 


Caſſablocks 


in berjchiedenen Größen emyftehlt 0 
Gustav Rötme's Buchdruckerei. Berlin 8. O., Forſterſtr. 54. 


9 geleerte, ir 


nach Wunſch. 


6371] Wenig gebrauchte, faſt 
ilberne Herren» 


50 Pf. geg. Nachnahme od. Ein⸗ 
fendung d. Betr. franco L. Heyde- 
mann, Altona, Holl. Reihe 17. 


Suttertonnen u. Kübel 


auberer Be⸗ 
cchaffenheit und 
gut verböttchert. 
Offerirt in je⸗ 
dem Poſten. Ver⸗ 
ſand nicht unter 
20 Stück. 


Größen. ben 
.Thonack, Böttchermeiſter 133 cim. breit, 
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100 Mark : 


* ZU Sparen 


ist eine Leichtigkeit, wenn Sie nur 
eini e eee 
und Anzugstoffen, Kammgarnen 
Cheviots, Loden, Tuchen, Buckskin 
und Manchester direkt von mir be- 
Sichen, da durch den Verdienst der 
ZwischenhändlerundSchneiderdie 
Waare ganz enorm vertheuert ist, 
während ich jedes beliebige Maass 
zu staunend billig.Originalpreisen. 
abgebe. Jedermann ordere 


“ 


1 


En Wer g Otto Schwetasch, Görlitz 


Lieferant staatlicher Anstalten, 


70101 3 ich 5 Jahre als prakt. Arzt, 1 Jahr A Aſſiſtenz⸗ 
Bu an der Kal. Univerſitäts⸗Nerven⸗Klinit in Halle 

+ S., 2½,ʒ Jahre als Aſſiſtenzarzt an der Heilauſtalt für 
Frein von er A. Martin in Berlin 
thätig war, habe ich mich hier als 


Spezinlarzt für Frauenkrankheiten u. Geburtshilfe 


niedergelaſſen. 
Sprechſtunden: 9—10 Vormittags, 3—4 Nachmittags. 


Danzig, den 20. Ottober 1898. 
Dr. Martin Heinrichs, Langenmarlt 32. 


Ludw. Zimmermann Nachfl. 


Danzig, Hopfengasse No. 109/119. [7277 


Felöbahnen Lowries 
Stahlſchienen und 
* „ Gleiſe, K 


Zeitungsbeilagen 
und ſonſugen Proſpekten empfiehlt fi 


Guſt. Röthe's Buchdruckerei 


Druckerei des „Geſelligen“, Graud enz. 
(Bei großen Auflagen Rotatlo nsdrud), 


Mit Proben und Preis» 

angaben fleben wir 
voſtwendend zu 

Diensten. 


15 000 Mark 


Bier werden auf ein Rittergut in 
wochenl, Weſtpreußen gegen 5 % Zinſen, 
wohlſch., nach drei Jahren des eren 
Die von ſofort geſucht. Dieſes Darlehn 
uns fbrz. | wird gleich hinter erſtſtelliger 
Bierapp. Privat⸗Hyvothek, alſo abſolut 
ſicher, eingetragen. Offerten er⸗ 
beten an den Rentler Herrn 


Emil Grönling in Dt. Eylau,. 


20 000 Mark 


werden zur zweiten Stelle hint. 
72000 Mk. Bankgelder aut ein 
| ftäbtifches Grunpſtück in d. beſt. 
Lage Graudenz' zur Abe 

per 1. Jauuar reſp. 1. April 5 | 
Nied Taxwerth 157000 Mt 

; tieth3ertrag ca. 9000 Mk. Meld 
unter Nr. 6963 an den Geſellig. 
Suche größere, chek 

Hypothek 

auf mein ſchönes, 600 Morgen 

groß. Gut in Weſtpr. Meldung. 

brieflich unter Nr. 7072 an den 

Geſelligen. 

| 7196] Auf ein Fruggrundſtück 

| wird zur erſten Stelle eine 


Hypothek 
geſucht. Meldung. unt. Nr. 7196 
a. d. Geſell erbeten. 


Un er. en — 
halt. das 


1 #7, 
Nachdruck verbotent 
prakt. Konſtr. aus. Nebenſteh. App. 
ohne Kohlenſ.⸗Fl. u. Geſt. k. M. 48. 
Sat Franz. Königsberg i. Pr. 
t. Breisconrant® fr. u. gratis. 


3 


ſeit Jahren eingeführte 
moderne Herren tofe zu 
feinen Anzügen u. Pale⸗ 
tots, Spec.: Cheviots, 
Loden, Kammgarne 
find unverwüſtlich, ele⸗ 
gant und preiswürdig. 
eg Anerkennung. 

Referenzen. Muſter 
kostenfrei zur Anſicht 


direkt von 18116 
Adolf Oster, Braumeiſter 
Mörs a. Rh. Nr. 3 reſp. gelen 

e rauer 


können ſich mit einer Einlage v. 
15 — 20000 Mk. an einem ſehr 
rentabl. Geſchäft betheil. Meldg. 
unt? Nr. 7165 an Geſell. erb. 


nur m. Marmorplatte i. hocheleg. 
Ausſtattung u. ſämmtl. 3 
ſchon v. 225 Mk. an, a. d. Fabrik 
Beben 1 u. n „ in 
ehen ertret. d. Firma, Th. Geſchäft päſſend, w. in 
andschuck - Thorn, Arabexſtx., ein. Brovinzialitatt z. mieth. geſ. 
jederzeit zur Auſicht. 16933" Offert. unt. A 600 poftl. Dt. Krone. 


N Ein Laden 
3 wird eſucht per ſofort od. bald 
ur Einrichtung einer Drogen⸗ 


find billig zum Verkauf bei andlung in einer kleinen Stadt 


ohne Konkurrenz oder in einer 
F. Armgardt, Solbau. Barufjonttadt, er erbitt, 
A. Koepke Lon 


Lees Koni Weitpreuben, 
71251 e Wohnung 
6 Zimmer mit Balkon, Bades 
ghasıer, Waſſerleitung, Küche, 
Speiſe⸗, Mädchen, und Burſchen⸗ 


Wohnungen. a 
erlin, Laden i gut. Lage, z. Zigarren⸗ 


10 970 000 Mark 
Bank⸗ und Kaſſengelder 
Iſtellig, a. ftädt. u. ländl. Grundſt. kammer, Keller, Be auch — 


3. vergeb. Beding. günſt. u. zeit» | Pierdeitall für 3 Pferde und 
em. Anfr. 20 Pf. Rückp. beizuf. Garten. Pohlmannſtr. 2. 
ſtd Hypothetenkredit⸗Inſtit 7 . 
zu Bromberg, Bahnhofſtr. 94. 
6993] Am 1. Dezember d. J. in N el 
find durch mich , 
4600 Mark gen um. 98 4 
eller und Speicher, am Mar 
en, auf ſiche re Supotd. er u ſchäft Faffenb, e: 
u jedem Geſchäft paſſend, iſt ſo⸗ 
. Fürst, Dt. Eylan. fort billig zu verpachten. Meld. 
Held eee en W u. Sr. 7152 a. d. Weit, 
E I. Höhe günſt. zu vergeb. Thorn 
Verlgt.: Solidit., Ehrenhaftigk., rn. 
Tüchtigk. Adr. 15 20 Pf. R d: In frequenter Lage Thorn's 
porto u G. W. 94 Bromberg I. iſt ein Laden zu vermiethen, 
r dem DIE au 1: 11. OB. sein 
5 20 900 Mk wird. Meldungen unter Nr. 6907 
N „an den Gejelligen. 
finden unt. ſtrengſter 
f 9 a — r. Hebeam. Daus, 
15 ca. 5 Bromberg, Wilhelmſtr. 50. 
ertrag na ar finden Aufnahme be 
a nac Damen & 


Kurzwaanren-Lager ausverkauft 

aufein ſtädtiſchesWohnhaus Innen iskret. liebev. Aufn. 
b. 

tadthebeamme Wwe. 


br Muster franco! wa Baukgeldern geſucht. Meld.] Mersch. Berk in, Oranienſt. 119. 


u. Nr. 4920 au den Ge: | 5277| Famfind. liebe Aufnahm. 
* in Privatentbind. Frau Holste, 
ſelligen erbeten. Dresden, Wettinerſtr. 25 Il, w 


gut in 
Zinſen, 
bar, zu 
arlehn 
telliger 
abſolut 
ten er⸗ 
Herrn 
ylau, 
— 


ejellig, 
je 


Rorgen 
dung. 
an den 


ndſtück 
e 


r. 7196 


erbitt. 
n 

eußen. 
hnung 
Bade⸗ 


ch mit 
e und 


nahm. 
jolste, 
Il, 


No. 250. 


Drittes Blatt. Der Gef ellig E. 


Graudenz, Freitag] 23. Oktober 1896. 


— lun erwarteter Ausgang.] Der Hofzug 
welcher den Zaren Alexander III. im Auguſt 1885 zur 
Zuſammenkunft mit dem öſterreichiſchen Kaiſer nach Kremſier 
in Mähren führte, hatte eben die ruſſiſche Grenzſtation verlaſſen 
und rollte auf öſterreichiſchem Boden weiter, als ein Schaffner 
der Karl-Ludwig ⸗Bahn, welcher mit dem Zuge des Zaren nichts 
zu thun hatte, zur Begrüßung eines Kollegen den Hofzug 
beſtiegen und bei deſſen ſchneller Abfahrt unglücklicher Weiſe den 
Abſtieg verſäumt hatte. Dem Aermſten blieb nichts Anderes 
übrig, als die Trittbretter entlang ſich bis zu dem Wagen zu 
ſchleichen, wo ſich der Oberkondukteur befand. Dieſer hatte 
den Unglücks menſchen ſchon in Sicht bekommen und empfing ihn 
mit einem gelinden Donnerwetter. „Na, Sie können ſich freuen“, 
ſchloß der Führer des Zuges ſeine Standrede, „letzt ſchreiben 
Sie mir hier gefälligſt Ihren Namen auf!“ ... Der arme 
Kerl kritzelte zähneklappernd ſeinen Namen auf das Papier, 
und bei jedem Buchſtaben, den er hinmalte, war ihm zu Muthe, 
als ob er ſein eigenes Todesurtheil oder mindeſtens eine 
fürchterliche Disziplinarſtrafe beſtätigte. Darauf kauerte er ſich 
in die entfernteſte Ecke des Wagens, während der Oberkondukteur 
den Zettel zu den übrigen dienſtlichen Papieren des Hofzuges 
legte. Selbſtverſtändlich wurde der unglückliche Kondukteur bei 
der nächſten Station mit nochmaligem vorläufigem Verweis aus 
dem Zuge entfernt. Die nächſte Zeit war für den Miſſethäter 
mit unendlichen peinlichen Vorſtellungen über allerlei Schreckniſſe, 
die ſich mit ſeiner Perſon nunmehr zweifellos ereignen müßten, 
erfüllt. Wer ſchildert jedoch ſeine grenzenloſe Ueberraſchung und 
Freude, als ihm von der Karl⸗Ludwig⸗Bahn „für feine 
Dienſtleiſtung am Hofzuge des Zaren“ eine 
ruſſiſche Verdlenſtmedaille durch die vorgeſetzte 
Behörde amtlich ausgeliefert wurde!... Durch Zufall war 
nämlich der Zettel, auf welchem ſein Name aufgeſchrieben war, 
unter die Namen der zur Auszeichnung vorgeſchlagenen Kondukteure 
gerathen, und ſo iſt einmal ein Menſch für die ausgeſtandene 
Angſt glanzvoll belohnt worden! 

— 1 Arbeit eines Briefmarkenſa mmlers.] 
In der Kanzlei des Waiſenhauſes zu Wien iſt gegenwärtig 
eine Darſtellung des „Abendmahles“ von Lionardo da Vinci zu 
ſehen, die aus lauter Briefmarken zuſammengeſetzt iſt. 
Das Bild wurde von dem ehemaligen Sekretär des Waiſenhauſes 
Karl Stoß aus 12000 Briefmarken zuſammengeſetzt, welche 
der gegenwärtige Sekretär des Waiſenhauſes ſammelte und Herrn 
Stoß zur Verfügung ſtellte. 

Sobezyk⸗Gewehr!] Das Gewehr des Wilderer s 
und Mörders Sobe zyk, der vor einiger Zeit in Beuthen 
(Oberſchleſien) hingerichtet wurde, iſt dieſer Tage in Beuthen 
verſteigert worden. Zu dieſer Verſteigerung hatten ſich gegen 
100 Bieter eingefunden. Den Zuſchlag erhielt ein Gaſtwirth 
aus Tarnowitz für ſein Gebot von 288 Mark. 


Der Schatten fremder Schuld. Sie ging jetzt auf Heinz zu, der mit dem fremden Ehren⸗ 
9. Fort] Erzählung von Alexander Römer. (Nasr vers, | Haft in angelegentlichem Geſpräche ſtand. Dieſer letztere 


Einen Monat nach der Hochzeit der Schweſter ſtand ut © N angeredet, und ſie legte ihre Hand leiſe 
auf Heinz' Schulter. 
auch Gerhard am Altare, und Ingeborg Seemann ward / © £ : . 
im re als ſein ehelich Weib Eine frühe Morgen⸗ Die Geſtalt des Schwagers war noch ein wenig kleiner 


: — geworden und ſein Haar begann zu ergrauen. Aber in 
gr vr zu n „ Der Profene ſeinem faltigen, — Geſicht lagen noch dieſelben 
m ee an, ware bleich = Be Tage. Heinz freuen, guten Züge. Er, der früher ſich nie in größere 

: Mi: Een das eine glückliche Braut? Frau Se Kreiſe wagte, war durch Ingeborg beſtimmt worden, einige 
fert e 1 Thrä 25 doch verklärt aus in ſtolzer ihrer anregenden Abende zu beſuchen. Sein gar zu ſtilles, 
* oß in Thränen, ſah aber zer menſchenſcheues Weſen hakte ſich dadurch belebt. a 

in Jugchor 3 Zügen lag ein beinahe harter Ausdruck Heinz’ Augen ruhten auf dem Bruder, er wandte ſich 
Mit bee Wucht überfam ie der Gedanke, Fi > ihr ſtänd In 1 en einen merkwürdigen, 
- - | bejorgten, verſtändnißvollen Blick. 

a fie fich ieje 5 „ „Haft Du vielleicht die Baupläne für den Wintergarten 
h amen a wor bäberftrömenden Glücksgefühl,] zur Hand?“ ſagte fie, ich ſprach eben mit dem Architekten. 
da er wicht en Lebensabſchnitt kennzeichnen ſollte. Vielleicht gelänge es Dir, Gerhard gerade jetzt dafür au 
as dieſen wi igen F Es eulaub, ein] iutereſſiren und dort — aus der Umgebung fortzulocken. 
Aaaon g Balmer“ — fie zitterte die emen, Ihr Autlitz war einen Augenblick finſter wie die Nacht. 
Braufen lang vor ihrem Ohr, als der Geiftliche fie zuerſt Heinz’ Lippe zuckte. „Dur haft recht“, ſagte er, „ich habe 
bei dieſem Namen nannte und die Segensformel darüber die Pläne uch 35 gut > ich gehe schon.“ — 
[red War ihr Herz ganz kalt und erloſchen? Eine tödt⸗ Heinz und Frau Ingeborg verſtanden einander immer. 
che Angſt n D er 3 Es wurde ſelten etwas zwiſchen ihnen klar ausgeſprochen 
0 lic um idle Erfüllung Von de ener Ein | T es gab viele Dinge, welche ſich nicht ausſprechen ließen 


eiliges Gelübde rang ſich aus ihrer wunden Seele empor. aber Heinz hatte ein ſcharfes Auge und eine feinfühlende 
hm, der ihr einen ehrenvollen Namen gab, wollte ſie ein 
treues, ebenbürtiges Weib ſein, zu ihm halten in Noth und 
Tod, wenn nicht in Liebe, ſo doch in Treue. Aufwärts 
wollte ſie ſchreiten mit ihm, ohne Raſt und Wanken. 
* * 


Seele, die alles verſtand, ehe es in Worte gefaßt war. 

Er unterbrach die intereſſante Unterhaltung Gerhards 
mit der ſchönen Franzöſin. Neue Bauunternehmungen 
waren Gerhards Steckenpferd. Sein lebhafter Geiſt mußte 
immer beſchäftigt ſein, die trockenen Geſchäftsabwickelungen 
der Fabrik waren doch hauptſächlich dem bisherigen Ver⸗ 
walter überlaſſen geblieben, Gerhard ſtürzte ſich in lauter 
neue Spekulationen. Das Wohnhaus war vergrößert und 
prächtig ausgebaut worden, Ingeborgs Geſchmack hatte ſich 
da hervorgethan, ein beſonderes Gebäude für die Samm⸗ 
lungen war entſtanden. Jugeborg theilte mit regſtem 
Intereſſe dieſe Pläne vom erſten Gedanken an. Es war 
nothwendig, daß ſie immer vollen Einblick behielt, ſie 
wüuſchte den Gatten keinen Schritt allein gehen zu laſſen. 
Jetzt ſollte ein Wintergarten au der hinteren Faſſade an⸗ 
gebaut werden, und die Sache be alt ge Gerhard in letzter 
Zeit, er widmete dem Plan die alte Begeiſterung. 

Ob der Köder wirkſam genug war? Jugeborg be- 
obachtete gejpannt Heinz’ kluge Manöver. Dieſe Frau, der 
Gerhard einen großen Theil ſeiner Zeit opferte, war ge⸗ 
fährlicher als alle die anderen. Gerhards Mienen ſpielten 
die Mißſtimmung über unwillkommene Störung wieder, ein 
Blitz aus den Gluthaugen der ſchönen Frau traf zu ihr 
herüber, die Fremde war klug und durchſchaute die Abſicht. 
Ein triumphirendes häßliches Lächeln ſpielte auf ihrem 
Geſicht. Ingeborg ſtieß das Blut in die Wangen. Wie — 
war ſie wirklich im wahren Sinne des Wortes eiferſüchtig? 
Das Vertrauen zu ſeiner Treue war ſchon untergraben ge⸗ 
weſen, als ſie ihm die Hand zum Ehebunde reichte. 

Heinz war es nicht gelungen, Gerhards Aufmerkſamkeit 
in andere Richtung zu lenken. Mit Frau Doktor Jaccard 
am Arm, trat Gerhard in eines der Nebengemächer, durch 
die dunkle Sammetportiere ſah fie das meergrüne Kleid 
ſchimmern und die kleine Hand, welche lebhaft den Fächer 
handhabte. 

Ingeborgs Stirn war geröthet und ihre ſtahlblauen 
Augen ſahen heute Abend beinahe ſchwarz aus. Heinz 
kannte den Ausdruck ihres Geſichts, und ſein Herz war 
ſchwer. Wie ſtolz ſie den Kopf in den Nacken warf die 
Leute nannten ſie hochmüthig. Eine große, ſtarke Seele 
krankte hier an einer beſtändig eiternden Wunde, alle 
weichen, janften Triebe wurden erſtickt, der Ehrgeiz allein, 
dieſe dornige Pflanze, wucherte. Nur der kleine Heini, das 
einzige Kind dieſer Ehe, weckte noch Liebesblüten in dem 
umpanzerten Herzen. Da — und da allein war Ingeborg 
wirklich eiferſüchtig. Sie hütete den Knaben vor jedem 
anderen Einfluß als dem ihren und dem, den Heinz ausübte. 

Gerhards Schmetterlingsnatur taugte nicht zum Er⸗ 
zieher, und dann — er, Heinz, hatte ſo viel Zeit, er hatte 
einen Lebenszweck gewonnen, ſeit das Kind da war. Welch 
eine köſtliche Aufgabe, dieſe junge Seele zu bilden — ihren 
Sohn, der ihre Augen und ihre Züge trug. Heinz hatte 
Stunden, wo er vollkommen glücklich war. (F. f.) 


* 
Jahre find vergangen. Der Fabrikbeſitzer Gerhard 
Balmer iſt ein Socjangeehene Mann in ſeiner Vaterſtadt. 
Er iſt ſchon lange in den Nationalrath gewählt, ſeine 
Stimme iſt gewichtig in allen eidgenöſſiſchen Fragen, er iſt 
bei großen finanziellen Unternehmungen betheiligt, ſein 
Name allein bürgt für die Solidität erſelben. Daneben 
iſt ſeine Perſönlichkeit allgemein beliebt, ſein Haus iſt der 
Sammelpunkt des regen geiſtigen Lebens in Zürich ge⸗ 
worden. Die geſelligen Vereinigungen im Balmer'ſchen 
Hauſe ſind berühmt, man dräugt ſich um die Einladungen 
u ihnen, jeder vornehme Fremde ſucht Empfehlungen und 
utritt dort zu erlangen. . 

Frau Ingeborg verſteht es meiſterhaft, die Wirthin und 
Hausfrau zu machen. Sie iſt noch immer ſchön, viele 
nennen ſie kalt und unnahbar, aber eine kluge Frau nennt 
ſie jeder. Sie hat für alles Intereſſe. Die Künſtler⸗ und 
Gelehrtenzunft ſchwört zu ihrer Fahne, und ſelbſt die jungen 
Studenten verpuffen noch ihren Enthuſiasmus für ſie. 
So verbindlich wie ſie vermag keine andere zu lächeln, mit 
olcher Feinheit angenehme Dinge zu ſagen und ſo reizvoll 
Ihe Unterhaltung zu beleben. 

Heute Abend iſt größere Geſellſchaft zu Ehren eines 
fremden Gelehrten, der von weiten Reiſen zurückgekehrt. 
Frau Ingeborg trägt eine ſchwere, ſilberſchimmernde Seiden⸗ 
robe mit blaß⸗roſa Blüthen⸗ und Perlenſchmuck im Haar. 

„Die Frau iſt wirklich blendend“, heißt es, und bewun⸗ 
dernde Blicke folgen ihr von allen Seiten. 

„Ein Kapitalweib, beim Jupiter!“ ſagt ein junger Dozent 
und ſtreicht ſeinen blonden Schnurrbart. 

„Ja, ſie weiß auch den Herrn Gemahl zu handhaben“, 
bemerkt ein anderer, „dieſen Herkules an Geiſt und Körper, 
ſie faßt ihn eben an allen ſeinen Schwächen.“ 

„Hm, hm, leben fie eigentlich glücklich mit einander?“ 
raunt der Blonde, „man munkelt, unſer liebenswürdiger 
8 ſei durchaus nicht ſo tadelfrei.“ 

„Sie können aber gewiß ſein“, ſagt ein Dritter, „Frau 
Ingeborg kennt ihn, wie ihren Handſchuh, und drückt 
genau da, wo es noth thut, ein Auge zu. Dafür hat ſie 
ihn bei einer anderen Gelegenheit deſto ſicherer in der Taſche.“ 

„Ja, hm, hm“, — ein älterer Herr hatte ſich zu der 
Gruppe geſellt — „der Mann trotz ſeiner bekannten Gaben 
wäre nicht das, was er iſt, wenn dieſe Frau nicht an ſeiner 
Seite ſtände. Ich habe meiner Lebtage ſolch ein kluges, 
weitſchauendes Frauenzimmer nicht geſehen, und wo eine 
jo kühl und klug iſt —“ 

„Ja, kühl und mit untrüglichem Scharfſinn ausgerüſtet 
iſt die Frau Ingeborg, und in die Höhe ſtrebt ſie gewaltig. 
Was iſt ſie für eine Geborene?“ 

„Pſt, pſt“, rief der ältere Herr, „lieber Freund, die 
Frage wird in dieſem Hauſe nicht aufgeworfen.“ 

„Wieſo? Iſt da nicht alles klar?“ 


Briefkaſten. 

Sam. G6. Die Gemeinden find befugt, Gewerbszweige oder 
Betriebsarten, für welche eine Ortskrankenkaſſe nicht beſteht, einer 
beſtehenden Ortskrankenkaſſe nach Anhörung derſelben und nach⸗ 
dem den betheiligten Verſicherungspflichtigen Gelegenheit zu einer 
Aeußerung darüber gegeben worden iſt, zuzuweiſen. Das Kaſſen⸗ 
ſtatut bedarf der Genehmigung der höheren Verwaltungsbehörde. 

W. G. P. 1) Was das Kind außerhalb des Betriebes des 
väterlichen Geſchäfts durch Fleiß und Geſchicklichkeit erwirbt, it 
freies Vermögen desſelhen. Es kann darüber verfügen, ohne unter 
väterlicher Gewalt zu ſtehen. Iſt aber das Kind noch minder⸗ 
lährig, jo_gebührt dem Vater die vormundſchaftliche Verwaltung. 
2) Ein Schuldſchein kann außergerichtlich ausgeſtellt und der 
Stempel dazu (vom Schiedsmann) kaſſirt werden. Es kommt jedoch 
auch darauf an, zu prüfen, ob das Geld ſicher untergebracht iſt, 
und da iſt die Zuziehung eines erfahrenen Rathgebers nothwendig. 

119 G. G. J. Durch Unterſchlagungen des Kaſſirers werden 
Schulden und Ausfälle entſtanden ſein, für welche den ordentlichen 
Mitgliedern des Kreditvereins die Erſtattungsverbindlichkeit obllegt. 
Der Verein muß ſich deshalb ſchlüſſig machen, wie er dieſe Aus⸗ 
fälle decken will. Vorausſichtlich iſt der Beſchluß bindend gefaßt 
und Austritt aus dem Vereine nicht mehr im Stande, die Ver⸗ 
bindlichkeit abzuwälzen. 

H. Hat ein Machtgeber bei der Auswahl eines untüchtigen 
Bevollmächtigten Kl ein grobes oder mäßiges Verſehen zu 
Schulden kommen laſſen, ſo haftet er für den von ſelbigem durch 
feine Untüchtigkeit verurſachten Schaden fo weit, als der Bes 
ſchädiger ſelbſt zum Erſatz unvermögend iſt. 

Br. F. Unter „Waſſerpolniſch“ verſteht man die mit vielen 
deutſchen Wörtern durchſetzte oberſchleſiſche Mundart der polniſchen 
Sprache. Mit jedem Frühling erſcheinen, ähnlich wie alf der 

hen 

genannten Flößer. Polniſche Arbeiter leiten die Holzflöße aus 
herſchleſien bis Breslau, Glogau, Frankfurt und Stettin. Dleſe 
ſich wochenlang auf dem naſſen 


Gegenden viele deutſche Wörter angeeignet, dieſe poloniſirt und 

ſich derart eine pe eigenartige Mundart des Polniſchen an⸗ 

geeignet, welche als „W̃ 

— — ran 

Bromberg, 21. Ottbr. Amtl. Handelstammerbericht. 
Weizen je nach Qualität 160—465 Mk. — Roggen je na h 

Qualität 115—125 Mk. — Gerſte nach Qualität 115—122, 


Verſchiedenes. 
— [Vom neuen Wein.] Th. Storm fingt: 


„Nun — b = Vater war das eine böſe Geſchichte, ea ip neigt, 155 ha erg gutel N Zu U ne 2gebien Net ber 118 
— gemeiner Die aß jahrela i t ent ein den Wein, den holden. is 122 Mk., ochwaare 128 — „ — Hafer alter nom. 
ger „ Juß jahrelang im Zuchthaus, aber da Wir wollen uns den grauen Tag ohne Preis, neuer 120—126 Mk. — Spiritus 70er 37.00 Mk. 


ae es, Heer Balmer ift gut genug gefahren mit der 
ochter.“ 

„Wie ſchrecklich! Ja, es giebt in manchem Hauſe ſolch 
ein heimlich Geſpenſt, das irgendwie in der Ecke verhüllt 
teht und nur bei Gelegenheit einmal hervorlugt. — Daß 
ch übrigens die Schwiegermama, die geborene Bürgli⸗ 
Waldſtetten, darüber hinweggeſetzt, wundert mich“, meinte 
der eine Herr. 

„Mich wundert vielmehr, daß ſich dieſe ausgezeichnete 
Frau Ingeborg über die reichlich auffallenden Ab⸗ 
ſchweifungen des Gatten hinwe ſetzt“, ſagte der andere. 
„Sehen Sie, dieſe kokette Frau Doktor Jaccard, ſie iſt eine 
geborene Franzöſin, der Herr Doktor Balmer ſitzt wieder 
neben ihr, er ſoll ett ganz in ihren Stricken ſein.“ 

„Wird ſchon bald genug zu ſeiner beſſeren Hälfte zurück⸗ 
kehren“, brummte der ältere Herr und ſah geringſchätzend 
auf die lachende, plaudernde Frau an des Wirthes Seite. 

Sie war eine dunkle, ſüdländiſche Schönheit mit feurigem 
Temperament, und erſt ſeit kurzem in der Stadt. Sie 
war Wittwe, ſchien aber Mittel zu haben und trat groß⸗ 
artig auf. Sie hatte durch Empfehlungsbrieſe Zutritt in 


Vergolden, ja vergolden! 

Zu den Weinen, mit denen man ſein Gemüth erheitern will, wird 
wahrſcheinlich der 1896er nicht gehören. Aus der Rheinpfalz 
kommt die Kunde, daß ſeit Jahren der „Neue“ nicht fo ſauer 
geweſen ſei, wie dieſes Jahr. Es giebt aber in unſern deutſchen 
Weingauen Leute, die ſich darum den Humor nicht rauben laſſen. 
Einer dieſer Humoriſten hat dem neuen Wein in elner fröhlichen 
Tafelrunde den Namen „Li Hung Tſchang“ gegeben und zwar 
weil der „96er“ ganz wie der ſchlaue Chineſe viel verſprach 
und wenig hielt. Aus Rache, die auch dem ſauerſten Wein 
gegenüber ji bleiben ſoll, ſoll dem alten Herrn in China ein 
Faß 96er (keine Auslefe!) geſtiftet werden. Der gaer, auch ein 
minderwerthiger Wein, hat den Namen „Wei⸗hei⸗wei“ erhalten. 
Uebrigens iſt es nicht das erſte Mal, daß ſchlechte Jahrgänge 
mit politiſchen Vorgängen in Verbindung gebracht wurden. So 
wurde z. B. der „76er“, der im Allgemeinen ebenfalls ſehr reich 
an Säure war, an manchen Orten „Schipka“ getauft. Hoffent⸗ 
lich trifft's auf den „96er“ zu, was unverbeſſerliche Optimiſten 
von Li Hung Tſchang noch erwarten, nämlich: daß das Beſte 
noch — nachkommt. 

Reich behangen waren diesmal bei Grünberg in 
Schleſien die Stöcke, aber die letzte Bas ſonnige Woche vor 
€ der offiziellen Weinleſe (die am 16. Oktober eingeläutet wurde 
das Balmer'ſche Haus erlangt, und Frau Dngedorg be⸗ und jetzt ziemlich beendigt iſt) hat nicht mehr gut zu machen 
1 ihr vom erſten Tage an mit kühler Zurückhaltung.] vermocht, was die ungewöhnlich feuchte und trübe Witterung im 

erhard bagegen war bald lebhaft von der Frau gefefielt Sommer verſchuldet hatte. Die Fäulniß unter den Trauben war 

Ingeborg kannte dieſe Begeiſterungen gründlich und ließ] ſtark vorgeſchritten, ſo daß in den Wannen viel „Manſche“ ver⸗ 
5 mit bewundernswerther Ruhe ihren Verlauf nehmen. Bes Sa Te ee En ee 

eſer war in den meiſten Fällen einer wie der andere; | manchen Jahre 15 1 A 
Auffällige Bevor zugungen, loſe Tändeleien, dann Abkühlung, zAusſchneide“⸗-Trauben zwar füß find, aber den Verſand auf große 


- > 1 ] Entfernungen nicht gut vertragen gering. Die Stimmung der 
Zerplatzen der Leuchtengel in nichts. Niemand ahnte, mit] Weinbau ee Bevölkerung iſt recht gedrückt, — die 
welchen Gefühlen 15 äußerlich ſo ruhig und völlig unbewegt,] Mühen und Loſten ſtehen in ſchlechtem Verhältniß zu den Preiſen, 


dieſen Spielen zuſah. welchen die Weinhändler und Champagnerfabritanten zahlen. 


Berliner Produktenmarkt vom 21. Oktober. 
Gerſte loco per 1000 Kilo 114—183 Me. 90 Qualltät gef. 
Erbſen Kochwaare 150—180 Mk. ver 1000 Kilo, Futterw. 
118—128 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Niidöl,loco ohne Faß 55,0 Mk. bez. 

Petroleum loco 22,0 k. bez, Oktober 22,0 Mk. bez., 
November 22,0 Mk. bez., Dezember 22,1 Mk. bezahlt. 


Stettin, 21. Oktober. Getreide- und Spiritusmarkt. 

Weizen feſter, loco 167—170, ver Oktbr. 171,00, per Oktober⸗ 
November 171,00. — Roggen feſt, loco 128 —130, per Oktober 
130,00, per Oktober⸗November 130,00. — Pomm. Hafer loco 
125—133. Spiritusbericht. Loco matt, mit 70 Mk. Konſum⸗ 
ſteuer 37,50. — Petroleum loco 11,10, 

Magdeburg, 21. Oktober. Zuckerbericht. 

Kornzucker excl. von 92% ——, Koruzuker excl, 889% 
Rendement 9,65—9,85, Nachprodukte excl. 75% Nendement 
7.307,80. Stetig. — Melis I mit Faß 22,25. Ruhig. 


Für den nachfolgenden Theil in die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


. * = 2 
\ b . a 
Die zarte Kinderhaut kam, sy: se 
wenn anders nicht Hautleiden aller Art, Wundſein, Schorf⸗ 
bildung ꝛc. die Kleinen plagen ſollen, Die Mütter werden es des⸗ 
halb mit großer Freude begrüßen, daß jetzt die Aerzte die Patents 
Myrrholin⸗Seife als beſte Kinderſeiſe empfehlen, welche durch 
ihren Gehalt an Myrrholin ſolch' wohlthätige San auf 
die zarte Haut ausübt, daß bei Nan kee die Gebrauch Hauter⸗ 
krankungen vermieden werden. Man leſe die Broſchüre mit Aus⸗ 
ügen aus den zweitauſend Urtheilen deutſcher Profeſſoren und 
erzte. Die Patent⸗Myrrholin⸗Seife iſt überall, auch in den 
Apotheken das Stück zu 50 Pfg. erhältlich, ebenſo in feinen Cartons 
mit 3 Stück zu 1,50 Mk., welche zu Geſchenken jehr geeignet. 
Man überzeuge A daß jedes Stück die Patent⸗Nummer 63593 
trägt und hüte ſich vor Nachahmungen. 


— —U— — 
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5500 mit 90 pt. garant. Gewinne 


Ziehung 


29.30. October 


* * 


Grosse Stuttgarter Geld-Lotterie. 
Ziehung 5. und 6. November 1896, 


engl.: 100.000, 30.000, 15000 u. f. v. 


Loose a M. 3, Porto u. Lifte 30 Pf., in Parthien Rabatt, bei: 


B. I. Dussault in Köln, Senerol-Agent.. 
‚Hühneraugenmittel i 


geſetlich geſchutzt 


radical wirkend. schmerzstillend gegen ühneraugen, 
Hornhaut. Per Couv. à 5 Ringe 0,50 Mk. [5212 


sam Ueberall käuflich. 
General: Vertreter: Herr J. Schleyer in Posen. 


6894] e e fette] 4393] Geräucherten fetten 


{ 1 - 
Speise -Karpien | Speck 
unter 3 Pfd. ſchwer per Pfd. Bentner ie 48—50. 
ds Her 3 Pfd. 1 yer Schi 2 fi 
Bid. 8 fg., verſendet unter 
Nachnahme p. Poſt oder p. Bahn l veine ieſen 
ab Neuhof 25 A Zentner Mark 52 
ba offerirt und verſendet auch Poſt⸗ 
6. Leistikow, Neuhof touis J. A, Partenheimer 


p. Neukirch, Kr. Elbing. Berlin. Kaiſer⸗Wilhelmſt. 19a. 


Norpfenſetzinge za eser user 


ie N mobi, 5 
Hiſcher 9 and, offerirt 1.100125 Pf.⸗Fäſſ. 
ger dag enden n ag be Fr f 20-7081. dl) 
und garantirt lebende Ankunft pr. Etz Mk. 13, pr. Nettoin Kite ab 
R. Suhr, Grünf hier, Poſtfaß frei, Mk. 2,50, alles 
R. Su br, Grügferde gegen Nachnahme. 3585 
— ei Schroop Wyr. Friedrich Witte, Musfabrik, 
. — 
Danksagung. 7134] Dominium Locken per 
mura 555 Asthma Schöneck ae bertauft ca. 4000 
und mußte oft lange Wochen das Genn ke toffelr 
Bett hüten, das Leben war mir ßkar offe n. 
En Feb A 80 en Be⸗ 7 7 „ 
ſchwerden durchmachen mußte, in⸗ Schl | h | 
dem ich die nöthige Luft nicht fand b E. 1 k wie k N 
u. ſchreckl Krämpfe mich befiel. Kein geſ. Waare, verſ. bei vorh. Kaſſe 
end e ut n den Ztr. 1160255 
„bis ichendl. Hrn. Ur. zu Mk. 3,25. 3625 
e eee menu 
Hilfe fand, wofür ich demſelben von : 
ganzem Herzen danke. 
Frau Franz, Hartmann. 


f 


e-Lolter 


4500, 4000 2 à 3500, 5 à 3000, 2 à 2500, 4 à 2000, 3 à 1800. 3 à 1200, 500 à 100 Mark etc. 


Blaubeuren. 1504 
ie Daben vergeſſen, ſich meine ca. 18 Zentner 1896er Prima 
Preisliſte über 1695 24 eas Cech Gen ſind 
3 in Schattens b. Groß Gemmern 
Gummi-Waaren zu verkaufen. [7006 


kommen zu laſſen. Bd. gratis, 
als Brief gegen 20 Pf. R. Osch- 
mann, Konſtanz (Baden.) M. 56. 


Raupenleim 
beſte Qualit., von langer Klebe⸗ 
kraft, pro Pfd. 35 Pfg., p. Cent. 
32 Mark, 


k. 

1 h 
Schweinemaltyulver 
vorzügl. bewährt, p. Pfd. 40 Pf. 
Poſtkolli M. 3,50 franco empfiehlt 

Die Vietoria⸗Drogerie 

Chriſtburg Wpr. 


Mühlen⸗Wellen 


bearbeitete, 3 Stück, je 35“ lang, 

21“ Durchmeſſer, hat abzugeben 

Ludwig Lehmann, Mewe Wp. 
Dampfſägewerk. 


Peſäumte Zopfbrelter 


25 mim und 29 m /m ſtark ſowie 

Stamm 5/4, %“, Bat, 10%“, 

ſämmtlich trocken, hat noch preis⸗ 

werth abzugeben 17140 

Roeder, Dampfmühle Sprindt 
bei Neuenburg Weſtpr. 


Speichen 
26“ u. 28“ lang, 2“ u. 3¼“ ſtark, 
babe preiswerth waggonweiſe 
abzugeben. 8 16674 
L. Gaſiorowski, Thorn. 


In Oſtas zewo bei 
Thorn iſt Petkuſer 


Saat⸗Roggen 


ſchöner Qualität zum Preiſe 
von Mark 130 p. Tonne 
abzug eben. x [296° 


_Futterartikel. | 


* 


Rübenschnitzel 


frische, 15 Pf. pro Zentner 
ab Zuckerfabrik Culmsee, 


Iulius Springer, Gulmsee. 


6810] Circa 1650 Zentner 


Schnitel 
franko Gruppe oder Warlubien, 
hat abzugeben 
Leonhaxd Kopper, Montau. 


„Verkäufe“. 
Zu verkaufen: 
6957] Ein Satz Kegel mit 6 
Kugeln, jo gut wie neu, 8 Tiſche, 
geſtrichen, 20. altdeutſche 
Schemel, für Winterkolonaden 
paſſend, zu billigen Preiſen. Ans 
fragen bei Richard Günther, 
Zuckerw.⸗Fabr., Schneidemühl. 
6822] Einige Tauſend ebm 


Feldſteine 
find in der Nähe der Netze zu 
verkaufen. Näheres b. E. Korte 
in Bromberg, Loniſenſtr. 26. 


E. tich. Mühlenwelle 


hat abzugeben 16623 
Rudolph Israel, Schinkenberg. 


‚Zu kaufen gesucht. 


—— — ⁰-G e.ꝛxX—xꝛ;TQꝑßè 4 
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Gewinne je 1 à 30000, 25 000, 15008, 12 000. 10000, 8000. 7000. 5500, 5000, 


5500 mit 90 pCt. garantirte Gewinne. 


Berliner Pfer: 


— —— n. ( — 


Pumpen 


— . 


Abort- 
Entleerungs- 


auch für Jauche, Kloaken, Bau⸗ 
gruben ꝛc., groß u. klein, zugleich 
ute Spritze, nach gr 9 Re⸗ 
erenzen, ſofort zu haben von 


Adolph Pieper, 
5149J Fabrik Moers a. Rh. 


Hold⸗ 1. Silberlofterie 


des Hausfrauen⸗Vereins 
zu Magdeburg. 
Ziehung am 9. Novbr. d. J. 
1. Haupigew. 20 000 M. Wrth. 
2. Pr 10000 „ „ 
3. 4000 „ 5 
u. ſ. w., im Ganzen 3511Ge⸗ 
winne im W. v. 67,500 M. 
Zur Verlooſung gelangen 
u. M: 1 Goldſäule im W. v. 
20000 Mark, ein Brillant⸗ 
kollier i W. v. 10000 Mark, 
ein Brillantſchmuck i. W. 
v. 4000 Mk. Ferner Silber⸗ 
kaſten, Juwelen, Taſchen⸗ 
uhren u andere Gebrauchs⸗ 
erte in Gold u. Silb., 
erſtklaſſ. Fahrräder. Looſe 
a 1 Mi, 11 Looſe für 10 Mk. 
(Porto u. Liſte 20 Pf. extra) 
verſendet gegen Nachnahme 
H. Semper, Hauptvertrieb, 
4730] Magdeburg. 


Bekanntmachung. 
4615) Mit der Hand verleſene 
Victorigerbſen, weiße Speiſe⸗ 
bohnen und Linſen kauft direkt 
von Producenten das Königl. 
Proviant⸗Amt in Thorn. 

Repoſitorium "SU 
fürs Materialwaarengeſchäft 1. 
8. kaufen [7101 
J. Grünfeldt, Grutta b.Melno. 


7009] Ein noch gut erhaltener 


fupferner Waſchkeſſel 


ca. 100 1 Inhalt, und ein gut 
erhaltenes, mittelgroßes 


Eisſpind 


werden zu kaufen geſucht. Gefl. 

Meldungen mit Preisang. erbittet 
Dom. Wanſen 

bei Gilgenburg Oſtpr. 


Ziehung 29. u. 30. October. 


Loose & 1 M., 11 Loose für 10 M., 

Porto u. Liste 20 Pfg., empfiehlt 

u. versendet gegen Briefmarken 
oder unter Nachnahme 


Carl Heintze 


Berlin W., 
Unter den Linden 3. 


5500 mit 90 pCt. garant. Gewinne 


2 nm 5 " 85. -„ 75 „ 
Sprungfähige Eber und junge tragende Erſtlingsſäue zu entſpr. Preiſen. 


1 Die Heerde erhielt viele erfle und Stants-Ehrenpreife!! Dominium Donmslaff Kr. 


111 Große weiße HYorkihire-BollbintNafje!!! 


Im Alter von 2 Monaten Zuchleber 45 ME, Zuchtſüne 35 Mt. PR A. Nag n. 
> 3 3 7 3 — 53 eld d 


1 geld und Käfig gegen 


Nachnahme. 


Viehverkäufe. 


Awei braune Jucker 


vierjährig, zugfeſt, eingefahren, 
verkauft 6974 
Idashof bei Hammerſtein. 


Zwei ſ. kräftige 
Rapphengſte, 3½ 
J alt, 55“ u. 5 


6“ gr., zu Zucht⸗ 
gu en vorzüglich geeignet, 3 

teitpferde, 4½ bis 7 J. alt, ſehr 
gängig u. elegant, gut augeritten, 
ſämmtlich Trakeh. Abkunſt, ver⸗ 
käuflich Geſtüt Walterkehmen 
bei Gumbinnen. {7133 


6998] Zu verkaufen: 


3 Reitpferde: 


1) Halbblutſtute vom Puck, 
6jährig, 4 Zoll, hellbraun mit 
weißer Hinterfeſſel, 1500 Mk, 

2) 5ijähriger Wallach, 6. Zoll, 
hellbraun, ſchwarze Beine, 
ohne Abzeichen, 1500 Mk., 

3) 4½ jähriger Wallach, ſchwarz⸗ 
braun, obne Abzeich., 1350 Mk., 

ſämmtliche Pferde garantirt 

fehlerfrei. 
von Dewitz⸗Krebs, 
Groß⸗Janth, Roſenberg Wpr. 


6589] Zwei geſunde, junge, 
kräftige, fehlerfreie 


Arbeitspferde 


Fuchswallach, Ardenner Ab⸗ 
kunft, 6 Jahr. alt, brauner 
Wallach, Oſtpreuße, 7 Jahr. 
alt, ſind f. 1400 Mk. verkäufl. 
Kunſtmühle Pr. Stargard. 

F. Wiechert Jr. 


besen 
Prima oſtpreußiſche 
Stiere 


zur Maſt, s vis 11 Etr. 
ſchwer, preiswerth zum Ver⸗ 
kauf. Vorherige Aumeldung zur 
Beſichtig. Swüſch, Geſchafts⸗ 
prinzip: Ohne Beſichtigung kein 
Geſchäftsabſchluß. [6306 

Viehhandlung Raabe, 


Cu lm, 
Bahnhofſtr. 46, 


7110] 6-8 hoch⸗ 
tragende 


Sterfen 


(Dftfriefen) verkäuflich in Bau⸗ 
ditten per Maldeuten. 


Simmeunthaler Ochſen 
10 Stück 21» 
jährigesimmen⸗ 

thaler Ochſen 

mit tadelloſen 

Formen, z. Zuge 

hervorragend geeignet, ca. 10 
Str, Durchſchnittsgewicht, 33 
Mark per Zentner [8145 


ein Simmenthaler 
Zuchtbulle 

1½ Jahr alt, RE 

3 hochtrag. Sterken 

(rothe Frieſen) ſind verkäuflich 

in Dom. Bergenthal Oſtpr. 

(Bahn⸗ und Poſtort.) 


50 Cämmer 


Ne en verkäuflich in 
Zimowen b. Nikolaiken Oſtpr. 


Cotsword⸗Böcke 
ſchwerſte engl. Fleiſchſchafrace, 
ſehr lange, glänzende Wolle, 
verkauft [1833 
Skandlack bei Barten Ditbr. 


Sprungfähige und 
Eber 


der gr. Porkſhire⸗Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu N Preiſen. 
Dom Krafts hagen, 
166291 p. Bartenſtein. 


Deutſche Dogge 
Hund), 85 cm groß, gelb, 1¼ 
ahre alt. iſt preiswerth zu ver⸗ 

kaufen. Spediteur Fiſcher, 
69831 Roſenberg Weſtpreuß. 


Ulmer Doggen 
8 Wochen alt, ſilbergrau, von 
2 Eltern, verkäuflich. 
om. Weichſelhof b. Schulitz. 


B 
0 N 2 
Junge Brontpeuthähne 
ur Zucht A 8 Mark, Hennen 
6 Mk., verkauft Ku 

Dom. Laskowitz. Oſtbahn. 


RRR 
Mein Bäckerei⸗Grundſtück 


7 altes, gangbares Geſchäft, verbunden mit Getreide⸗ 

% Seihäft in beſter Lage der Stadt, iſt unter günſtigen 

Bedingungen zu a oder zu verpachten. [9929 
Frau W. Donner, Culm Weſtpr. 


* 
BAERKEARKIENERUHERKERR 
Zwei Jucker Gut Brodſtelle. 


1 6717] Ein ſehr gutes Kru 
e e e ee grundftäl, ee in bestem 
gefahren jein. Meldung mit baulichen Zuftande, einziges in 
enaner Angabe werben großem Dorfe, aß umftändebalb. 


enauer billig fur M. 10000 b. 45000 N. 
ar en Nr.] Anzahlung ſofort zu verkaufen. 


5 Näheres in Graudenz bei 
Ein Wagenpferd e ende Ke. 
5—7 F. alt, wird als Paßpferd In einer kleinen Poſ. Provin⸗ 
zu einem 7⸗zöllg. dkb. zu kaufen zialſtadt, Bahn⸗ und Waſſerverb., 
geſucht. 7118 


iſt ein 
Dom. Kl. Rofainen Getreide-, Jutter u. Dünger 
p. Neudörſchen. 6 


e t 
mit Wohnung und Speicher ſof. 
e . gu vervachten. Meld. briefl. mit 
elegantes debr. lufſchr. Nr. 3422 an den Geſell. 


Reitpferd Ein Fabrikgrundſfäc 


Reitpferd 
eignet, zum Verkauf. in beſter Lage, mit vollem Werk⸗ 
Pei iſt wegen Krankheit des 


Solofänger eſitzers zu verkaufen. Meldung. 


unt. Nr. 6956 a. d. Geſell. 
(Windhund) geſucht. 6835 


von Logg, Wichorſee | uf i 

1 8 Bisoriee) Grumdlüd in Graudenz 
5 mit Wohnhaus, Stallung, Werk⸗ 

ſtätte, Schuppen, Garten u. 8 

zu verkaufen. Meld. briefl. mi 

Auffchrift Nr. 6593 an die Exp. 

des Geſelligen erbeten. 


C 
u! Eini.biefig.,jebrverfehrs- 
reich. Dearktiledt.m. Arzt u. Apoth., 
bart an der Chauſſee, 6 km vom 
Bahnhof gelegenes, ſehr 


ſchönes Gut 


m. 135 Mrg.gutbeſtellt. Winterung. 
größtentheils ebene Ländereien, 
ca. 500 Mrg. groß inkl. 46 Mrg. 
Flußwieſen, ca. 50 Mrg. Schonung. 
außerdem gut. Torfſtich, vollem 
Einſchnitt, compl. lebendem und 
todtem Inventar, Gebäude i.gutem 
Zuſtande, hierzu die ſeit 2 Jahren 
neueingericht. Dampfmeierei mit 
reichlichem Milchquantum, einer 
10pferd. Maſchine zum Meiern, 
Dreſchen, Schrot. u. Häckſelſchneid., 
welches Herrn Schulz, Berlin, 
gehört, bin ich beauftragt, im 
Ganzen oder auch getheilt unter 
ſehr günſtigen Bedingungen bei 
einer Anzahl. von 15— 18000 Mk. 
Umſtände halb.ſchleunigſt billig zu 
verkaufen. Meldungen v. Selbſt⸗ 
käufern nimmt entgegen 
M. Eisenstädt, 
Locken. 


das Gut Neuwalde 


(bei Groß Carpowen, Bahnhof 
Bokellen) ſoll im Auftrage des 
Eigenthümers Herrn Gutsbeſi 

Goldbergöffentlich u. meiſtbieten 
am 2. Nobbr. 1896, Nachm. 


1 nor, an Ort u. Stelle 


verkauft werden 


| Grundstücks“ und 
Geschäfts-Verkäufe. 
7025) In Ingwrazlaw am 


Markt iſt e. in beit. Lage ſeit 18 J. 
beſteh., m. gut. Kundſch. eingeführt. 
Kolonialwaaren⸗ 
und Schank⸗Geſchäft 
(ohne Grundſtück) 
ander, Unternehm. wegen ſofort 


zu verkaufen. Meld. unter 100 
poſtl. Snowrazlaw. 


A —— 


X 7031] Mein bekauntes X 
3 
N 


N Cigarren⸗Detail⸗ und 


Gros =» Geihäft, verb. 
\ m. Weinverk. Heiligegeiſt X 
7 J gaſſe! 12,verk.u.günſt. Bed. 
Georg Möller, Danzig N 


\ 
a] 


In einer größeren Provinzial» 
ſtadt Opr., welche in Kürze Gar⸗ 
niſonsſtadt (1 Reg. Inf.) wird, iſt 
von ſofort wegen Verheirathung 
der Inhaberin ein ſeit 16 Jahren 
beſtehendes 


Putz-, Modes und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft 


zu verkaufen. Meld. briefl. unt. 
tr. 7097 an den Geſ. erbeten. 
Meinen Gaithof x 
in großem Dorfe, an Chauſſee 
gelegen, ganz maſſiv, mit ca. / 
Mrg. Gartenland b. Hauſe, bin 
ic will, e Amen. m. 
of. erf. R. Meißner, Gaſtwirth, ( V 1 A 
Heinri i |. Die Vietungskaution beträgt 
Leinrichau bei Jrevſtadt W. 1000 Mark, die Anzahlung 18000 
Für Gaſtwirthe o. Gärtner. Mark. Der Zuſchlag wird evtl. 
7193] Eine nachweislich lohnende | jofort im Termin ertheilt werd. 


6 f 1 wirth I) N it Auf Bunt, Subrwert Bahnbof 


Bokellen. teuwalde iſt ein 
ſelbſtſtändig., zuſammenhängend 
bei Thorn, mit großem Garten, 
Gärtnereibetrieb, umſtändehalb. 


liegendes Gut von 560 Morgen, 
höchſt preisw. mit 3— 5000 Mark 


darunter 50 Morgen Wieſe, 30 
Morgen Wald, 4 Morgen Torf, 
Anzahl. zu verk. Hy. 10 Jahre 
feſt. Reflektant. perſönlich durch 


Reſt durchgehend kleefähiger 
v. Hinz, Thorn, Schillerſtr. 6. 


Boden. Neues n 
Mein Hotel 


Wohnhaus mit parkähnlichem 
Garten, gute Wirthſchaftsgebäude, 
7146 
in Poſen iſt ſofort zu verkaufen 
od z. verpacht. Kaufpr. 4500 Rm. 


volles Inventar. [7146 
Darkehmen, d. 19. Oktob. 18 

ohne Hausgrundſtück. Goldgrube 

für junge Leute. 


ohn 
Rechtsanwalt und Notar. 
—.. erinnern 
7194] Im Auftrage ſuche ein 

Hotel Streiter, Poſen. 
Ein Gaſthof 


Waldgut 
in e. kl. Stadt Oyr.,unw. d. Bahnh., 


(guter Ben, ei 4 
BR * „E r. 
woſ. ſ. 2 Schneidemühl, u. mehrere v. Hinz, Thorn, Schiller 
Dambfälen: i p ht — — 
m. Einfahrt u. Fremdenzimm, I D ; 1 
3. of b. 3000 Mt. Anzahl. f. verkguf, N Fach ungen. ; 
teld.m.Briefmarf.verj. u.Nr.300 
d. d. Exv.d.Kreisbl. Oſterode Op. erb. 
— en a 


In einem größ. Kirchdorfe ift 


ein Grundſtück 


in welch. ſeit vielen Jahren ein 
Manufaktur⸗ u. Materialiv.- 
Geſch. betrieben wurde, anderer 
Unternehmung. halb. z. verpacht. 
Meld. unt. Nr. 7096 a. d. Geſell. 


Rein Geſchäft 
mit gr. Ausſpannung u. Neben- 
räumen, am Markt, ohne Kon⸗ 
— ſehr günstig gelegen, 
worin jeit 50 Jahren ein flottes 
Kolonialwaaren “, Delitateß⸗ 
Deſtillations⸗ u. Reſtaurat.⸗ 
Geſchäft betrieben wird, iſt ſof. 
mit Ladeneinricht. veränderungs⸗ 
halber bei 1500 Mark Miethe 
zu verpachten. [7106 
A. Ulanowski, Culm a. W. 

Mein Mühlengrundſtü 
olländer, drei Mahlgänge, ein 


Ein altes, gut eingeführtes 


Deſtillations⸗ 
Cugros⸗Geſchäft 


mit Detailgeſchäft 
mit im beſten baulichen Zuſtande 
befindlichen Grundſtück, jchönem 
Garten und feſter i 
für Mk. 37500 bei 12—15000 M. 
Anzahlung megen anderer Unter⸗ 
nehmungen in einer jebr lebhaft. 
Stadt Weſtpreußens zu verkaufen. 
Umſatz 125000 Mk. Meldungen 
brieflich unter Nr. 5702 an die 
Expedition des Geſelligen erbet. 


Ein gangbares Sraudengang, nebſt Wohnhaus, 2 
prß. Mg. Land, iſt von ſofort zu 
eſtaurant ar 6008 
Frd. Leetz, Rukoſchin. 


im Mittelpunkt d. Stadt Königs⸗ 
berni ang A ne e. Hotels 
ünſtlabzugeb. Eignet ji beſond. 
Ur Anfänger od. Leute mit kleiner 
Familie, da die Wohuräume nicht 
geb, Miethe 900, Uebern. cg. 1000 
k. Meld. u. Nr. 6964 a. d. Geſell. 


Eine gut eingeführte und 
gutem Zuſtand erhaltene 


Effig= Fabrik 


wird von ſofort zu pachten refp. 
zu kaufen Seb Meldung. unt. 


E. rent. Ziegelei m.unerihöpfl. Nr. 6964 a. d. Gejell. erbek _ 
Thonlag., 140 Mr. Ack. u. Wie). iliale a ge 


aution zu 
bernehmen geſucht. Offert unt. 


u. d. günſtigſt.Beding zu ver 
ee er A 600 poftlag. Dt. Krone. [7100 


½ M. u. d. Stadt a. d. Chaufi.gel, 
Näh. 
Ausk. ertb. Fabricius, Bütow. 
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